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S die Obrigkeit zu Wien« dreyerley/ alsZ;-M«
nenckiic!' die Geistliche/ dir Allganeine jö den gantzm geinci l» mz« «>
!M Nutzenz>chanden nimbk/und darinnen Schallen und
Wahren chuk/und die Minele/so der hohen Schul sürstehek.
Deren die Geistliche im vorigen Blick bestes fleiffesund gc-

^SV)W MMilch von ms ist beschrieben und unterschieden wo»den.
Diele aber/ 10mVerwesung deß gantzcn gemeinen Nutzens bestehet/ ist

wi'cdmlmb drenerlcyr Als die Lande-äürstlichc/ die Landschaffl/nnd der Stadt
Magilkar . Dann nachdem die Hertzogen von Oesterreich durch Zntrcmmg ü,e,chw».
so vieler Provinken/ihrUhraltcsHauß anschmllchrr gemacht und gemehret Hac-AM;
len/ und aber wegen hochwichtiger Geschäsfien/zum Wern waren außdcm
Land hinweg bcruffm wordcn/und al>ö in Abhandlung oOntlicher/das ist die
den gantzm gemeinen Nutzen angetwffcn/ und Privat -Sacken nicht alleweg

deren Landrständk Anruffril und Aweüirm anhöreim undmiffstch nähmen/
zumahl den Nutzen undArommen,'auä)Schaden und Gefahren deren Oester-
reM -ben Landen An zeiigeBcra'hscklaguiigzechen/liüdwohlerwegMthälen/
mit Maur und Zollen die SchM-EMmm nichrcre,!/die Reitungen alisnah«
inen und deren?rocurLr>vn oder Ani!ts-Vcrwalcungen vorstunden-Als ha-
benstevier Obi igkcikcn inner der Siadtverordncrundgelctzck.

t tE, - n >n,,n dit-Ubchste/die Reaiemna nennet/in deren danndieLr/ » t-s»K».

denen Nicdcr-Oestecrcichischcn Landen/ja bcydcrOesterreich/deren in Kärndten/
Steymnarck/Crain / zu Elli und Göritz Inwohnern / so hin und wieder allem
lhalbcn einander schellen und rirklagm/ zum allerletzten osten und bevor/und
entscheidet alleoffmtllchc gemeine Händel/ und Privat -Sachen.

Die ander Obrigkeit wird der kllE . (oderwic wirpflegenzusägen IdieCam« °»-t
mer genant/ dahin aller ProvintzenMaur imd Zoll richtig gemacht/und-,M A»
derßlbenAmpts Verwaltern Raieungcn abgehört/durchsehm und aiiffacnom-
men werden-Unter dielen seiind zwey andere Häupter / als (wie inans nennet)
das Handgraftn und Wasser-Mautner-Amm-

Der -Handgralc/welchen die Römer lAumvirum menl-nium , das ist einD<s»ms.
Wechßler oder Müiitzer/odcr einen auß den dreyenMännern/welcheinltdem
Wechsel und Müntz uinbgehm/ genmntt/ ist sonderlich über den Vieh- oder"^ -
Ochsenhandcl/dcren inan jährlich ein große Anzahl auß dlngerm durch Oester¬
reich in das Tcuschlandc wegn eibt: Item über der Vertänffer Gewicht und
Maß / wie sie dieselbigc recht haben sollen/ gesetzt. Und har auch hierinncn seine
Mitgehülffen/ Rahtgebcrnnd Diener-
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4 Das Dritte Buch
s,« !»-s Der Mautner aber wird von dem Lands-Fürsten vnddcrCainmerdarinn-

ben bestellt/nemblich daß er die Maur und Zoll der Tonau einnchinc/ auch
MderWaaren/soaußdemSchwabcn -lindBayr -LandtmaüigfaltiginOcster-
reich und Hrmgarn gcführct werden/ underfangc/ zumahl auch der Schiff-
und Fnhrlcurh/oder andere Uneinigkeiten lind Zanck so stch bcy der Tonaw

Z/m-»'r " röchle erheben/ stille und entscheide- Was aber der Ländschaffl Obrigkeit
!»gkmn»»i-anbeiangen thNet/ist dieselbige zwey eriev-Die eine lastet benKiagenden das Rechr
ZZN .erfolgen/ und seynd die zwcy Hoff- Marschalek/ als der Ober und der Unter/

welche von den Minen , Var 2eNen krxkeÄl kr ^ corio aenennee ivk,!den/ ven

reich die ihnen Zu Rahcs und Ämpks Genoffen zugegeben werdest, Hören in ei¬
nem ansehcnlichcnHanßs welches sie darnmbcn das Land-Hauß nennen) Red
und Wieder-Red/ Klag und Antwort an/ und laffn darnach das Unheil oder

- ^ .̂ End-Spruch darüber ergeben- .
r-,- »m«! Die ander Obrigkeit aber der Landschafft/ vcrsihetund ördnct alle Sachen

derLandschafflan/welche entweder den jährlichen Zinß/ sö dem Lands>Zür»
»-im. st«,M erlegt werden/ oder ein nach benkommcndc Kriegs gefahr betreffen/ und

istauß allen Stänken inOesterreich saußgenoinmen die Burger ) dasist/mit

Diele Oecrec» und Schlüß verfaßt der Landschreiber/ und wird jhinealsAmpt deß
Landtschrci»bcrs,

I ^rttaui Der erste Sitz wird dem Inneren Htadt -Rath Meben/und styndzwölff
schafft." " Männer dm mnm / welche die Römer öccuriones ^ Iunicj ^ 3ie8 , dtw ist die

AelremRahrs Herren in einer Stadt genennenD iestn nun sitzet der Burger-
Lt « Meister vor/und wird ihme vorn Lands»Fürsten der SrM AnwaldlMcord»
wird ingc. rret : Und dann einer / wclchcrn absonderlich d e Cantzleo verrrautt/und inan dctt

Stadt -Schreiber nMNer/ von dem Rath auffgenommen. In erMeldteru Rath
werden die Bürgerliche Sachen abgchckwelt/die Vermächrs-Mieff und Testa-

meingenen-
vet der iüerL
Stadt»
Rath.

stcn det Stadt zu Nutzen oder Schaden gereiche» möchte/ wird woi betracht
W,m« !. und für gesehen-weiches zum thcil der Bürgermeister/ kheils aber der so über
nschn, der Stadt Schatz-Cammer Mtzet ist) den man sonsten den Stadt -Cämmercr

nennet) verrichten khnt,
Äm -V nächste Sitz und Orth ist deß Stadt -Richters/ welchem auch zwölff
schmG-M-Beysitzcr zugegeben werden/ die da absonderlich in einem eignen Rlchk-Hauß/
ÄMm ^ den Namen von den Slüien oder Schmücken hat/ und die Schranncngc»
»-»Gi. nennet wird/ allerlei) Klagen und rechtliche Forderungen/ die Geldkschulden/

D« « -«oder sonst vertraute und geliehne Güter betreffend/ja alle Peinliche Anklagen
verhören und entscheiden/die Ubclthäter auch peinlich fragen/ und zum Tod

Bänckenoie vemrchellm / ltnd styud diese vot Zeiten von desi Römern ü uum viri öavicaiesi
dasistBilit .Richtergenennctworden.

L ' /°"L . Nach diesem folget der letzte und geringste Magistrat / welchen mast denAus-
L'L " Nach »ennet/ und wird mit zwcy und stebentzig Männern erseftt- Auß
Amp-?""" deren Zahlnun werden etliche gewisse erwchtt/welche der Gerhaben Rastungen

aumichmen/ mid durchsehen/ die Zoll und Maut unter den Stadt -Thoren
«»«m, -i« forderent den JarlichcnZmß einkringen/ item etliche die über die Wachten
W-chtm... gMet seynd-Ikeni die Bau -und Brnckmeister-
v»' werden  niemals alle von dein Bürgermeister zusammen bcruKn/ es
d,-TmE erfordere dann solches die höchste NochduM/und wann es sehr mißlich umb den
N« M»'"6Emcn Nutzen stM / alsdann kommen ste zusammen/und halten von allen
lw. denen
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denen Sachen Rach / was der gemeinen Stadt förderlich seyn/und zum he¬
ften gcdcyen möge-

Von jetzt gesagten Obrigkeiten allen tnin wöllcn wir in folgenden Capiteln

IL-SÄ'.5§

Das Ander Lapttel.

M der Landes - LmstliAm

und keinZweiffelurftchwar.
..... . . ^ fürstliche Obrigkeit
Wien geweien/dercii dicStadl gebührenden Gehorsam geleistet: Und

' ^ ^daß auch eines Fürsten Vörsordern und Nachkommen/ »vann sie
auffzuncmmen/lind von einem niederen Srandlzu Höher» und gröffern Ehren/
Dignitäten und Rcichlhumben crhcbtzu werden/offrermalS gußdem Land bc-
ruffcn wowen/oder wann fle sonsten mit hochwichtigen Geschafften beladen ge-
wcsen/steallwcgcn inihrcStcllihrcRcgenrcnundSkadrhaller/und etliche an¬
dere Personen/so zur XUmiMk-Moa deß Landes iaglichwaren/erwöhletha»
ben/ welche durch ihr fleissges AuMen und Verwaltung deß Lands «Fürsten
Geschafft verrichteten. Anß deren Zahl/als oben gemcldk worden/ wird die
Cammer ersitzt und bestämgn So ist nlin der Neun oderOefterrcich "
fdahcrö diese Fürsten ihren ersten Titul bekommen haben/nicht sehr längst/alsW-̂ o--
Nahcndt vor viekhunderi JahreNcrft üuffkommen/liNd wie zu glauben/von UK »»
Xultro >das ist vom Sild -oder Mittäg/Windt / welcher gemeiniglich in diesem
Land wchctrmd gespürt wird roder wegen der Gleichheit deß TeuschenWons
OsTENREJCH/wclchcs Mich dcrWarh .it ähnlicher bcdunMzuseyn/
(alsö crwachsen/diewcildieKdNig der Franken der Orientalischen Marck ihrer
Königreich diesen Namen Oesterreich/ gleich wie auch der 0cLiäclir.-iiischen den
Namen Msterreich Meben haben.

bcm/ so vor Zeiten am Rhein gewöhnet Haben/hcrgestosscn)zum allererstenZ?!?" -«
unter dem Kayser/rureilano im Jahr Christi v6 .gehört worden/ entwedcr wc- ->°m
gm der Freyheil deß Volcks/oder abcr(wie andere darsür halten) von kranco
ihreinKönighero/WelcherNachd1src>om)-roerncenorc,kriamc >lind Ueleiio,
NachLailm, tteliArü , Lakn dem andern/nach Llüclomxro . Klicsnorc^ lLr-
com ^ro, IMd Oorlio , nach LIoclom )-ro dtM aNdMN/nach lelcrclLcl,, Lolione
nnd Lalsanäro, nahen umbdicZeit der heylsamcn Menschwerdung Christi,/ ZV° "c
über die Sicamber gcherrschct hat. Dahero stynd die Könige dcrSicambcr/ 8,»""-.
so jetzt angesangen Francken gcncnnt zu werden/ dem König krsncö nachgcfol- ^
gek/an dem Ufer deß altenTeukschlandes/soan dasMitternächtigeMeerstoffet/ La-"-« ,
allda vorZeiten/wie offenbar/ die Völcker LuirÄore8 und LruLten gewohnt
haben/ als LIoAic>-^ larcom)-ruz,i<icliimer, Lenrkgrlus>Luslrom;, Lloclo- N, 'l?"'
m/rus , ^ scsricliu ; , KsALlsiu, Llogio , Lbsrumunciu ! , (ZloLio, sikeroveu5 , we!chn"v-r.
UlUericKu ; undU/c - vicur . Lieser/alserzumcrskcnziidcin Chrisilichen Glau-
ben bekehrt werden/hakv e!nach ihm verlaften/welcheHieoclorici,1lieol >erri,
Ullclcdcrci .Uiläerlci .OLgoberci .OoriiLril . l/ostLrji . ^igclierüundtZloUovici
genmncl worden. Gleich wie nun diese allein Franckreich/sd dem Römischen
Reich allbereit cmzogen/und auß seinem Gewalt kommen war / Herrschclm/MA»
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ben.
Der erste
Hönig in
Bayern.
EinOî auß
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alfohabensie auß dem Landt von Mitternacht in das Deutschland sogegenMü-
tag gelegen/ auß welchem sie hcrkominen waren / nach und nach wiedermnb einen
Fuß zusctzen angefangen.

Deren etliche alslNeostoricu ; , INeoderm ? und1dcobrl6us >1.irrvlci,
deßerstenChriftlichcnKönigS der Francken Sohn/die TeutscheniinbSLwa-

s -,ib-ni« benin k.kLriL prima , und in der Schweitzer Einöde unter das Joch gebracht/
m^ PavIus indem steLalcKinumundd -cucKarsm , oder (wie sie andere auf Ternsche Sprach

nennen1Laiduvinum und Korbrrium , dttSchivabrn Hertzogen zum Ai-dr
D,- F,a», bezwungenhaben/ihnenzuverhelffen/gehorfamzufeyn . Damachhak ^ b,i <iebcr.
-k-a/w-M tu5dcrersle/dieBenacbtbamBayrinV >ncieiiciaundbeedcln d)or,co milKneg
Ichwadm. angEn und UraS -ionem der Bayrn König ( welcher nach Loamumio,
2m -?" ' ^ ^fdercro , Lkunimunäo Libolptio . ^ orclo und Sißivaldv l'cherdic Bayl/
-a«J °chge. das ist über die Vöicker so von den Loi ? Herkommen/geherrscht ) ihmeZinnßbar
1,, - chtha. Mjnach ?. Welches l^ ulu ? vi -iconl .!? in seineni vierten Buchain stebcndcnCapi-

kel mü folgenden worden beschreibet: In diesen Tagen / (lägt er ) ward von
demKönig derFrancken§ hildebmozu einem König in Bayren
gemacht/Tassilo welcher alsbald mit einem Kriegs - Heer in der
Sklaven Land gezogrn/und nacherobcmm Sieg mit einem

Ba«,«,. ansehenlichen Raub m sein eignes Land wiederumgckehret Har
Daß er aber durch der Sclaven Land diß habe wöllcn verstanden haben/so

Wn zn hclik Crain nennet/ erscheint auß jetztgesagrem Scribenrcn im vierdke»
Cr«»/»««»Buch am nciüi und dreyffigffenE apüel : imd sünUcn Buch am rr . Cap - und

^iedennnb auß besten dritten Buch am mmi und zwanyigstm Capitel/da er von
rmni«wm. Osribsicio dem andern Königin Bayrn handelt : und als er das geredt/ haben

die Bayer ß)ihmnachgcsölgct/ alsbaldverstanden / daß crstlbst der König ^ u-
rk- riwarc - Endlich ciiiZcstlanq hcmacher/als dem König Q^ ibsiiso ein trau-
W Bonfchaffk rvegen der Francken Ankunfft ward gebracht/ ist scineTochier

d>mKi»,g Hicoöelinci -l MN ihrem rechten Bnidcr/Namcns Luncioaläo inJkaliam
' gcflohm/rmd ihrem Bräutigam Lork-um BonsLaK aahan/ daß ste komme-

Auß welchen! dann zusthen/daß vatnio und Oarihnttus die erste Bayrische
König styn/ so von denen Irancken in ihren Schütz und Schirm anffgcnommcn
worden. Jedoch waren die Bayrische Völcker noch nicht in Gestalt einer Pro-
vintz gebracht/ sondern waren allein Zlnßbar / und dorfftcn nach ihren eignen

ri,--.!-»,: Gesetzen und Ordnungen leben/ indem die Königliche Cron zn einer fürstlichen
HEHierd gemacht worden / welche 'kkeoberm ?, ' tbcoNo, 'kycoberm?

«U- M-- derAnder/lliMio und OilUo alle Bayrische Fürsten/allst Miidigkcil deren
Franckychen König einpfangen und bekominen- Diese» ivaren wegen der

2, ^ »' FranckischMKönigNMcrthgNig Heydt diorica und Vinclcijciz. llndelnTbeiliN
W-,s, m Manen / welches vieleGeburg hac/in welcher Weite undviikl 'iÄ wirhenügs

^L "tz°g Ä ^sem Tb « detzLrndes Oesterreich und dicHerrkhaffrcn/ais Slcvermarck/
-°«L ' Karnden/Baym .und Lyrcl liegen Mn . Und anffgcsagke Wciß lciffttcn jetzt

r««-,i-m-sdem Bayrischen Dolckherkommen/«mvaütthaben . Bißendlichm/als U 'l^
8 ?'-. der letzte wegen feiner Hinlastiqkcit von dein Regiment verstoßen/ einer

Onenlasischen Fmnckm undTenschlandk qebüriig/
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Lripliom Schwandthildem o6iiioiii5,dkß Hertzogen in Bayrn Tochter vcr«
inählcl/ und die zwem Tyrannen Schwidigerum und Lanfudum vemgl härce/ M 'N'
ist er auch wider die soindlorico undobcrn Pannonienwobneken/mit
HecrSmachtaußgezogen- " L «" "" '

Nach dem er nun dieselbige bald hemachcr nicht akeinübcrwrmden/und
Hme unkerchänig gemacht/ sondern überdas auchauMoricoinOber -Pan - -» -m.-°
nonien weg gebrach!und versetzt/ Hai crdas Orientalische Reich/oder dieOrien-NB
ralische Marck dcß Fränckischen Reichs/in den Grentzen dionci undksmio.
n>!r angestellt/und OestMichgencnnctrund hierinnen seinen Vorfordern in der
Regierung gleich gehandelt/ welche den Römern in bedcm nachgesvlgct/ lind ebenZ ' L 'lf,
bitzin derOccidentalischcn Marck gethan/die weil stedicseLandsgegne/wclche
zwischen dem Fluß kioL , >„»d dem Rhein begriffen/und von
dm«Fränckischen Reich weggenommen und abgekheilt ist/ Wcstcrreich oder
Westraflamgenmnet haben. Ferner so Hac sich Oesterreich/ oder auffLateinisch» r W»
^Ultras,a vor Zeiten weiter/ als man heut am Tag Oesterreich ffhet/nemblich W»
biß in Italien und Rhätien erstreckt. Dannenhero nennet kLuiurvlLconu!,in lichio«-.
stineinfflNmenBuchdekenLongobardischenGeschichtcna!nneununddreyffiqstcn««"N'
Capitcl/Oesterreich ein Landtschaffc/ so gar nahend an Venedig stosset. Und
erschcincauch/daßk-st-Aino LrunicnL/alser derenzweycn Brüder k-pim und d»»»m»
clrroioinrmri Abtbcüung bkjchreibcn/ die Orientalische Marck dcß Temschcn
oder Fränckischen Reichs/und andere Landschasstcnso darinnen gelegen/ durch« »->
das Wönlein ^ ullrsüam andeutm wollen/und auß diesen das Baycrlandt «L,,»
außtruckenlüchgenennelundgezchithabe. N ? ?"

Im Jahr nach derHeylsamen Menschwerdung Christi 778( meldet/er)
zöge Laroius Mil einem KriegsHeer in Hispanien/undkamecrstlich in dieStadt
kompiionLm. von dannen ist er hernach auffdie Stadt c -elsrauZulkiim>an jetzo LN.
Larr-ZOLL gmandk/ geruckt/alldacin unzalbare Menge DolckSauß Burgund
und Oestrreich/ oder miß dem Bayer -Land oder Pro vintzen/ und 8epcim-mia.
auch einTheil derLongsbarder zu hülffzusammen kommen.Bißhero viaconu ?.

Welches Ocro krisiazensts in dem füujsten Buch seincrChronickcn amscchs Na Ä,
und zwantziqistenCap-von Oesterreich schreibet-Im Jahr Christi 74;. (ivrichr'«»/<»«
er- zohe kipinus und Lrrolomamui; erstlichi'N/r-;uirsnien Wider kkunrlclum
den Hertzogen dieserProvintz.Und als fle die Vestung sok.ucLL gcnennek ward/
haltencingenommm/zercheiltenstedaS Reich an eineinOrlh/welcherp-a ^vi--.
heisset/und hakte O,roiomLirnll5 Oesterreich Allemannien und Thüringen/
Lipinus aber Neusterreich und Provintziam bekommen. Bißhero krüia-
xeairs.

Es ist aberzualauben/ daß diese Wörter Wcstcrreich und Ocstcrrcich/welchc
dieFrantzosenauffihr Mutkcr»Sprach also außgesprochen/ihre Priester/als
ich darflir halte) in die Lateinilche Sprach bringen und ziehen wöllen/unddes- Km-»"'
kntwegcndieGegcnd̂ uürsüLm, oder^ cstr-lism gmandk haben. Daher W«»,-s.,
durch AbkürtzungdiescrWörter der Nam /ruttns „nddl-ulirj!, geflosien. Und
diese ist die rechte wahre lErklärung deß Wörtleins ^ uüriL, oder auff unkre .
Sprachzurcden/deß Namens Oesterreich.

In dieserProvintz nun / haben die letzteFränckifche König(dieweilsteda»s -, o«,».
zumalnit allein ihrer HerrschM und Namen zugcchan war / sondern auch sich

sen Namen bekommen haben/ als daß man fle Orientalische Marggraffenge»AL*
hcisten/diehemachcr Marggraffen und Hertzogen zu Oesterreich genennet wor-
ren/nnd haben die Franckel!hierinnen dm Römern in ihrer /rstmimürsrioll
gantz undgar nachgejvlgct/welche gleicherinasten in dieser Gegendzween Marg -««»--" ---

Grafen „E.
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Brassen/ als ncmlich einen in Oesterreich/ und einen in Skeyermarck gesctzet und
gehabt haben. Nach dem nun die Francken in diesen Landen angcfangcn zu
hMMn / und sonderlich dic/so nach Laroio dem Grossen/ auch den Tttul deß

L!L Bayerischen Königreichs gebraucht/ und außdessen Stammen Herkommen
styNd/ als I -uäovicu ; >LaroIuL Lrrilus , Laiolomanuus und ha¬
ben ste auch soiche/dic sic auf ihre Sprach Umic-mcosOuces, dasist/ Marggraf«
fcn geheissn/ unterbauen:

.Als  den Orientalischen Margraffen/ oder auffTausche Sprach zu reden
AÄ -H. den Marggrassen von Oesterreich/in Ober- Pannonien/welcher die Orient«»
«MM ,jsche Marek der Francken ivider die und Hunnen beschützele- Jtemeinen
M«,,». Marggrassen inKarndken/welcher gleichermassen derenundSclavm
s-»«««». Ztniauff und Gewalt außstehcn und zun'ick schlagen köndie. Unbhabenih»

nc»iu^!oricol<ipen6, den Baperischcn Margraffen zuHülffzugcgtbcn.
«---M-. Ist also das Bayerische Marggraffthumb sampl dem gangen Orients«
fmmB«». Mm Gebiet zum allerersten-Hernacheraber auchdtcMarck und daöHertzog-

khumb Kärndtenzuder OrienralischenMarckkommen.
Alsodaßnachundnach/außdengröffenundreichistcnProvintzenallen/so

^ Pannonien / in bcyden diorici; , und in dem Mähren -Land gelegen/ ein
E-»M2 Leib/und ein Orientalisch Königreich(wie dann solches die alte Fränckische

Ahyjg angestellt) worden ist/ welche Provintzen an jetzo die so auß dem allen
D-sL,tz. Gejchlechl deß Königsr >k>ni Herkommen/ und zuvor Fürsten von Habspurg

genennt worden/umerdem Namen und Tittil deß Ertz-Herlzoglhumbs Oe-
- " «chb-- sierreich innen haben.
«« 7-N Ferner/ so ist der Orientalische Marggraff / in dem ihm« der Name deß
G .jir-k «c» Orientalischen Reichs verblieben / Orienmiis und Miss Teutsch Osterreichischer-
NÄch «Margraffgencnntworden. Undbefundeich diese hernach verzcichnete/welche
-mm alsbald nachi 'Keoäoms, deß HertzogcnmBayern Zeiktn/denr)kamen und das

Ampt eines Marggrassen gehabt und verwaltet haben.

W

Verzetchnüß deren/ so von Theodolits deß Hertzogen
inBaymZeiten an/ biß auff-as Kayserthumb Ottonis

diß Namens deß Ersten/ dasistz;o. ein ander nach Orientalische oder
Oefferreichische Marggrassen gewesen/ rc-

^/rKiU5 , dessen beschicht Meldting in deß heiligen Ruprechts Lebens«
Beschreibung/welchen/wie glaublich lUcoilo , der BayrischeFürstzu
einem Marggrassen verordnet und gemacht hat/ iinJahrChnstiö/o.

kiuid/i , deß FranckischcnKönigörechter Bruder/welcher als
erSchwYNdehildcm väilionis deß Bayrischen Fürsten Tochter/ zur Gemahlin
genommen/Haler die Bayerischcoder OricntaiischeMarggrassjchafflnitallcin
vonseinemBruder/sdndernauch von seinem Schwäher erlanget und erhalten.
Und als er hernacher seinen Schwäher auß dem HertzogthumbBayrn verstoß
sen hat / ist er von seinem Bruder in eln Graffschgffc verspert worden/ im Jahr
Christi 7-,«.

vs und OLL/zlUvs . welchevon demKönigkixirguß Franck»
reich in Noricum seynd gebracht und versetzt worden.

Und als ste dem Bapst ^ LcKariL einen grossen Beystandt geleistet hatten/
inVerjagung derMer «Räuber/hat er ihnenS - Hippolyt!und Ouirini Hry-
ligthllmb verehret- Deren der eine als 0cc »riuz dasCloster Degernsce iu Via-

WE »-s ckclicm, das istinBayrn/nit weiivon deinFlußJNerbauet/unddeßheilige»
« « s" QuirintHeiligthumbdahingelegt hat ; «Ul-ercuraberdervon dem Königkip^
W -i'w?-/über die Orientalische od.r Oesterreichische Margraffschafft gesetzet ward/ hat
LL " das Lloster zuS . Pölkmalldaangesangen/ ztimalauch dieses Heiligen Heilig-

tlM
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thumb allda hin verordnet. Welches als es hernachcr von den Ovaren und
Hunnenzerstöret/diePassawerwiedmiinberneuert haben.

6LLOI .0U8,diesen hatLaroius der Groß/nach dem die Hunnen und
-Vvsrer übenvunden/lmd anßdem dlorico I<ipen6 , und Ober -Pannonien
vcriagt / über die Bayerische oder Orientalische üliarck gcsctzek/ und einen Marg - LL '""
graffenodcr Beschirmerder Oesterreichijchen oderUngerischen Marck genctinel/« «'--»»
welcher letztlich in der Schlacht wider die Hunnen und äv -,res umbkomnim : L " '"
JmIahrChrisii 7<>8. . umbb»ch-

l r̂iLOvOKiLU ^ deßenFleißundHülff/tvieLxinliurru ; in Beschreibung" ' "
deßUngerischenKriegsbezeugl/har c »roiu; drrGwß .-wolm,dBcklich,vicdkr
dieHlii,nm gebraucht- SoistauchMNamm außdn'icklich meiner sehr alten
Bullmodcr Gewalts -BriefsdeH Käyscrs i -uäovici kn geM/mit Unterschei¬
dung der Gräutzm seiner Marek vomFluß ^ Erämobiß an dicb-e^ tzL: qwi-
sben welchen Gräntzm der Kaum ; oder Galcnbcrg / und der Berg Waä ;au
genant / iigcn/ und die Miß Pmllliug / Deäs / und Piclach / siunpi dm Släk-
lmksv >zlij!,dasistWienn/Ceist !maucr/ 'Srcbensec/Aspach/Arkhagrn!n/Röd/ !LL ^ .

6O ^ ki<!0U8 :Dessen beschicht auch Meldungmobberühire»', l' rivi- r»e>ss->.
lcZia, mir Lieser MgchencktcnLxLMi 'rlion und SÄärffung / nemlick/daß / »-m«,
nachdem ermdeß Marggraffm Dietrichs Srcökommcn/erstchumcrstanden
und bMssen/ Keia-mco dein Paffmerischen Bischoff die oberzchaeO/rtkrso
inner der Oricmalischm Marck eingeschloffen/ von seiner Kirchen abwendig zu
machen.

<M!UIO !MU8 und L^ b-i)LkiLU8 :Deren thuet Lginliürru; unter
Lern Kayserl-uNovico pio, i,AI solchen Worten Meldung: Diesem hat der
sstayser/ oicMil das Geschrei) erschall/wie daß der König der Bulgaren / von et-
nem seiner süruembsten Hoss-Herren entweder auß dem Mich wnricben/ oder
umbgcbrachr wäre/cin Änkwert wissen zu lajstn/verzogcn/tNdalS« (das ist
der Abgesandte) geheissen wvrdm zu wanen/ilmdte er Lie Gewißdeit deßgeinch
ncn Gcschreys znerfahren LerrricKum einen Pfaltz-Grasten/zuL->iccrickound «
Oei koiro , zwcyen Grasten / lind der Avarischen Marck / Beschützern in der °« » « i.
Karnkcr Landschafft. Undhemach« wiedlnim/jbaervondcmRcichs-Tagzu
Achrcdct/schrcibcteralso:

Dteftm Reichstag wohnetcn auch Hey/ Büldcricus und
Grrhottus / zween Graffen/und der Ungerischrn Marck Für-
gesetzte.

Es ist aber wohl zu glauben/daß der eine über die Orientalische Marck/d«
anderaberdielnKärmen/scy gcsetzci worden/ als wiroann oben angezcigt/daß
d>cFranckel! diesen Brauch von den Rdnicrn hero haben acnommm/welche
zween Marggraffm in Nonco und bcdcn Pannonien hatten: Das ist einen im
ersten Pamronlm / so an dem Wasser ligt/ allda heut am Tag Oesterreich ist/
und dm ander»inv -icrE ,oder da Minder Steycrmarck ligk/ welche bevdc dem
kiMch Oonlili-U'i , das ist dein Land-Pfleger / so von dem Burgermcisterzu
Rom ii» ÖKr-Pannoniciiunddaoricumgesctzctward/nnierworffengewcsen.

8!6L !ck/rl<OU8 und k./^i 'ol .vlM , Diese werde» ln den alten Frey«
betten Graffen von Persenburg und Ebcrsperq genmnt/warm auchM der
OrienkabWen Marck/das istMarggraffm lnOestemlch.

LM? ?ii-DU8 : Diescr/als Ocro rrillnZellgz, i„i s. Blick Wer Chro-
nickmam-s. Cap. schreibt /ist unter l-uciovico dem letzten deß c/aroii ivl.->Zni
Srammcns/von den Hnngarn erschlagen wordm/alscrdieZränckische Marck
wider dieses Voiek beschützete-

Bbb
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^KdgUl-puuSrvardeß obbemeldtenl-uxLi-uSohn/von diesem schreibt

MeZino rrunienL alsorJm Jahr der beWmen Menschwerdung(spricht
er)?o8. haben die Bayer mit den Hunnen gescharmüselt/seynd jämmerlich biß
auffsHaupt geschlagen und erlegt worden- In dieser Schlacht warder Hmzog
l.up»läus umbkommen/ welchem sein Sohn^rnuîiru;,ndem Hertzoglhumb
nachgefolger-

/Vkdi0l.vu 8>beß jetzkgesagtcn^ roolxki Sohn/ als bald der Bauer
in das Hcmogihumb Bayern warb eingesM/hattecr sampt seinen Brüdern
Lernkero und Lbcrlisrao.die Bayrische Marck/die Orientalische und die in
Kärnten bekommen. Von diesem sichen folgende Won bcy kl>e§moo-beschrie¬
ben:Dann mtMschenhattei-moipKus durch Geschwindigkeit und Hindcrlm
-trnolcii,der Judith seines Etzegcmals Bruder/die Bayernvonlhme abwen¬
dig gemacht/lind als er zu Regcnspurg ward eingelassen/Ihme allda seine
Schätz wcggcnomnien und geplündert. So war nun Juditha deß Ellern
-NnoiL Tochter/ und deßJüngcrn̂rnolcli,als dcß jetzt gcmelten Bayerischen
MarggraNn reckte Schwesier/kbenrico, Orcomr diß Namens deß ersten
Kaysers Brüdern vermählet. ^

Diesen hat^rnuipbu-inach seinem Sohn ^ molao

Gräntzen mir den Hungarn ein Schlacht gcthan/waren entweder lammerlich
. . . . überwundenioder in die Fluelst geschlagen worden. In dieser Schlacht ist 6cbe-
AW » liLräus ein GraffderAvarischcn oderUngerischmMarckumbkommen/hane
Marck/ber« unk I-I> k-k-n2nnnin.

tvordtii. K.UOILLN.U8,zugenältk von Pachlarn/Hanet-inen Sitzauff Melck/
so dazumal der Orientalischen Marck Hauptstadt und Schloß war/ ist umb

m'o"mdaSJrhrLdrisüŝs.mit Todeabqangen. ^s«».,«-«, Dieser hat sich san'-pt^moiclodcinHertzoginBayrnUcnticodlßNa-
in den alten . __ x»»«̂

rarvrAmi»(jngMSMMeN.
sN „ Ldi6lll-lbicu8>diescmhat vero diß Namens/der ander Kanser/die
Mdd-M Orientalische Marck übergeben/und die Gräntzen beß Flussesl-eyrka,dlsrcli-
s'w«N ni.kielsZundDraßamsabgetheilt/welcheZlüßdann nochheuligsTags/wie

mansicht/die Oesierreichische Gräntzenrinderscheiden- Solches habcnwirin
»°ch. einem sehr alten Briess/welcher von gesagtein Kayser Ocwne gegeben und in

dem Closier zuS-Andrä an der Dräß gelegen/gesunden worden/ vermerckt.
eodlt <ä,vU8>dieser hak die Marck Oesteneich von Ocwne deß Na«

mens dem dritten Kayser in sein Schm; und Schirm empfangen/ und ward
hernacher von Ncnrio dem andern/ indcrObern-MarckBayrn besichtiget/
als dieSrienralische denen Grasten von Bamberg heimbgesallcn/ besten beschicht
offrers Meldung in den Privilegien und Freyheiten-

Derzelchnuß deren MarggraffenmOesterreich/ so auß dem
Stammen der Graff «» von Bamberg.

W-s---i« L ILLK.LU3 diß Namens der Erste/ ein Sohn besten Widern. Grassens
W» von Bamberg/Mlchen l -uäovicus der letzte König L-lroim^orum. auß
n"uch,M Hinter-Lisi ttacronis, deß Bischossen zu Mayntz/ allda umbgebrachr bat.
i»d>>>. Dieweil nun vorgmamter̂ ll>« ru§pnmur Lsbsm, Kayser Heinrichs

deß Ersten Schwester/ zu seinem Gemahl genommen/ und durch besten
Anleitung mit dein Temschen Kriegs«Volck wider die Ungern/ in da
Schlacht/ so bcy Melck in Oesterreich gehalten worden/den Sieg erhallen
hätte/ ward er vom Kayser vcww- dcmErsten/odcr( wie andere wollen)Koni
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tclnDrilttndißNamcns/zueinmiMarggraMninOcstmMgcmacht/ um
das Jahr Christi?«- . Und als crzu Mcick/allda er seine Haupt-Stadt und
Burg auffgcrichker/und die Orientalische Marek wider die Ungern rapffer be-
,chützclhalle/(-) ist er hemachcr imstchzehenden Jahrfast alt und betagt Todes
verlchieden/ dessen Bcgräbnüst weiß man bißhero noch nicht. bnühmtts

ll.UkOd.OU5 , auchdcrCrstc dißNamrns/dcßobbenanrm/viderriSohn
auß feinem Gemahl er eine mit Namen kickrrrm . zu der Ehe genom- -m- Bmg,
men/ ist er seinem Bauer m der Oestcrmchischcn Marck nachgcfolget/ warb M«M°-
dlirchsKr!egs-2Le!cn/undwcgcndeßdopvcltenN!cgs/dcnerwidcrdieUngcu!x,M»
erobertZ/fchrberühnibt: Hat auch lnitHülfftindBeystand KayicrScmrichs/ PM-ftg<.
Qc-yüm den Vngcrifchen Kdmg/welchcr hernachcr in dem Chnstmlhnmb den
Minen Stephan an sich genommen/als er in einer Schlacht überwunden/ da- Di.M«.g.
bin beredt/ daß er sich zum Christlichen Glauben bekehrt. Weiler so har er
I>errum den rechten ordentlichen König/in Vagem Wider den Tyrannen b-d-°E
O vonem wiederumb IN das Königreich cmqcsctztt. Als er Ictztlichcn Uenrici Lh-I».
deß DrincnHochzcit beygcwohnct/istcr zu<? ) Jngclhaim ain Rhein/welcherK ",N
OrtdcrKäysergcwohnlichcr Pallast war / mit Tod abgangcn/ undzuTrier
von kopione feines Varlers Brüdern und Erk-BischoKn daselbstcn zur Erde
bcstättigek/und nicht lang hcrnacher(wie etliche wollen) in Oesterreich gebracht/
und zu Mclck/ allda die Marggraffen von Oesterreich ihre gewöhnliche Begrab-

MEILU5 , deß Namens auch derErst MargMffr zn Oeffcrreich/Hakt
mit seinen Brüdern kupoläo iind«>zeb»räo, die Marck Oesterreich gctheilt/ ft-michm
und endlichen/als er feine Brüder überlebt/ und eine mir Namen Schwände- mW«
hildin zur Ehe genommen/ gantz Oesterreich allein gmgierc,. Dahero ms erW °«
sich widerdasReich aufficinet/ward er von deinKaylerHeinnchmdenBann
qethan/und wiederumb zu Gnaden auff und angcnomnien worden: nach¬
dem er deß heiligen Märtyrers Lolomams Micher dazumal in Oesterreich gelit¬
ten) Leib/laniprzweyenBischoKn/ÄSkok-onezuTriersiinesAchnlinsBrn«
dcrn/und ^ eZinarcio Bifchoffen zu Haibcrstadk/z» Mclck in seinem Fürst¬
lichen Sitz ehrlich zur Erden haue bestatten lassen. Nicht lang hernacher ist er
gestorben'/und auchzuMclckbegrabenworden. - „ ..

-ti .LLk.TUS , bist Namens der Ander/und deß obbemeltcn Heinrichs
Sohn/als er eine mit Namen Adclheitzum Gemahl genommen hatte/ ward er
von eonmäo dem Andern/zu einem Orientalischen oder Oestcrrelchischen
MarqgraUn bestäuigct/ als er nun sich lapffer und ritterlich wider die Vngcrn
gehalten/hatleer einen grossen Tbeildeß weitern Landes Oesterreich/von dem
ReichzueinemLchncmpfangenJmJahrChristilo48 . ^

Dieserhal Lunonemdm Bayr -Jürstcn / sövon dem ReichindleAachtge-
than ward/als einen verriebenen/freygebiglichund wohl gehalten/deren der
cine/alsdcrHertzogcunoaußBaym/iinJahrCbristii 2;a . dcrMarggraffu°EL°
sribercurabcrinfJahrCvristi io;e. mit Tod abgangcn. Umm.»

^k .KlL8TU8 -biß Namens der erst/ komsni Impcri, Miler,dasist/dcß« sg..
Römischen Reichs Kriegsmann gcnennct/ dieweil er die Marck wider die Un -x°°""
garn/ kapster und treulichbefchützele/uinbwelcherVerdicnstwillen/crvondem
Kayserlkenrico demVierdrcn/zu einemSchirm-HcrrcnübcrdasBistthumb
Larch/Saltzburg/und Passau gesetzt worden/im Jahr -- ss. also daß sie ihn
fürihrenxävocscsa inusten erkennen/ und chrcn/und hernacher»nitviertzigr»chk°n«°l
ansihnlichen stattlichen Gütern in dem serrcrn Oesterreich begabk/als nun er «« m"'
»enrico dem Vierdten/wider die Sachsen zu Hülffkam/ist er männlich und N -«'
lapffer in der Schlacht geblieben/ in, Jahr Christl- ^ '

Bbb r Dessen
(-) Die Begräbniß Alberti deß Ersten weiß man nicht. . - .
(b) Ein Marggrassvon Oesterreich ist zu Ingelheim/ so deren Kapfer gewöhnlicher Pallast war/am Rhein gele«

gen/oder vor Zeiten rre>viom»gi»k3, das ist/Reumagen/oder wie sityleru« wil/ Stepek grnennet wsr»
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4. Dessen Leichnam ward in Oesterreich gcbrachl/und von seinemGctnahl

Mechlilde/in ihr uhralles Bcgräbnüßzu Mclck ehrlich zur Erden bestattet und
gelegt worden/ und Hab ich in vielen sehr allen Zrciiheiten befunden/ daß dieser ein
Gräffe der Marek Oesterreich gcncnnek wird-

i.U ? 0L.vU5 >deß Süuiicns in diesem Stammen der Ander/deß vor-
gelctz.'m^ rucN rechter Bruder ligr/alslnan noch sthet/sainpt seinem Gcu:ahl
Frowin / und der Tochter Judirha/auffMelck begraben.

i .UpOt .i) U5,djHNalnensdcrDritte/deß̂ rnctti Schn/als ihmcJtha
deßKäyscrs Henrichs deßDrilten/Tochrer ward vermählek/ist er durch drcy
Krieg/dieergesuhrer/sehrberühinblworden.

Den ersten har er wider Lonrsäum .Marggraffen in Mährm/wcgen der
Grantzcn.

sr In dem andern ist er Salomoni dem König in Ungem wider dieL-Laos
st-rr-ich/V zuHülffkommcn.
ftMchm' Den dritten hak ermitden andern Teulschcn Fürsten in geinin Wider Hein»
NA.« llduln den vierdren geführer.
r»-g-d°ls. Entlich Hai er den vierdkcnAnzug in Astam angcstellt/ehe Oocoffickuz Lul.
-"«'AM'lonen.daShciii rcLandwicderumb bekomlnenhalie/undstarbiml° s6.
L »»" Jltza aber siin Gelnahl ward vier Jahr nach seinem Tod/zu Constam

linopcl mil^ odcabgangen-
Dieseri .u?oiäu§jsts/ mit dessen Ehcgcmahl sein Bruder ^ lb-rrur (wie

die Oestcmichlschc Jahr -Bücher lichten) ein Blulschand soll begangen haben/
auff welches auch Volsrerranus im ry. Buch Commcnt. Vrbsaorum delllen

NÄ ' Wil. Dessen Grab sthet man auch zu Mclck: Welchen Ort er zum ersten Gottwirb Hk - .

cincmAbbtallda bestäniger. Diß Clostcr hat hcrnachcr Lsilxcur derPavst
selbst Pcrsöni-ch aeweyher/iin Jahr >-r '-. ^

/echLLUTUs, diß Namens der dritte/deß obberührtenl -uvolcii rechter
Bmdcr/von welchem die Iahrs -Chronicken viel dichten/ wie daß er seines Bru-

sm« «g. hcm Ehcgcmahl/ein Blutsibandt mit ihme zubegehen/genöthiget hätte/und
o .l!-«nich seinen Bruderzu gleicher Raach angercibet habe - Umb welcher Mach willml
B«»sch!^ er vondcmReichschuldig crkennr/ineinGraMafftvcrschickt/dasist wicdcrmnb
««schm, z, 1«mm Brassen gemacht/und seinem Brudcr/dcm Marggraffcn unkerworffen

worden/von diesem/als wir in sthr allen Chronickengele,en/koinmcndicUr.
alle Scstcrrcichische Grasten zu Gers und Perneck/welche die Clöffer als Gers/

M -'« Pemeck/lmd AltcnburggestiMhaben. ^
-5 '"/ .- diß Namens in diesem Geschlecht der Vierdte/ l-uvolsti deß
NL DriklmSchn/und deß heiligent .copolcli rechter Bruder/chenwasversucht
AL ' »ndtav ^ echbaken qclh in/ist er vorscinem Bruder mit Tod abgangen.

chui ' Os .s) U8 , hiß Nainensder Dierdte/deßDritten SohnaußJkha/
s,»M»,g.alsbaldcrdie OesterreichischeMarck zuverwalten bekommen/hatte crAgnelcm/
ÄL « enricl dcß Victt 'lcn Tochter/so nicht längst durch knckcricivonHohenstauf--
»»i-ch-rÄ- sen Hertzozen in Schwaben todtlichen Abgang in Witlibstandt gerechten/von
tt' mZ : ihrein Bruder ttcuUco dem Uinfftc» diß Namens Kaysern/ zu der Eheerwor«
genommen.

e°T°S Ward hcwacher wegen seinesChristlichen Gottseligen Lebens und Wan.

«« L '' mwelchcmcrnntErwcilcrlingderMarck/EißnaburgdicwohlbekanteStadtin
ott.vne»» 1 N /sie., »- .<>»< ^ ^ . . . 1 -

Melck
gantzEin Marn-

graff zu Oesterreich hat drep Klöster arigesangen. Anfang und Urfprnng-eß Klosters Ncuburg.
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gantzundgarvsllcnbct. Durch diese grosse Gaben und Gnaden dcß Gcmüchs/ s»«
Verstandes/ nntauch dcßLelbs/ward er in der gantzcn Welt weil und bwr de- 'KEZ,
kam/und nach Abieiben Ucnrici deß Fünfflcn seines Gemahls Bruders/ mit ein»> -,
heiliger Stimme allerRelchs-Fürstcn/zumKäyiermvöhlekworden. ^8 -»

Von welcher Kaystrlichcn Signiim und Würde/er steywillig abgetret-« >--.«»»>
ten/dieselbigescinem Stlcff-Sohn Lonr-äo übergeben und gelassen/und mit
Fortpstantzung seines Geschlechts/und Aufferbauung Christliches Glaubens/
sich einesfrommcn und heiligen Lebens bestiesten. Daheroauchvondem Papst
zuRomindieZahlder lieben Heiligen gesetzt/undgezchltworden. Zehen Km»
der inglcichcr« nzahlbcydes Geschlechts ließ er Himer ihmc- /rlberrum den
Fi'inffken/dcß Klosters Ncuburg Advocaccn/und wegen deß eroberten Siegs o-ZEch,
in Ungarn/sehr hoch angesehen: l -upoläum dcnDierdlen/ welcher«in Her-
tzog in Bayern gewesen/und im Kloster zu dein heiligen Crrntz begraben ligtr s-i-n«.
Lonrsstum. dieser ward Passancrischer/ und folgends« altzburgerischcr Bi - D-ßH,r<».
schoss: Ocroncm, Bischoffen zuKeystng/und letzlich cin Mönch zu Morl- " «Äü-
mnnda/md Ucnruicum, soeinHertzog inBayern/nnd der erste Hertzvg in 8 "Z,
Oesterreich gewesen. Seine Töchter waren diese: , Uciu ic,, deß 7.
Burggrafen zu Nürnberg : Hgner LolcsI-i»deß Hertzogcn in Böhennb/ N »N»
6crrmcIi-,I .LäislLi, dcs Hcitzogen mPolen : Uis-lberk, deß Landgrafen in
Sachsen: und Leica dcß Märggrastn von dvioncc ferraco Ehe-Gemahl- -,,. , .

Es hatte auch der heiligeL-eopoläus vier Schwestern/ deren die erste dem rwv«!»""
Ottacker/ Marggrafen in Sici-mnarck/ die ander Lonraäo Uirlmoj dem^ «* '^
GraNn von Regtnspurg/ die dritte einem Grasen von Znaym und Harde- «-»t-°p°i.
ckc/unddic vierdte/ Perway einem Hertzogcn in Böheim zu derEhe gegebenM ""
worden. Beß Leopoldi Leichnam aber ligt zu Klostcr-vraiburg in stimm
Sriffk/ und wird noch auffheutigen Tag in grossen Ehren gehalten.

Uenncuz , biß Namens der Ander/imd von dein Sprichwort JA SA»
MEN GOTT / welches im Brauch gehabt/ also gcnenm ivorden/ ist
Mi Amm BruderL -uc-Mcio, „nHeryogthum Bayern nachqcfolget/ als
erl -ordsrii, dlß Käysers und Hertzogcn in Sachsen Tochter/ Uencici deß
Herzogen in Bayern / welcher in den Bann gethanward/nachgelasseneWit¬
tib zur Ebe genomm- Nach ihrem tödlichen Abgang aber haue erTtwoäo-
r.im LmLnueliz, deß Griechischen Käysers Tochier / wegen seiner herrlicheno-ft-rm«
tindkapffcrcnThalcn/soerinAflabegangen/crworben. ImJabrChr .>l44 GwEk

Drey grosse Krieg har er gcführck. Als den Ungarischen/im Jahr Cbri-
st, „ 46. Inrvelchcmer erstlich obgesiegek/imdPreßbura zerstöret hat/ hcrna«
chcr aber ist er bey dem Fluß Dsscha in Oesterreich/ von Lex l->dem Ungari- p»e« - l.
schcn König auß dem Läger versagt/und an der Zahl dcß Feinds/ nicht an
Tilgenden und Heldm-Mmh überwunden worden. L?LÄ'

Den andern Krieg hm er mit dem Bischoff zu RegeiOurg / wegen ctli>
chcr ligcndcn Güter gehabt/ lind ist obgelcgen. N « -«

In dem dritten/ den er wider rriciericuw, den Hertzogen in Böhaimb »' -« r-
gestihrk/alser tödlich verwundelworden/hat er sein Leben gelassen/ umb das ZÄA"
Jahr Christii>?7.

Dieserh« der Christlichen Religion nicht allein sehr aussgcholssen/ son«
dem auch sein Land zlmlichcrmasten erweitert lind gemehrt/ indem er nach^
freywtlliger Ablreming von demHertzogkhum Bayern/auch die Mar,r Oe- «»5»? '
ffcrrcich ob der Enßdarzu gebracht/ und ben Titul eines Hertzogcn in Sester- K.LL 4
rcich erlangt hm.

ErhalallchdieKirch St .Stephan m dem Städklein kabisnls erbauet/ NE?
welche man hemigsTags in der allcrgröstcn Stadt diestr Gegend( das ist zu
Wien) stchet/und ward sie alsbald vonReyMbeno/demBischoffenzuPasslu/
geweyhct/imJahr Christi» 40. ^

Bbb Z § xün--m*
*Titul eines HertzoM erlangt- Anfang-er Kirchen zu St.GteHav/ und deß Klosters zu-mSchotten»
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Gr hat auch ein sthr großes Kloster der heiligen Jungfrauen zu Ehren/

flir die Schotten / so in das heü-gc Land Wallfahrten ldäten / aiisiaHaib der
Stadt -Mauren der Stadl kLbi!mis, ( tM jetzt Wien, ) atissgerichlet/welches

D-b ll-n- man heutiges Tags inner der Sratt Wien sichet/ allda auch sein Grab rer«Wapenoeß
Landes Oe-
mttw" l .U ? c>l .vU5 , diß Namens der Funffte/nachstines VatterSAblcibcn/

L ?,.L"5-Ncinnchsgüldene Ler¬
chen darzu

richs deK Sechsten Schwester zur Ehe genomrnen.
Zweeu gar sihwerc Krieg hat er gefühm : Einen Ln Asia / ulnb das

gesetztw°r- Jahr CHM , '9^ .
AlldaerinSrünmmgder Stadt Ptolmiaidis flch so steiffund männlich

erzeigt/daß nicht allein das rmre Wapen/so rhrne vom Römischen Reich zu sei-

WWW ..-"-..." ..H- " --. —e,. . . -_ _ _ _ _ _ die
Anm " D̂türmlkng lrndEroberung an semerManamdTapffMil seye gelegen gewesen.
Äufft!̂ D 'Nandenr Krieg hat er wider die Böheimische König / Zoke -Naum
Viel Graff, und vramsiaum geführet/ in welchem die Oesterreicher Ulmitz gestürmet haben,
ŝ rom. Sein GM lmd Land mehrere er stattlich; dann alser Richardnm den Könrg
Lander-- auß Engelland/ welcher auß dem Asiatischen Anzug/alida er denen von Oe»
ßermch' Unbiilichkeir bewiesen/ wieocrumb nrnbkchret/harte gefangen ge¬

nommen / bekam er wegen der Emlcdiaung desselben Königs cm solchen Haus¬
sen Gelds/daß er das Hmzogthrun Stenern rarck karMn / die Nerrburg '-sche/
Lmtzische undWelsisilie Grassichamen/ von dein PassaumMn und Wüw»

Dier
Wien

Grund miss erbauen/ und Siel GraWasilen / so dazmnal keine Erben hatten
«a umbge. Lehenwciß von dem Römischen Rcichhäuccriangen können . Deren Namen
Oi- R-u-siynddiese: Peplstcin / Kiingcnberg/Butten/undHunsbcrg . Dicstrhar

,« Än . ) -un ailerei stcn das neue Wapcn / soihme von dem Reich gegeben/ mit rorher
-nch«- und weißer Färb unterschieden/ von Außgcmg der Sachen gebraucht/ sintemal
Ts »- cd in der Srürmung der SradiPtolemaidis ganyundgar mit Blut bcspren«
«LÄch gct gewesen/ allein unter dem Gürtel cwelcher den weissen Theil deß Leibes im.
bad« »iM, rerschcidet/) ward er mit Blut nicht befleckt. Er starb in Sccpermarckin der
NA »"' Haupt -Stadt Grätz/als er das Roß mit Sporen anmebc/ im Jahr Christi
empfangen. - - - - ^ ^ . - ' -- - - . -
man
UiS ' sen/imd die dritte einein Bäncrischcn Grafen von Bogen zu der Ehe gegeben.
m»- W». Er aber ward nach seinem Tod indem Kloster zum H .Creutz/in seines Achn-
p-»g-g-- .Axiäj begraben worden.
b» »°N . t- U ? Od .OU8 > piß Namens in diesem Stamm dcrScchste/hatmit sei»
Mm-» nein Bruder Iridcrico die Dättcrliche Provintzen bekommen/ und in Skcyer-
IN » marck angcfangcn zu regiren/ stinem Bruder aber Oesterreich gclastcn- Je-
« « "F doch nicht lang hernach hat er sich auch desselben Regiments unterfangen/ als
,n».SH«, stm Bruder in dein Astatischen Anzug mit Tod abgangcn / im Jahr Christi

ÄL -̂ rzurück geschlagen/ da' Cdllncr Ungehorsam gedämpsir: rmd als er von
Dl-H-r>kbiiipxo , dazumal Känscrn / zu einem Mit -Gespan in Krieg war beruffen

tzogen von . -- -.-. . .-a- - - - - -- . - -
-Oesterreich
führenKrig

«"A"""' OLwigcLM ge>
stürmet/



der WiennerifchenAhronica r/
stürmet/wicdcrumb als ein Sieger in sein Vaner -Landr kommen/im Jahr ? W °»
iris -Ebendiß Lob hattecr auch zu Friedens Zeiten. Er hatdieSradlWienn r«,« da¬
durch Fürbitt eines mit Namen Dietrich/ zum ersten erhebt/ in dein er der
Burgerjchaffl ein grosse Summa Geldes geliehen/ und ihre Schuldner durchU-° -»
sehr scharpsse schrWchc Bestich/ zu der Bezahlung ungehalten Dem König
mUngern Andcrä/Hater Gertruden deß Land-GraffenmThüringen Tochter/ -'s-»-»-»i»
sofolgeridsderheiliqen Elisabethen Müller ward/zur Ehe gegeben.

Und als dicsclbige von den Ungern nnibbrachr wurde/harte er zu Lstn E,»s».
Leibs-Gefahr anßgestanden/ imJahrChnfti >r>r.

Dicserhattc auch einig und allein zum höchsten bcy denen Chur -Fürsten Mus -,
angelchigr/damit knäericu - der Königin Aplilien/dcßKäyser Heinrichs deß
Sechsten Sohn/ (welcher hcmachcr tmS -ainen deß Andern anstch genommen)
möchtezuiüKayscr erwdhla werden/ har auch ermeldtcn kriäcricmu, als er
von demP̂apst zu Rom mden Bmm gahan warb/wiederumbmikdcrKirchm
verlohnet. In welcher Arbeit er noch nil alt und müd von Jahren / zuRom »°»«-ft--,
mit Tod abgangcn/ von dein Papst uud andren Geistlichen Perjönenindcr
KirchendcßH. 6ermLnichrlichundstattlichbesilngen/auchfolgendSscinLeich- »'^
naminOcsterrcichgebracht/ und in das Clostcr zu Lilienfeld/als»nscinSttfftLM
gelegt worden/ im Jahr ChristlIp« --»

Drey Söh »verließ er/ Uenricumvon MMngr ^ eopoUum den Sic-
beulen/und bngericum dcnErsten. v-dTich.

Auß welchen der̂ eop oläusnoch in stiner blühenden Jugend mit Tode ab«
gangen. So harer auch vier Töchter Himer ihin verlassen/deren die grössest/mit
Namen Margaretha / stch Ueorico deß Kaystrs Friederichs jünger» Sohn/
und hcrnachcr Orrocaro dein König in Böhaimb vermählel/unddas Land
O -stemich/soohne Erben war/zu dem Land Böhaimb gebracht hak. Lon-
ttLncia Er thälzudenrMarggraffcnin Meissen Heyrahten. Lerrruciis zu
UermLnno dein Land-Graften inTbüringen/lind Agnes/zu drehen ordent¬
lich einander nach/als zu dem Hertzogen in Sachscn/im Jahr Christi irr ».
HcrnaMrzu Ulnco dem Hertzogen in Kärnten/ undlctztüchcn zu einem Grast
stn von Haimb,wg in Kärnten-

ULkELW . diß Naniens in diestm Stammen der Dritte/von stimm
zürstlichenSitz/undabgethciltemLandhkro/r-leäiicealii,daSistvonMcdling/
zugenanr/hal zwei) Gemahl/nemblich Uclenam, Lei« daß Ungcrischen Kö- U,
nias/und die ander deß Land-Graffenin Thktringen Tochker/mit dmncr zu
Nürnberg inlt arossemGepräng Hochzeit gehalten. Auß welcher er Germ » MT »«.
denerzeugk/dieUenncodeinViarggrafteninMabrenvermähletwordm/und'»-
folgcnds Ucrm-nnum den Marggraffen von Baden zu der Ehe genommen
baite/auch crstlichcn ein einige Erbin deßLands Oesterreichs gewesen wäre- s »?--«
DieserhatauffcinZeitwider seinen Bruder i-uxoiäum,r,nd wider den Voller W ",A
mit etlichen zusammen geschworen/und Haymburg die wolbewahrrc und wehr-Mm -»-
haffieVestüngn,Oesterreich/ eingenommen. Undpsteqtchierinncn dcßNahts ^
undderHülffOccocLn,deß HcrtzoqcninSlehmiarck/bcy weichem er sich glich tz-Humd
kinlangeZeitülseinVectricbncrhcimblichaussgehaltcnhat/dessenBcgräbnußM'KL
weißman nickt. NVl"

rlUMKiLU5 , der Ander diß Namens in dem Stammen als er erst- km,»-»,
llch einH « trog zu Oesterreich gewesen/ist er in seines BanersSlcllactrcttM ! Di-o».
Dieser ward L-eoxolüm der Sechste/ und kurtz hernacher von kriäerico dem WM
Anderen dißLkamens/Römischen Kaysern/wcgen dergrossen verdicnst/cin«;--»̂
König dcßLandcs gcqrüst undgcnenncl worden. sch»«»-«i»

Er Hane zwcy Ehcgemahl/Lei- deß Königs in Ungern EncklM/undAM
vcconir deß HertzogeninMerauTochrer/aberbeydevonsichverstosten. Da -»'iAtz

hero >n,ch,b!.«
* Allda noch die StadtA?erau in Tyrol.Sie kamen aber von den Grafen von Andrer in Bayern her/deren viel

Berchtold/ Heinrich und Ottones geheissen haben»
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hatte/ister», d-ei-r Bcim'chimgmitTode
»n3ayr Cl)N»ki ,^ . und zu Ncuburg/H von dem Closter/

grabenwô n ^ ^ Scbautt hat/ Closier.Nmburg gmaurw„M/ bc.

L ^ ^ Z °Sv°aEEhwarbvondewRömischen Reich ia de»,
tb) H,e mercke deß Hrrtzogen-»g Hesterreich Tgpsskr»un- ^ ÜS-iheit.

dm Bari«gethan.



Der Wtennerischen Gromca. ^
gefallen/ und grossen Schaden darin » gethan / dasDiiUng-k»

stell ^ tc.X Eeylchlaffgeuolhiget/und sie gewalttdätiger Weiß mit iw
me veuuengl hatte/von welchem sie ein Tochter bekommen/so hemachcr
5cepî o eruen Grasten von ^ Zr^ vernlählet worden.

Als nun 5nciericu5 m dieser Auffmhr und trübseliaen weiten an
VerstandtundanLeibskrälstenzugenOmmen/undauffgewachsen/hatte
er / dannt er gany i) esterreich wiederzu gutem Frieden bringen und
besiyen mochte / Indem er sich auff der Hertzogen m Schwa

kricienc d̂lß andern Sohn/ .-,,d König in Tu !,cn,,mbHÜ,0ff an7clMmk »uÄ " ?
erdurch Hinderlist und Betrug / auch Verrächerev deßb-yd-mKo»

KoN.gS IN Zrailckrcich UNd L3roIcirizu ^ teLpoIjrgesanaen/gekövstt/NNd ^ '°Siei»
allda begraben worden/ und also noch zu stincr Mutter und Schwester
Lebzeiten fein Geschlecht in Oesterreich geendet . Auß welchen die Mut -»mb HW
tcrsambtDacrers Schwestern Margaretha / dasReqime »tmOester ^ "z

^ Hertzogen in Kämdlcnzu der Ehe ge- »uoV,gebenhatt Sluß deren kan, der kttcvn->r-lj best Grasten r» r-m,/ wir»

MEbegemahl / welcheeinMumrEliLtLar^
Grasten von Habipurg/oeßKaystrsRudolphi deß andern Sohn ver
mahlet worderl/OesteneichundSteyermarckin (3)das/ >absvut 'aittl >a ^ umbge-

Tag ist,w?e die zwevÄdelkche unü l ^

ttlungmch Mtlungetlscher Heyratben/seynvondemReich zur Reale-
rung deß̂ zuldeö Oesterreich zugelassen worden. Und dieses aus Krafft

^ "^ ldtesLandes/dessenLehen sich aufbeedeGesch^ersreecren. ^ Sohn ver-
Ferner sosicht man deren Graffcnvon Habspurq/ die ihren UttÄNU

spm»gauchvonkrlHon-WelcherberH.Ottihe-,Vatter/m,dunter^
Qinlaedcrro dm, Franckifchen Konig/Land,Pstegcr -N, Elstch war/ herô bal'°n
zch:cn/uhrwte Graber/ so nahend vor neunhundert Jahren in dein wol-smm̂»öll
be/andlen Kloster ^cß heiligen Omöbem indemSchwarywalb acleacn/ ^^ °°°° -
und von d.ttttn Geschlecht erbauct/auffgericht -Md gc.n chnwoK ttd H. ? :

'"'w diese Na !nen/k-r°'L

FR ID / und HUGONES mit sich bringen ^

^öl ^ ndie Hertzogen in Vesterrekch/jo aus deren Böhal 'mbi -H"bi»«s/
scheu Xonig «stammen Herkommen . "

deß Eltern Oktackers Königs in Böhemib Sohn/S.
ss," ward erstlich ein MarggraffemMährern/hcrnacher als ihine das pEs
Maul nach dem Fruchtbaren Landt Oesterreich München ( mit besten ßL M

<-ndHülffÖeM.ichMd« HM,mg,sch- Gcschlachtgwmcht̂
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Ottackcr ist Fürsten sein Datier M or wegen deß Spanß der Grentzm / etliche
mitW Schlacht gehalten ) ward er durch Betrug und Gewalt / nicht mit detz
zumHertzo»Römischen Reichs und der Landstänoe Bcrwilligung/in das Ertzhki tzog.
Nch ge»thmnb Oesterreicheingelassett / damit er nun dasselbige ruhig und sicher
machtwor' möchte b ŝihen/litffe er Le !« dem König in Ungeren / Sttyermarck zum
A Raub -, SelnenBctrugbemantclteernutdieftm/indem crMargaretlwm
marck wird kriclerlcr dcsandem/und l^ cnrici vtzll Mtdling rechte Schwester zur Ehe
den Ungerligenommcn hatte . Welche doch als die letzte aus dem Bambergsicvcn
Übergeben. Geschlecht/dieLaudsiande in Oesterreich/H ' eoäorieodemMarggraffen
îetham deßinMctssen/derebenaus diesem Stammen herkamc/zuvel Mühlen willens
Landes Oe»gewesen/Judcm sie dieserS c!che halbm/ihreOrLcoreZ lnMciffen abgcsand/
^ÄOtllvelcheihneauffdie Hossuung deß Hertzogthumbs herausi tollen bei usten/
racker zur die Abgesandte warcu/dcrProbstzu Neuburg / der Abbt Hey den Schot-
Ehe ge» ten/Dem 'ims vonLiechtenstain/Kammcr -Herr iuOcsterreich undM -rin-
Ordres OU8 von Hanspach/Muudschenck . Diest halOttacker der Eiter / durch Be-
UNG ° sand» trug und Verrarherey der Cunrittger aufder R a ist z u Pragaussgefangeu /
teauß Se» und sie zu schweren ihruegchorjam zu styn gezwungen.

Dieser deß Ottackcrs Zutritt undAnkunfft lnOesterrelch/geschach im
Jahr Ehlisti

Meissen. Wegen Verwerffung aber seines Ehegemahis Margaretha / so ein
Oesterrctcherinwar/offentllchcn Ehebruchs/deu er nut der Tochter Om-

Oestermch rin ^ jj begangm/und wegen der andern Dochzeit / dieerbeyLebzeiieu Mar.
Ottacker garethL / mttKbunigundevouMaLsau/ciner Ungeringehalten / ward er
d̂ n OMr »alsbald bky denOcsterreichlschcnStäudenverhaßt / undkamauch darzu/
reichem dieweil er ausi denallcrfürtrefflichsten anfthensjchsten mr stattlichstenMan.
verhaßt, nern/ohne alle Urffich januuerlich liest Peinigen umbbrtngen . Unter web

(hmdieftfürnehmeOesterreichtschegewesett/cinHerrvonEckhartsau/ ^ un-
samktttOt»rL6ci8 Eamber / Lbersmuz,und einer mit Namen Kruegier : Item cmer
lackers. auß SteyrMarck/Merrenbergiusgcuandt / welcher inderselben Pl ovintz
Ottacker ^ cinelu hohen Ansehen gewesen . Es riesten auch die Böhaim Nicht ab/
Krieg mit Oesterreich mit sintern Rauben und Kriegen zu crschöpffen/Welche sich of.
Lelaund termals WiderdieUugermglücklich UN nnglücklich/auch Mit höchstemVer .̂

derbcn/dercnOLstcrrelchcrgkführkthaheu/SeyLemalvre !/sovoncmerr ; ho-
gmschcn henund anseheulichcn Geschlechtherkommen/In diesem Lärmen Mchla-
Kbmgm gcnwvrten/auß welchem diese eines besonders fürtreffiichen Naureus wa.
^m Land̂ ^ ch^ E3äu8 und Otto,Brassen von Pla/und Hardcckhe / ihres Staun
^erreich mensdieletzte . Alser nun durch diese Tyrannei ) /imanstandt deß Regb
schädlich mentslwelcherachtzehcnIahrlanguach ^ uumclinoimRömischenRerch
gewesen» g^wehret )Oesterreich sehr belästiget und geplagt hattejward er bei) derMy-
Maffm mgcnganhungarverhaßt .Daberoais ditOesterreicher/Steyermärcker un
vonPlä Kärntner einen Land -Taggehalten/saudtensie aufdenKaystrl .Reichstag
AÄÄm aussAugspurg ? Kilippum den Ertzbischosszn Saltzburg/oer ein Erb des
Sattzbm» Landes Kärndtmwar/kriclericumvon Petau HofwarschakckeudeßLan»
gischenGe»
bietinOe»
ssierreich
tommen/ . ^ - -

allda Noch ein Schloß deß Namens und auch ihre Stifft vorhanden seyud/als Beurn/ Benedittbenrn?
Schcfflam/und Gchlechdorff. Diß Geschlecht aber hat semeir Urssrung von einem FranckisctM
Graffen/mit Namen Adelranw/welcher fichüntcrdemKömgkim̂o, ausdem Franckcnland/ dahin
tn^ oricum begeben hatte/Im Jahr 75«. Diese Massen aber von Plä/als sie die Grassschafft Har-
tcckh/lnOcsierre ich bekommen/fasi zweyhundert und mehr IahrHernacher/haben sie die NamenBal»

Hram/Wlgand und Lutold gehabt.
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.Steycmmrck / WernherumvonWolffgersdorff / midU ^ lricumvon
Vtech ' ofttt/F ' eyherrn in Ocsterrech / bey dem neuen 6e6Zrmccn Kayser Die Sester-
Rudolpho vonHabspurg / wider Ottacheru sich zu beklagen/ Durch deren Aerma »
BMnuri/ward der Kayserbewegt/undschrckeredoch vorherö zu ihm den cker beklage
Burggrasten von Nürnberg / ihmOccocLmmzudemFriede 'a/auchftey stchbeyoem
williger Abtrettung lwöUbergchuugdeßLandeöOestcrreichkUndSttw
mnarck zu bereden. Als er nun durch dist nichts austgenchk / ward vre rackers ry.
Srach zu einem öffentlichen Krieg gerathen / und als endlichen der Kayser ranney.
mitstlnem Kriegs -Heer auff Oesterreich zu zöge / legte sich OrcocaruL mit ^ ^ wöm.
seinem Kriegs .Volckun der Lonau gegen über . welch nicht

Dieweil sich aber der Herhog in Bayern / und Lruno der Bischoff wöllm auß
zu Ulmül ) dazwischen legten/ward der Böheimb mit dem Kayser versöhn AZte^
net/eheste einander ein Schlacht gelisffert / doch mit dem Vorbehalt und marckwa.
Beding / daß er Orrocarus das Land Oesterreich und Steyermarck abtret - Aen.
ten/und von dem Kayser Rudolphs das Böheimbische Königreich / und AAmtt
das Marggraffthumb MahrenLMnweiß solle empfangen » dem wach

Nach Verrichtungnundessen / ehe derKayservondemkünfftigen vereiniget.
Hertzogen tn Oesterreich etwas beschloffcn/verordnete er diescnProvintzen „
rhreLandverwaser / einemjedenLand seinen alten ( und wie mans pflegt dmgverver»
zunennen ) seinenErb -Marschalch . UberOesterr îchsetzeteer5cepüLnum einlgung.
von MeLffan kriöericum vonPetau/über Steyermarck / und Lunraäum seynd dM
von Auffmjtayn über Kärnten . LaudOester»

Ais nun dieser Frtedin gemeldten Landen kaum ein Jahr lang ge- mch/Steyr
wehret/würdr der Böhaimb (durch angeben seines Gemahls / welche obn KärEvo«
Unterlastrhres Mannes Gemüth/soohnedasgrausamb und Tyramrisch demKayser
war/zmn Krieg anreiytte und erbitterte ) wiederumb Rebellisch und auff ser
rührtg/und nahm die Sachsen / Brandenburger und Polacken zu Hüiff ; ^ wo?dm
Uber diese BottschafftwarddcrKayser fthrerzürnet / undnimbt ^ 615 Ottackerre»
laum den König in Ungarn zu Hülff/ehe er aber in Oesterreich käme / und ^ 'ertdem
sein Kriegs .Volck mit demVngertschen zusammen brachte/legte ihmUen - DerKönm
r>cu8 der Hertzog in Bayern viel Hinderungen in Weg / welche als der lliungern
Kayser durch drungen/kame ihm endlichen der König in Ungern mit einem wird von
sehr grossen Kriegs -Heer bey Machen zu Hülffentgegen/mit diesem grff RÜdolpho
ft er alsbald den Feind an/welcher sein Lager schon zuvor von Cisterstorff wider dm
aus/bey den Märhen bevestiget hatte .Ehe aber der Böhaimb sein Kriegs - Ottacferzur
Dolck in cinSchlacht Ordnung kündte bringen/lage er durch Derrütherey 2 mm'
Mylodideß Feld ' Obristen (welcher das zu grundgehende Kriegs - Vokck Die Macht
mit stetst stechen laffen/und thme nicht zu Hülffkommen ) unten/und wurde des Kaysers
von den Steyermürckern/Mehrrenberger genand / deren Müder er kürtz von Hab"
lichzuvorhattelaffenhinrlchten/umbbracht » smrrgmit

DeffmTodren -CörperwardauffPraggeführet / das Hertz aberzu
Wimn in der MinorittenEloster begraben worden . ML dem Land Bö
heimb ist die Sach also abgehandelt worden . mg/wegm

dcß Ottackers Sohn / hatte Guetam dcß Kaysers
Rudolphi Tochter / Rudolphus aberder Jünger best Kaysers Sohn OttMr ''
Agnetem best Ottackers Tochter zu der Ehe genommen / mit bederscits der Böhm»
Hoffnung die Erbschafft anzutretten . Und bist ward die letzte Geschiebe wcnKömg
der Böhaimb in Oesterreich Damit fl<aber alle nicht ggntz und gar kern
Gedüchtnus hinder ihnen verliessen/ haben sie die Burg ( in welcher noch gedacht.
heutigesTagesdieFürstenvonOesterreichihren Fürst !. Sch haben ) (a) ^ erreich
vom Grund aufferbauet/alszuvordteFürstmvon Oesterreich / nur gar xandBö»

Etc r klN haim verso»
(21 Die Burg zu Wteun ist von Ottacker dem Böhaimischen König erbauet worden. mt worden.
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r>'°ai<- ein enge Wohnung/nahendbeybcßPancrat >iCapcllengchabt ' vonde-
Bmgzu rcnaltenStemhauffenundGedächlnusienherodernachstcPlahbffauf
ŵ d"na» den heurigen Tag / .das ist der Mutter -Sprach nach / der Hoff/
hend anS . odel am Hoffgenandtwird.
Paugratzen
mdPlatz/ ssolgendieErndernoociivon Oesterreich so aus demGesch '.echt
w-ichm der Gräisen von Habspurg Herkommen.
Ort das ge»

7mÄff L I -LLK.TU5 . diß Namens in dem Habspurgischen Geschlecht der
mm-t. erste Eeybertzog / Nach dem Oktackcr überwunden und uinbge-

bracht/auch Oesterreich und Böhaim durch Vermittelung deren Heu-
demRömi» rathen vereinigt worden / ehe er deren Reichs Fürsten Velwlülgung
scheyReLch Kl.i<äoiziKo dem Knyserund VntternOberster L.and-

Pfleger (und wie mangdazumalnennetelStadihalrerm Oesterreich be-
Madchal» stellt. EntzwiMn als der hochverständige Kayser der Fürsten Gunst
ttrd°ß aewunnen/und ihine diesclbige zu Freunde gemacht hakte , gäbe er seinem
Oclicmich Estern Sohn der dazumal iLrabrhallcrin Oestcrlcichwar auff
»Ed »-« öffentlichem Reichs Tag,so im Jahr CHristi i ^^4 zu Nürnberg gehal-

eenworden/Elisabetham/IvisyndLccüdeß Grasten in Tyrol undEKry
GEN in Tochter / dieser Zeit ein einige Erbin deß Landes Oesterreichs l und auff

welche sich das Leben erstrecken rhakesz» der Ehe : Welchen er hernacher
auß Kayserlicher Nacht zu einen! Ertzhertzogcn in Oesterrelch und zu ei¬
nem Heryogeu m Stenerniarck / und zum Gräffe » in Kram gemacht /
i^ ^ N -rNodcmGraffenvonGöritz/hatteerzur Belohnungververwil.
haken Heurath daß Heryogthumb Kärndten eingeraumbt

Zuttittd-» Folgendö hatte er seinen Sohn als einen Ertzhertzogen niit voll,
n» HE mächtigem Gewalt in Oesterreich geschickt, ihme auch eveck ->räum von
r-̂ mddc» Walsee,undttcrm -mnumvon Landenbergzu vircÄ 'rn und Rathen zu.
rw Herrn geordn et. Ms nun deren hohes Ansehen / Gewalt und Vorzug den
E La»- t^ nnrnänd ?nansänalichnerdriek !ichunbschwärfürkommen/undsiesich

Tyrol
Tochter
zur Ehe

von
beuberg in Landrständen anfänglichverdrießlich undschwärfürkoninren/und sie sich
rrHr ach/ihres Herrn Mildigkeitvielübernahmen/auch denen Ocsterreichern die-
dcrcnSc» sclbigcgleichsanib umbs Geld zu verlausten / nicht nachliessen/ brachten
schlechter ^ jbcrium bey den seinigen in grossen Neid und Haß . Dieweil aber
ratelbste» bist der Hcryog nit entschaiden thät/und die obgenandte ,elänger jemehr
b-rüMt antkleben/beschahe durch Rath und Antrieb b-uxoist, von Cunring ei-
wvrdm. mm Oesterreicher . ttarUmUi von Wildon / briNenci und VVulpbinAtvon

Stubenberg ; Ulstc,eines Gräffe « von Pfannberg/allen Steticrmär-
ckern: Uiric >eineSGraffenvonHaymburg,6uii,beim >eineöHerrnvon
Scherpffenberg und OilonisvonWeisseneck/welcheKärntner gewesen/

c ->°ii>>»- wider ^ ibcnuln ein <2onsti » rion undVerbündnuß/und kanie das darzu/
-i°» d-rm tzaß die Wiennerische Burgerschafft nicht einig untereinander warbt /
cher/Stch- ^tem «.u<ioipbiund Luara -ti zweyerEktzbischoffen zuSalhburg/Nisam-
ermärck-r, menRottungundtreueHülffverursacht hierinnen viel . Welchesal.
undK« »» lesdergroßmsithigeFürst nach und nachgerochen / undandenWien-
H«rtz°ge» nernangefangenhat . . ^ .

- - Nachdem er sie nun bald gedampfft / und ihnen mit Verlegung
deß Paß / von dem Gallenberg herab / kein Proviant ließe zukommen/
hatte er nicht allein die Steyermärcker und Oesterreicher / sondern auch
die umbligendeVvlckerundFürsten/welchezudieserAuffruhr gleichsam
gerathen und geholffen/gesttllet. tt -nrlcum und ibonem zwcen Gras.
fen vonGuffng undMartinsvorff/so nahend anOesterreich gewöhnet/

Albrechten
Großmü»
tigkeit deß
Hertzogen
Albrechts.
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und in das Landt gefallen/hat er mit Krieg bezwungen/Martensdorff/ Di-i-Graf»
Khobelsdorff/RechingundSulming/fürnehme/vesteOrth cingenom ^ /„ur-
men und Lun >->ci»mde » ErhbischeffzuSaltzburg/mitEroberungMie - ftruag»o«
sach/WanSdorffundNeu -Hauß m Kärnten und Steyermarck gelegen/EEa«
so dem Erlzbisthumb zu Saltzdurg mit Eyd und Pflicht zugethan waren Morwu
(darzui !)meLonrLc !u5 einAbbtzu AdMonteinLapffererundhochver außMa¬
st/»,diger MannmikRakh und That behülfflich gewesen)also erschöpfst/ Wu,
daß auch er/ ^ ldecrur.als c- ldcr erste Ertz.Hcrtzog dem Bistumbzuscha - Simon/
den/in Ober -Oesterreichzu ädakl ein neue « alh Pfannen auffgerichtet .w-kher au¬
ch, Ermellcr ^ idcrius , hak auch die Grossen von Haymburg / welche^ -m"'
sehr mächtig in Kärnten / und dem Land Oesterreich zuwider waren Zungens» -
durch Krieg zum Gehorfamb bczwungcn/Dle von Cunring undStu - Kömg/M»
bcnberg welche dazumal die mächtigsten und sürnehmsten Herrn m Oe- Z^ -r b--
sterreich undSleyermarck gewesen/ hat er nahend gany und gar vertil komm/md
get : IhreVestungenzerstöret/undkri6er >l!umvon Stubenberg gefan -«» anM»
gengcnommen . Für diesen hatten die Bayer/Kärntner und die Für - M/m
stenvon Artenburg/sowol auch sein deß ^ lbcrr,Gemahl Elisabetha selbst dm Ocster»
cinclangeZeit gebetten . Endlichen hatteer Orconem , denHertzogeE -M -"
in Bayern / welchen die Skeyermärcker durch Meuteren deß Bischoffen „ twarvon
zu Saltzburg/auffHoffnungdeßHeryogthumbs zu sich bcruffen ^/ mitdeM-ustM
Spotthaimbgejagl . Unddiß semiddie mheimische Krieg/ribcrc,
wesen. Mit gleichmässigem Fleiß/Tapffti keil und Glück/h »t er auch ^ hr
die Außländistue Krieg geführt / alSnembdchLmHungerischen / densMii -,6
Würtcnbcrgischen / Schweizerischen / Passauerischen und Böheim -A-
bischen-Andream den Hungcrischcn König bezwang cr/daß er seine Voll «Ba»--nha»
werck und Vestungcn / die er an den Ocsterreichifchen Gräntzen auffge -b«iiSty«r.
bauet/als Botteburz/Cherlburg/Mußnburg / und Cahldorff/wieder-
umb muffe abwerffen/Gröningen im Würtenberger Landt belägerte er « una ind-»
im Jahr taulent drcyhnndert fünffzehen / die Land -Graffen von Nellen -o -M -i»
burgbey den Schweigern/hatte er ihmeUnterlhänig gemacht / ^ äol ^
xyum den Graffen von Nassau/so mit gleichhelligen Slümnen der Chur -ris» m
§ürsten/im Jahr Christi tauiend zweyhundert acht und neunyig / ihme ZK»
zu wider zu einem Kaysererwöhler worden/hattc er nahe -dt ben Speyer nöH
in der Schlacht erlegt - (a ) Und alserhernacher das Kayscckhumb al-ait-bauföl-
lein in seinem Gewalt hatte / ,l>) zohc er mir seinem Kriegs Volck inBö-
haimb wider den Böhaimbischcn König >seinen Enickc!auß
der Schwcster/wclcher nicht abliesse flchumb Oesterreich zu bewerben/ »-r aiem
auch die Oesterreichervon ihrem Gehorsamund Treu abwendigund un
beständig zu machen sich unterstanden/Ehe er aber diesen Krieg vollem MMufn»
det/wurde ^ cnceilau! zu UlmützdurcheinenAuffruhrerschlagen/Da bu-g/d--al»
hero er diesen unvollkommenen Krieg wider den nächstfolgenden Böhai - '
mischen KönigU - nricum den Herzogen in Kärndten / seiner Schwester burg/w-i»
Sohn gebraucht .Es kam ein andere Ursachdarzu/Nemlich / dieweil er » - Röm»
das KönigreichBöheimbgewaltthätigerWeiß/undohnealle deß Rö -^ K"
mffchenNeichsVcrwistigunghatteeingenon,men -L)ißwareinlangwü -Ma,z«»
riger und schwerer Krieg in Oesterreich/dieweil /Uderc^ erstlichen seinen» -»-

Ccc;  Sohn
P ) D,c Saltz»Pfann-n zu Hall di 0cste>E/wannfieaoffg -richiet.
(K) Die Grafen von Haymburg in Karndteu/waren eines uhralteu Geschlechts/ und kamen von et»

nem Graffen/mit Nacken Engelbrecht/ von Spenhaim hero. Welcher das LlosterS -Paul un
Lavatal gestifftet hat. Als diß Geschlecht abgangen/seynd die Graffen vonM auffkommen/und
haben ihren Ursprung von einem Frey/Herrn von Gaaneck Friderich genandt/bekommen.

Der Hertzog von Oesterreich/als er seinen gegen Kayser überwunden/ hatte er das Ruch erhalten,
(6) Die Oesterreicher Kriegenm Böhaimb.
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Sohn kaöolpiio ( dem er LiLncsm deß Fränckischm Königs ? luiippi
Tochtervermählet ) gesagteSKönigreich verschaffen undcinraumen/und
als er mit Todtabgangen/dem anderen Sohn k-Menco übergeben wol¬
le/ wolle , und seinen Stammen in Böhaimb auch fortzupflaichen gänz¬
liche halte beflissen. ^

Nachdem ernun diß alles vemchtet/wüste er sein Sterbstundlein
gleichsambzuvor/macht ein Testament / undalö er seinen Söhnen die
Herrschaffren außgetheiltund verschafft hatte/zeucht er in das -Lchwei-
tzerland/allda ergeborcnwar/basrlbstcn würde der gottselige fromme

Ein Her»
tzogvonOe-
sterreich/ ist
bey den
Schwei»
tzern umb-
bracht wor¬
den.
Windouis-
saWru-
dich/oder
Kömgs-
feldt/alida
die Christen
bey den Rö¬
mern ein
Bistumb
augesteUt
harten/des¬
sen Orts
Bischöff/
Eman
findet den
Lollciliis
sich zum oft
vnterschrie-
Haben/heu¬
tiges Tags
werden des¬
sen Orts
alte Stein-
hauffcn im
Kloster Kü-
mgsfeldt/
nicht weit
von Sem¬
pach bey
de«
Schwei»
tzern/in ge-
Main
Windisch
gcneunt.
Ein Her-
tzogin von
Oesterreich
ist zu Nea.
polis be¬
graben
worden.

Held/von Johanne seinem Enickelaußdem Bruder l<u6oipbc>,welcher
zu diestrgreulichen That R.ucioissbuiQ von Palma / Balthasar » von
Ward/unb einen mit Namen von Essenbach/so die inncrstc/gchaimbstc/
und vertrauliste Hoff-Diener gewesen (mit welchen als er über denzluß
Nusszschiffend/nahend auffWindisch zukameillaidcr ) durchUnglück
undVerhängnußGOttes / in seinem zimlichen nicht sehr hohen Alter
umbgebrachk.

ErverlicßhinderihmcbredesGeschlechtösechs Kinder von seinem
Gemahl Elisabetha,so aus Kärntenwar/von welchem wir ordentlich
Meldung thun wollen . ^ ,

Leß /tiberr , Leichnam aber würde Königlichem Brauch nach Bal-
samirt/und unter die / veralten StabtWindisch/sovor Zeiten ein Bi-
schofflicherSitzgewesen/Steinhauffen / als in dem Ort der Entleibung
zur Erden bestattet.

AuffdcssenGrab hat sein vielgeliebte« Gemahl ein ansehenliches
Thum Stifft auffgerichtet/und rin stattliches § rauen Closter darzu er¬
bauet In welchem sie wie eine Clostcr -Frau angelegt/und sich in Trau-
er -Klaider beklaidet/famptden Töchtern und Enickeln/Christo unserem
Secligmacher mit embsigem Gebet gedienet / auch ihres Gemahls und
Walters Todtschlaqs fta rig bcwainet und klagt haben.

RemsterderenTochterÄlbemdess
ersten.

M ATHARINA / ward verpflichtet ttennco dem sibenden / welche
Gsalg sic in Italien geführet / allda ihres Bräutigams Ableiben ver¬
nommen hette/nnd von Nuperto dcni König in S itilicn gesehen würde/
ist sie seinem Sohn dem Hcrtzvgen inCalabrien zur Ehe gegeben worden/
und verschiede im Jahr CHristizrz . WükdezuNeapolis bey S . Lau-
rentz/ in der Minvritcn Kirchen begraben / als sie dem Closter Königseldt
viel gestbcncket hatte.

EUETA/ward l .»äovico dem Eraffen von Oetingen vermählet/
und als ihr Gemahl mit Todt abgangen / hat sie im Kloster Künigfeldt/
eine lange Zeit ein Closter -Lcben grführet/allda auch gesiorben/und be¬
graben worden-

ANNA/ward tt - rcim-nno demMarggraffenvon Brandenburg
zur Ehe gegeben/In welcher sieeinen Sohn und Marggrassen erzeugt/
der im Achtzehendcn Jahr seines Alters mit Todt abgangcn / und ein
Tochter,welche einem Gräffe « von Henncnberg verhrurek worden/Da-
hero Eberharvi deß ersten von Würtcmberg Gemahl Herkommen.

Gemelte Anna/als ihr erster Herr derMarggraffe vonBranden-
bürg Todteö verfahren / hat sie sich einein Hertzogen von Preßlau zu der

Ehe
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Ehe vcrsprochen/mit welchem sie fi'mff Töchter erzeugt/derendie einem
dem ClosterKünigsfeldt sich dein Closter-Leben ergeben.

AGNES/warddem  Ungerischen König / alsihneihr
Herr Vatter ^ il>c,ru5 nochmfreyerVerwahrung hatte/vertrauct ,warb
kürtzlichzuvor einemHerrnä Loiumna . soeinRvmergewesen/verspro-
chen.

Welche als Siekaumsi 'inffJahr mit Andrea dem König in Um
gern/desien Vatterein Venediger war/vor der Morusener Geschlecht MGe-
in dem Ehestände gelebt/ hat sie endlichenden Wittibstand / in dem Clo-
ster Königsfcldt bey den Schweitzern / als in ihren. Mütterlichen Skiff , b-pdenD-.
ehrlichundmilChristlicherGedultzugebracht/undnachdemsievierund
achtzig Wr crraM/istsie in, Jahr Christi ,564. mit Todtabgangen . L "«».

EL ^ « ABETHA/bieerste / wardverehilchtOnonideni Herns - dr-asv-r
gen in Bayern/wclchcr hernachcr zum Königreich Ungern postum wor- 5°'"«
den/Dirse ist gestorben in, Jahr Christ , -zzo. Und ligt im Closter Neu.
bergmSreyermarck/neben ihrem Bruderdem Sciffterdeiselbigen / be¬
grabe ». ^

ELJSABETHA / die ander/ward i 'bcobalcio den,Herzogen in
Lothringcnzum Gcmahlgegeben / mitwelchen,siecinenSohnmicNa,
nie» ><uUo>,>lium erzeugt/diescr ist in der Schlacht/welche der Engellän-
deeiindde! inHranckrcich niiteinandcrgehalten/uinbkommen/JmJahr
Christi -,4ö.

Sie hatte auch ein Tochter/mit Namen Margaretha,,,/erzeugt/
welche einen Herr, , von Khabilon/so ein zranyoß war / vermähletwor.
den/und als dersilbiqe erschlagen worden / hat sie ihr Bruder l.upoiclu;
einem Herrn von Napoldustayn verheurct- Zu , Jahr Christi -zcr.
Wsiein Lotharingen beyS .Oeo<lac-i begraben worden.

Folgendst Söhn Albert , dess
ersten.

DKioLkiLUS .dererstedißNamens in dem Stammen / und indem § »«5 '
^ Kayscrtbumb / zuwelchemer t.»äüvico seinem auß dcß Vatters oK« «»
SchwcstcrEnickelzuwider/beruffenworden/der dritte/ward erstlichvon
seinem Vattern über Oesterreich gesctzet/ Indem sein Elterer Bruder
zumBohaimbischenKöniggemachtworden/UndalsdiesermitLovtab-
gangen / wardervonseinemVatterzumKöniginBdhaimbenackrönet/
aberzuderPosseßnie kommen. L -b" '

ferner als » enncur versiebende mitTodt abgangen/ ist er im Jahr mrdzum
;n4 .wmKayserkoliuijrcund begertworden . ^

Nachdem er nun diese KayserlicheHochheit und viZniwc wider i.usto. Noa
vicum denH eryogen MBayern beschützete/ist er in einUnglück gerathen/ oK-r»
und drey Jahr lang in Bayern in der Verwahrung behalten wor . »-NN
Geistlichen als er durch Fürbitk deß Königs inJrauckeeich und Hunaarn w°N
fteygelassen/ließ er sich allein an den, Titel des Nöm .Neichs bcanüaen/ Sn»
und folgends,nachdem er Elisabetham deß Königs inArragonicnTochter 8 §
zuder Ehe genommen / c - ) mikwelcher das ClosterMaurbachmm «ttmAny.
ersten erbauet/ führete er ein friedliche Negierung in Oesterreich. AM ^

Ein einigen Sohn hatte er mit seinem Gemahl erzeugt / welcher Wl -A
abtk einKönig

DEtoskr zu Maurb ach» Nom- U- d/ '. / - ^ genetrnk.
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Die erste
Abtissin
G .Klara

Die Kapel¬
len 8anct
Ludwig ist
von Elisa"
betha in der
Minoriten
Kirchen er¬
baut wor¬
den

Widerumb
ein Hertzog
von Oester»
reich/ein
Königin
Böhaimb.
Der Mino»
ritcnKloster
zu Wien
von wel¬
chem cs er¬
bauet wor¬
den.
EinHcrtzog
von Oester- ,
reich wrrd
zum Bö-
Haimischen
König ge¬
krönt.

EmemHer»
tzogen von
Oesterreich
jstmitGifft
vergeben
worden.
DaMostcr
zuS <Klara
m Wienn-
Der Minv-
MnKlosier
zu Wienn.
Dieser der
Siebend
ttenricus
war aus
dem Ge¬
schlecht der
alkenGraf-
rnvonLü-
chvmg.

feldtbey den Schweitzern begraben worden.
Drey Töchter hatte er auch vonihr bekommen -. ANNSlMdieer-

ste/so ein Abtissin zu Wienn bey S Clara worden ; Und die ander / auch
ÄNNAMdeßKönigs in Pohlen Gemahl / welchehemacher sich dem
BrassenvonGöritzverlnählet undletzlicheneinCloster -FrauzuKünigs-
feldtworden Die dritte Tochter hieß ELIS ABETHA/ward zuvor dem
Königin Böhaimbversprochen/ader vorderHochzcitmitTodt abgan-
gen/ImIahr izz ^ Deren Mutter/als dieEttcreElisabetha/nachdem
fieimMmoriten ClostereinCapetlengestifflet/warsieallchanß diesem
Leben abgeschieden / Im Jahr izzi . und m dieser Capellen als ihrem
Stifft begrabenworden.

KUOOI .PI-M5 , diß Namens der dritte/lntt dem Zunamen ^ ljci8,
das istSanfftmüthiggenennt/ats sein Vatternoch bey Leben / und zu
Kayserlicher Hochhettrrhoben wordrrr/ward er über Oesterreich gesetzet/
Welchem der Vatter imIahrChnstiiro >'. Anff öffentlichem Reichs-
Lag zuNnrnberg/kl .̂ cam,  deß Königs in Franckreich Tochter
vermahlet / und als Nenricus aus Kärnten / seiner Schwester Sohn
(welcherBöhaimb mit Gewalt emgenommen )al!damdle Aach gechan
worden / JhnemitcinelngewöhnlichenLehenZnm König in Böhaimb
gemacht . Wiewol er nun in ernenmes Königreich von seinem Vatter
mitgewehrter Ĥandwardemgefnhret/nndaberderpolUchonnichthab-
hafft werden könte/ließ er sich ani der ^ 6min,Kracion deß Landes Oester-
reich/undallein amKönigltchenTitelbegnttgen.

VerlOhrsemBemahlLiZncam , im Jahr ,505 Dreward in der Mi-
noriten Closter / als in ihremeigenen Stifft begraben worden . Nach
ihrem Todt vereblichte er sich Zu Elisabetha / deß Körngs in
Böheimb ( denmanunterdieHeiligenzchlet ) nachgelassene Wittib/und
Meines andern auchKöniginBöhaltnbward/Slieffmut-
rer/mitverhoffendas Land Böhaimb zu bekomen/welches er auch durch
Lieb und Gnnstsso fast groß bey denBöhailnegen gen ihrEllfabetha war)
alö ^ enricu5 aus Kärnten/von demKönrareichverstosten/erlailget/und
zu Prag mit ansehenlicher/gewöhnlicherKrönung vondemBuchoffen
zuMaintz/zum König in Böhaimb gernachr worden

Alser nnnkalnn ein Jahr darinnen regieret / istihmewleman
vcrmümt / mit Gisst vergeben worden / Mnb das Jahr CHnsti 150?.
Ward Zu Prag mit Königlicher Ebr Zu der Erden bestattet worden / Er
hatte mit beeden Ehegemahlen Söhn und Töchter erzeugt / deren Na¬
men ich nicht Hab künden finden / er war auch der Religion mit sonderem
Euffer und Fleiß gewogen/Seytema ! / damit dasCloster zu S Clara

. — - - " " ^ Sil¬
bers darzugeschentket hat .Welches/als man sagt/er auch an dem (Llostec
derenMmoriten/sovorZeitmvonOcwcuM dem Königin Böhastnban¬
gefangen / vonseinem GemahlLlancnaber reichlich begabt worden
Bvttsfurchtig und mit Lob gethan bat.

der erste diß Namens zu genennt / oioriL Mljimm,
das rst ein Ehr und Ruhm der Soldaten/Hatte ttenncum den siebenden
mir ein tausend und vierhnndertaußerlesenen Reutern anffRom zu der
Krönungbegleytet ; War ihmeauchbehilsslich gewesen/ daß er
am,Mteknchsbern und Genuam/m seinen Gewalt/Schutz tmdSchirm
genommen/und den Hinderlisten / so ihnre m Meyland von emenr gelegt
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worden/von einem Thurnauß entrunnen ist/Deßwegen ihme alleTü - .*
ter des Hertzogen Johannis / welcher beß stupoick Vatters Bruder zu- Dl<er Jo»
vor rrmbdracht har/geichencketworden/Alsnundieser Kayser mit TodtMphr/es '
abgangen/hat erallerleyRathundThatgesucht/damit semBmde ktt ander»
6errcu5 das Kayserchumbwider stu6ovicmnden Hertzsgenin Bayrn ^ A^ -̂
mcchteerhalten » Und wann derBrudersemHü !ffhäittwötlen erwar - »gmVö
ten wäre er nie überwunden/und von den Bayern geftngm genommen haunb uiw
worden / Jedoch jd viel ihme mügltch gewesen/ hat er fernen gefangenen
Bruder gerochen/Rycd undDictmanmg Zway wolbekandreundveftebrechttn
Orr be!ägert/und Scherding auch ge stürmet : Zu dem so hat er auch al
len müglrcheii § le«ß angewendet/wie er seinen Bruder wiederumb möch-
teauß der Gefängnuß erledigen / undauffsreym Fuß stellen/ und sichHmteM
hierüber des Bapsts so wolauch des Königs m Franckreich mW Ungern u^
Rachs gepsteget / (3 ) und von dem Bapst den Bann wider den Bayer -^
Fürsten erlangt . Endlichen als er mit Bittnichtsaußljchtenkön :e/ü Schlacht
bergab er l-u6ov-co dem lb) Hertzogen in Bayrn dleKayserlicheReichs ^ nBay»
garchen ( welche er brßhero an statt «einesBruders bey sich behalten ) da -hm/Ma
mtt er seinen Bruder möchte loß iuachen/ilUhnie aber Trau und Glaub
nicht gebasten worden Da ihme nun mchrs wostefortgehen/soll er sich zu
DerZaubcr ygewendethaben ; Alsesihmeauchmlßlungen / istervorgm und-ey
larue - Kü ,nmernus und Sorqen/bey Straßburg m ein Hreber gefalren / Äabr auf
welchem als es beylhme ül eii>u d genommen / und die ^ mnlosiulett
darzu geichlagen/hat es ihn emstchen hinweg gerissen/Im Jahr Christi von den
1^46. den letzten TagFebruani/deffeu Leichnanlblst ausKsnigöfeldrge -Dayemm
führr/und nebe-rder Vstttter ehrlich zu der Erden bestattet worden . wMung

Zwo Töchter hat er mit seinem Gemahl/so ein Tochter ^ .nricr. deß behalten
Hertzogen in Savsy war erzeugt/Cathariimm die erste/ward vermählet worden.
einem Dertzogen von Grossen rn Schlesien/die ander ward vertrawt ei¬
nem Fürsten außFlanckreich/und Herrenvon Russin.

0 H0 , dißNahnrensjndiesemSrammmdererste/mitdemWanndie
Zunamerr ^ 'rnoa^wasist / Wunderlich/istvonstuUovicoauß Bayern Fürsten von
dem vierbten KayseM ' welcher Uenricum auß Kärnten / König in Bö -A ^ elch
haimb ohne alle Hoffnung einer 8uccelristnarßgetilget / m einem Hertzo-tzogeula
gen in Kärnten gemacht / JmZabr Christi -̂zs . undim nachso 'gendenKarntmer»
Jahr hernach ward er von dem Römischen Reich zu 1 re^ io und ^ wor»
Stadwalter benennt.

Jedoch damit dessen Ucm-icl Geschlächt in Kärnten nicht gcmtz und
gar zu Grunv gieng hat er Margaretha Mrütaschm / Deß obgemeldren MarseLech^
ttensiciTochter undCrbm/dieHerrschaffcSaxenburg/mw alles was an ^ Eniu
der Dragelegen/übergeben . - Kärnten.

Er hatte zway Gemahl/die erst war Hertzog Stephans in Bayern
Tochter/von der gebar er kriäericum den anderndiß Namens dem erDieHerho^
deß Königs in Engellandt Tochter vermahlet r Er starb aber vor gehal -ĥ von Oe^
temr Hochzeit/ImJahr r544 ^ Umch,

Sein ander GemahlwarAnna/Iohanmsdes Königs in Bö - rmtdenKö»
haimb Tochter/KaysersCarls des vierdtenGchwester / von welcher er er-^ mEn,
nen Sohn bekommen / rnitNamen ward aber in der Jugend '
Durch den unzeitigenTodt/und imClosterzu Neuenberg m Sttyernrarck
welches semVatter gestifftet/neben seinen Eltern begraben worden/Jm
Jahr 1545.

- -.4^ ^ . . ^ D dd ^ ^ Ein
G Wie lieb und Werth die Fürsten von Oesterreich denen Römischen Päpsten gewesen seyn.
(v) Des RömischenReichsWapperr wardie Speer nnsersHemn/dieKron/ und ein Thal des Heil-

Kreutzes.
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Ein einigen Krieg befinde ich/den dieser Orw gest'ihrt / ncnilichden
inElfaß/inwelckemcrdieStadtCo !margefiür »uec / Er hat auch unser

DEloster Christliche Religion ansehenlich und Mik Lob befürbcrt / Styreinahl
erdas Closter Newberg in Stcycrniarck/das Augustincr -Eloster und

Anfang dcrS -Laurenhen Nunnen , Elostcr zu Wienvon Grund aufs erbauck/und
ÄcAr/als gestiffrct hat ; Die andere hat er mit Pfründen reichlich versehen/und ist
inSÄr , das Closter zu b Clara in Wienvon dem Bnidei lducioî Kound der
marck/dcr Tochter feines Bruders kriseric-iangefangcn wordcn/in Oesterreich und
«IdÄm '' Gteyrmarck/Hater die ClosterPaungartnbcrg/Engclhardrstell/Znckl/
MiŜ au» Phara / IudenbcrgundMcrrenberg/durch Milbigkeit zimblicher nias.
mitzenzu sen erhebt . Starb Anno -zsoward begraben zu Newberg in Steyr-
sn ^ M°- marck m seinem Stifft.
von Öestcrk b! L !>.' !< - L u 8 . der erste dißNamens in diesem Geschlecht/ward
«i» ward erstlich zum Priestergeweyhet/Lahero als er von seinem Bruder kri-
k,nDrnl!-r ^ ico.sü dammal schon rum Römischen Kayser erweklet gewesen/ mit

einem Km - Heer dein Bapst zuHülss/widcr dieGibeNincr gcschickt/und
flchhicrinncn nffererzeigthallc/verhvffenddaöErtz -BisthuinbMaintz
zu erlangen/ward er doch mitekrlichcn Geschencken abgefertiget / und
wegen etlicher Argwöhn/alsbaldvon dcnr Bruder abgefordert worden.
Als nun seine Brüder mit Todt abgangcn / hakteer / nachdem ihme das
vondemR 'MifchenStuhlvergennetworden/Eljsabetham/Rupertidcs
Graffen von Würkenberg Tochter / zum Geinahl genommen.

Auffein Zeit ward er m einer Schlacht bey Dorrenbcrg in Bayern/
welche fern Bruder kriöcricu ; wider buclovicuw den Bayr -Jürsten ge«
halte .i/gefangen/aber alsbald wieDerutnb fre'igelassen worden .Er starb
ANN0 'Z4?. lind ligt zu Künigsfeldt bey den Schwkltzeren neben feiner

tzsgmvm Mutterbegraden.
E mitE / ri . s L k.fr u 8 , der ander diß Namens in diesem Stammen /
«ergeben zugenendt LomrnÄuichaö ist der Lame/vom Äußgang der Sachen / die«
wEn. , weil ihme die Artzetdas Giesst so ihme emgrgcdcn worden/von deniHer«
züoH-r» tzen in dieFlachö - Adern vertrieben hätten / war dcr Jüngste unter den
reich/em Bn 'idern/und erstlichen ein ThumbherrZl , Passaw r Hernacher alssci-
ThMU'hcrr ne Brüder alle ohne Erden mit Tods abgangcn / und also die Succciilon

D-rim ^ Nicht sortpflantztten/sondemverliessen/hatte ermit erlangter Oiii' cnL-
läng, , z»vv>.vuv zu«

schKI ° Pfird Tochter zurEhe genommen,
haltcn/da» Und als er sich nach seinen Brüdern der Mgirung gäntzlich unter-

fangen/und die SucccMan aWnbckommen / hatte er sich inner und auf-
gangen, serhalb des Landts / in Friedesmnd Kriegcs.Zeiken dermassen erzeigt/
Ein HerW- daß ihme der Nam Sapicmkchas ist/eines Weisen gegeben worden.Mit
mrre,°ch °' 3 »aliavonPfird erzeugt erdreySöhn/undzwoTöchtern/nemblich «.-a-
ward ein «loiptiuii,den Vierdken/Albrechten den dritten/undLeopoldcn den andern.
Notker» Margaretha ward dem Marggraffen von Brandenburg vermählet/die
Na in ander mit Namen Cacharina/hat er in das Closi er zu S .Clara in Wien
Wi-nn. gelhan/und daffc.bige Closter reichlich begabt.
KZweibe» Es feynd gesagtenNIbrechtstapffereThatenverhandenund man-
^ischeKrwg. nigllchen wol bewust : Lann/als ich befinde/daß er drey sehr grosse lind

schwere Krieg geführt/ den Schweitzerischen wtder die Zürcher / so ange¬
fangen abzufallen/und als sie die von Lucern/Glara/Unterwalden und
Schwitz an sich gezogen/ Johansen den Graffen von Hab,purg un-ver-



Der Wiennettschen Lhronlea.
Versehens mit Krieg angrieffcn /und in das Gcfängnu « geworffen/hat er
in Krieg diesen nicht allein seinen Vettern auß der Gefängnus erledigt/
sondern damit sie nicht allzumal ablrinnig würden/im Zaum gehalten
Den andercnKrieghater iil;WürtenbcrgerLandtgeführr/alsihneGraf v -r Wm>
Eberhardt von Würrcmberg/widcrKayier Carl denvierdten umHülff L7 L
angeruffcn/welcher ihnc Gräffe » über etliche Städt/nemlich über Ulm/
Eßüngen / Rcytüngen / Rotweil und Lyndaw / zu einem Schutz und
Schirm Herren gesetzet/und wieder davon verstoffen wollen.

SoichenIleiß hat erauchzu Friedens - Seiten geübt / Die hohe Anfang r»
Schul zuWicu/sovorZeitenvonKayserFriebcrichen dem andernange-
sangen/dar erviel ansehnlicher gemacht und gäntzllchen vollendet.

Das Closter Gaming hat er benenCarthäusernzuHülfferbauet / Am«ug»«s
und den Grund des Schiosseö und des Städtleins Berichtelsvorffge-
legt/alldaetlichvomAdelein Dorff gehabt / welches von dem der es er- Anfang des
bauet/, lsogenennet wars/diese würden hernachw von denen Hertzvgen<s-chlo„es
vonOcsterrcich indieAchtgethan/undEckhardsonerzugenennet . Alb-
recht starb umb das Jahr des HErren rz88. ward indem Closter Ga - nchtelsdsrf.
Mina jeinem Stifft begraben.

g. uooi _? rru 8 . vervierdk diß Naniens/zugenendt kviagnnnimuz>
das ist/der Großmut,ig/und dieweil er so viel Kirche» und Closter gestif-
rer l-unciaivr-daSkst/ein Stifft er/ward im Testament seines VattcrsAl-
brechrs itl daoReguneur t,wltnuirr,und mit vielem geding ei»gesetzet/vaß der St,M
er seine Brüoer und t-copoiäum zu seinen Rächen haben solle- sc»« n°>
Gleich nttAnsang ieiuerRegirung/hat er em chönesErempe !eines ftom-
verständigen ürstengegesen/indcinerdie hohe Schul zu Wien/so von Gchu' M
ftuieiuVmi ern -Alb, cm . zu recht und in ihr voriges Welen undansehen / A «"
auch auffcni ander Sri/nemdlich von der Augustiner Closter und Hsff und«»«,»»
»u den Dominicanern/und zu der alten Wohnung der Tempel -Herren nmorq,
gebracht worden/Lurch icineFürstlicheMildigkeitalso erhebt / daß sie .
denalleraröffestenmidanschenschstenhohenSchulen/so wolinTeut,ch-
als Westchlandt gleichwarcr 'Und hatte tt - mi -umvonHriftlMndtinenW « ^
von Düuckcls -Büh -l 'nilstavlllchenVcrheiffungen von Pariß auffML,
Wiennbcruffcn/üoer das diePsarr .KirchenzuS Stephan in Wien zu Gchu,.
einerThmnb Probstevgeniacht/ ' inddcrennechstenuindligendenDorf - Amv/cr
fcr Pfarren darzu verschafft. Dem Thumb -Probst vier und swanhig
CLnonic 'v'-unkergeben/deren derhalbe T heil von der hohen Schul seyn mnfchcn
soll: DicKirchenaber an ihr selber,sovarZeiten/von » enrico bemersten Aum»
Hertzvgen >n Oester reich allen Heiligen zu Ehre » erbauet / und folgende L ^ rchm
vondcn Passawcrücken BischoffcnS .Stephans / ihrer v,Lccs und z» M-rh-,.
Bischoff in'nibs Patrone » Nau -en bekommen / hat er nicht allein mit
schönen Schwibbögen / Gewölber » und Schnecken / sondern auch Mit Ä»fangs-ß
einem sehr hohen und überauß stattlichen Thurn (den man unter die «OMii-hk
Wunder -Werck der Weltgezehlec )vielansehnlicher gemacht-

tzwey Ehegemahl eines sürnehmen Geschlechts hat er gehabt ; die Ma7ga>-»
erste war Margret ha/zugenennet Multaschin/tten rici des Hertzvgen in -b»Muiw-
Kärmen , und Königs in Böhaimb Tochter / undein einige Erbin der
Graffschafft Tyrol/welchevorhero Johann dem Böhaimbischen König «
und hernacher Ludwigen dem Iüngeren/Kaysers Ludwigs de« vicrdten o -st-m-ch
Sohn/MarggraffcnvonBranbenburgvermahIetgewesen/Durchdie - Z ^ ^
se Heuratt , ist die fruchtbare und ansehenliche Herrschafft Tyrolan Oe- GraMW
stmtichkommen/Annolris-

Ddd r Nacvge ^ cht7
Morde».
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Nach ihrem Meiden ward ihine vermählet Cacharina / Kaysers

destvicrdten Tdchter/Hatte aber von bccden keineLeibs Erben . Ale er
m>n//zwar,M eines hohen Alters/abermit vielen Sorgen beladen ge«
wesen/unddenKaystrCarldenvlerdtcn/iementzrchweherbißanff^ om

imdaugei so er sanipt dem nechjten Ll )?er ^ m rm '
nommenen .st Dieser / nachdem seinElterer Bruder l<uäoij ) .u ,̂ün welchen >Llt gcnr-
NdäÄitzeVerwäsunggestanden / n»tTod abgangemHatteermttiett -euian-
solcheHa«»HernBrüderni -uxo>cIo, dasNegiment in Oesterreich/
ZSMwcr- W, „ lcn/Lyrol/undin denSchwÄbiichenProvmtzknangc .rcnen/uiö
Lar-Ära die Meen BrLdernun ein Zeitlangsolcheszugleich vekwaM erhebt sich
s-m-rBurg/wie es danngcmeinglichgeschlcht) cmZ vitrachtzwijchen " bun
s-mM -r a,,chbevderseirsHofHerrcn,sicdarzuzelüngerjeniehranraltzctcn/imo
N -mich haben also sie/Lir crsten auß den Oesterreich ern/bas Land rcrihcl M we !-
zumailkr-r-cheTheilttnghcrnacherslsdleBt 't'iderlicheUneinigieitubechaiidnMM
KMd «" »„moffiern verändert worbenl/Dann erstlich waren alle provmhcn m
ÄuÄdikRieber -Oesterreich auff ^ ioerrum gefallen / und halte t-evxoirM d>e
Oesterm» Schwäbische bekommen ' . ^

NackfünffIahreiMls die Land-undHof-Herren innmrdar etwas
harzwtschensäberen/ undZwytracht erweckten/ hatdicse TMluMdcn
Partheyen mißgefallen/DaheroMpoiöu ;,so mehr Kinder bekam/ zum
ersten die Crbtbailung auffgehaben-u nd nicht lassen gültig seyn/namcai-
so alle Provinzen in Oesterreichm seinen Schutz und Schmn/und tttl»
st seinen Bruder alleinKärndtenunvSteyrmarck:

Nochhattel -cc-pol-iu-auffdieftWciß nicht kvndten ersattiget wer.
den/darzu ihme dann die Fruchtbarkeit der Ploviritzen Uriach gegcven.
Deßwegen/damitWbrechtseines Brudersk .eopoi<iiGenmrh crsattigen
möchtt/warer allein an Oesterreich bem'iget/ und ubergab l-uss° iäo v,e
andere Provintzenästemitemanver . Baldthernacher nahni er Ellja-

nicht lang hernacher vhneLeibEben abgangen / wurde ihme des
M°r« xi.BurggraffenTochterzuNürnbergverebelicht/mitderenerA !brechlen

den viervten allein erzeugt. . »
mmst,. Mansagtdaß dieser Albrecht sich viel auffdie Lüronom .-wund

^rckireäuesm .dasist/aussdas SternsehenundWerckmaistercy / som
Ä»Hkrtz°5derlich auffdas Blldtschmtzenbrgeben/und die Geistliche auch gelenkte
k°ä )w°ard Personen vor anderen sehr liebund werthgehalken / ihnen auch wol ge«
MWdtt. holffenhabe- So sey er auch garGottsfürchtig gewesen/und habe dein
V '^ GottSdienststeistigbeygewohnet/Ianieverfaumer , undmiidenMon.
n-E -br»chenund Priestern osstermaksdstPsalmengantz ausigekungem Desscnt-
«m Md wegendanndieClöstrrderOrsterreichischenLanden/biesemFurstenvi«
TeWcheii. schul-
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stergciiaiibk und Gärsten/souderlichen hochbegabt undrcich gemacht . !«,. ^ ^
Sobcfliffccrfich auch fast sehr ben gemctncn Nutzen zu beförderen » i-Mm»

und zu mehren/Die Lonürmrrion und Bestätttgung der Wicnnersschen hfAU'
Koheu -Schucihat er von dem Pabst UrbLno dem sechsten erlangt / Im „/von dem
Jahr del?HErrn/tausmd drcyhundert vier und achtzig. « tM -h-«

Den Tdtcrgartcn und ein ansthenlichc grosse Vestung hat er zum al-
lcrei stcn zu Laxcul'urgvom Grund aufferbaucl . Zwcc » Krieg befinde ich worom-
dieergeführet . Erstlich den Schaunburgischen / wider » enncum den MMgdeß
Graften zu Schamiburg / welcher von den Oesterreichischen Fürsten abge-
füllen/iiud sich zu Stephano und Aibcechten/bredcuHertzogcn in Bayern xmbmg.
schlagen woltc . Di-Gwfm

Nachd .'in er nun in diesem Krieg die wchrhafftigsten Oerter gestür- Scham»
met/bczwanger ben widerspenstigen Graffeu/vafi er schwere Lonämones b-rgwc:dc«
und Bedingnusseninuste eingehcn / Indem er Peurbach / Ziechrcnstain / wndmoe»
Feldcn / Eamer und Neubaug / alle best Brassen Vestuugeu ihm ? gehör« Mn -a"
sambzuftyn/zu schweren genöthiget . a°gcf°M.

Den andern Krieg den er geführet / ward der Böhaiinbifchc / in dessen
Anzug/chc er mit dem Feind ein Tceffengethan / er mit Tod abgangen/als
er in ftilu r VestnngLaxenburg cm Jagen thäte anstellen.

l,, U ? O l- O U 5 , der ander difiNamens/zugmennl vecm miilmm,
das ist ein Zierd/Ehr/und Ruhm der Woldatcn/als st.u6olpku §der Eitere
Bruder stärb/hat er mitAlbrcchteii/dem dritten Bruder das Regiment
in Oesterreich angettcmnMit welchem er die Erbfchafft / offtermals ge- Z-NMu-ig
thciit/unb lchitchm/als er viel Leibs -Erben bekam / alle Provintzen / einig
und allein Oesterreich aufigcnonunen/a » sich gebracht hat ;Benchibtlichcn Aad-r.
diese: Kärnten/Stcyrmarck/Krain/die Graffschaffr Tyr ol/die Marek der
Wendcn/Bmgaw / Brifigaw / und anderen Provintzen inehr / bcy den
Schwabeu/und an dem Rheinstromb gelegen/ Alsbald im Anfang seiner
Regierung/bcflieffe er sich sein Land und Leuth/so wol einhaimbisch als an»
derflwo zumehren/Seyttmalcr die anschcnlichcGraffschafft Hohenburg/
in K-b- ri-l primr gclegcn/und bey den Schweitzern nicht schlechtere Herr - Etliche
schafftcn/als zeldkirch/BluedciitzunddenheiligenBerg anOesterrcichge-
bracht» ^VchlVtl»

Deren er ein Thcil dnrchErbschafft bekommen/ ein Theil aber von tz--lm,d
KusolpKound Albrcchten denen Gräffe » von Werdcnberg mit Geld er-
kaufft . E -n'^

Erbckameauch mit Derwilligung KaystrsEarls dcfi vierdten/die DicMarg»
Marqqraffschafftl ' rivipivonttenricozuGöritzseinem Tochter - Mann / EwM
dercinHerrznl 'reviso.unbimNammbeßRömischenRclchsObcr .Land - Inscst̂ »
Psteger über diestlbig?ward . reich kom»

Und wann krancilcus de (^grarria, ein Fürst zu kacluL nicht Ware
treulos)worden / hatteer die stattlichsten Herrschafften inFriaul und Wet Vene? ^
nicza/allein seinen Schuhund Schirm bekommen. dWm

Z wem sehr schwäre Krieg hat er geführet : Den Denedischen/wider
AnäreLm dlamarelUiln , Herzogen zu Venedig / alö er von krancitco cle
(ÜLrrLria.Hertzogen zu kääuL ; k/laZno 6ane cle Irr scala ZU WenicZa / UNd an Oester»
Romboldocie lüvIalcL, Fürsten zu ^ nvi6, Mit sampt I.uäovico dem Kö- ^ ä)kom»
nig in Ungarn / auf Hoffnung die Provintzen tn derselben nahend herumb
zu erobern ward beruffen worden.

^Ddb z In
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20 — - - .
c>„ ptescm Krieg hat er die Venediger zu billicvca Lonälrionen getne«

ben/uno rriviü , heckt Stäkt OnLäiL ,8- >umum , 8p« LV3>!c, uubdie M»
stungbeßK . Viaoris . sampt dc» Passen der Bergl lo dm Weg IN Welsch»
land reiaen/in sein Gelübde und Gehorsam gcnonimcn.

Welche Sach rahingedügcnjdasi nicht allein dieser Hrrtzog / sondern
auch die Nachfolgenden vonsich scibcr/bey den Ocilcrrcichern / mit ihnen er»
neu Bundk und Fried zu machcn/ernstl -ch angclangtt:

/UnommVencriuz . JM Jahr -zS/ - vsnN -llius , ^ MJatzr
,400 d/hcli- el Sceno , krLncilcuskolcgii . JmJahr 14z; k ->sgu l̂,r ^ xe-
cru5, Cbriltopkoru - ^ auracenus , ^ nclreas Venclronius , soanlic ; IViarsm
Ai. und ^ aguü .E8ur ^ älLU5, der letzte/ welcher u,Iler klrx,m,i,Lno den

Ar an? » Krieg den dieserb.°° p° läu- geführet / war der Schweitze.
risch/umbdasJahrEhrtstl . züs. AleerdieZürcherund Lucerner/mach.
tigc VöScker Hey den Schweltzern/so vorZcilcn von scincmVatter abgcsal«
lcn/wiederum tnein Ordnung zu bringen gcdachtgcwclcn / ^ E
auch Kayser Earl der vicrdte/und dtefüruehmste Tcmschc Fürsten / getreue

^ ' ' ^ NachkcincrabcrandersalS die Kriegs - Disciplin erfordert / die
Schweitzer >0 in viele»Orthcn ben Paß verlegt , und wider sein V -rhof.
fen zu dem Streit wol gerüstet und ver,ehe«gcwesen/unfurstchtigltch hätte
angriffen/würdc sein Krtcgs -Dolck in die Flucht geschlageniEr aber lft Zu
Senibachlso noch von dieser Schlachthel oM beruhmvtcr Ort/als er viel
tödliche Wunden in seiner Brust cmvfangeu/Rittcrlich limbkominen >In
diesem Kriegseynd auch die hernach benannte Farstciuodt geblieben/
Marggraffvon Hochbcrg/Iohanncä Graf von Für stenbcrg / Johannes
und Ulrich Graffen von Hascnberg : öliger GrafvonZolern , Vairberuk
GrafvonGcroltzeck/Albrecht -tnKcrrvonRcchbergiJvhainieSvonOxcn«
steyn Fridcrtch vonMonstiall/OtinarDruckias von Waldbi rg r Pe¬
trus Grafvon Trerstein/und aus Oesterreich und Steycrmarck / die Her«
renvonArvcrg/Rciffcnstkui / Grcrffenstein/Schranbersbergundandett

^ Nach diesem empfangenen Schaden/warv desi Hcrtzogcn Leichnam
aus der Schlacht in d«S nächsteEiostcrKüntgSfeld , so dcrKcrtzogenin
Oesterreichfürnkbmste Bcgräbnus war/gebrachk / ,md ehrlich zur Erden
bestättigci worden .Vier Söbn und drei)Töchtern hat er mit seinem Ge.
mahl Viriäs .S-in-br best Hertzogen z» Menlank Tochter erzeugt beapol-
äum dendrittklt ikr .äcricumben andern ,Qailielknum und -zrncLum die er«

Die eine Tochter Elisabetham / hat er ttenrico dem Graffen von Gö«
ritz vcrmäblcr/die ander dem Hcrtzogcn in Bayern / mid folgcnds dem
Marggraffen inMährern/Eathartna aber warb in daSElosterzuS -Cla.
ra in Wien » qctban/und ein Eloster Frau worden.

/eb.LLK.I 'M . dcrvicrdt/zugenandtMeLbili -iXlunch . daSist / die
Wunder der Welt / AlbrechtS best dritten Sohn/und als sein Vatter mit
Todt abgangm / ward er allein zu dem Oesterretchischen Regiment zuge.
Wen.

Aber bald hcrnacher / als auch b.-opoiä seines Datters Bruder ge»
storbcn har er auch die andern Provtntzen deß Landes Oesterreichs bekenn
men und die nicht längst zuvor getheilt waren / wtcderumb zusammen ge»
bracht. Die«

v
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Dieser ist nicht allein wegen andern fürneiunsten Tagenden / mit wel¬

chen erbegabt war/und dieiu diesem Fürsten schier über menschlich zu ftyn Em Gotts^
herfür g!antz§ten/sondern auch wegen best groffmEyffcrs gegen dEhrist-
lichmReliglonhochgerühmt geweftn/Eheer stchverheuraibenrhütt/hat
er auß Eingchen und Antrieb deß Heiligen Geists/umb das Jahr Cht istr
1440 Em Raißin das gelobte Land angestelict/und ob wo !ihme solches
Mrmämuglich widerratheu/darumben/dicweilderTürckakles innmyast ^ ^
rc/ist er doch nicht ohn grosse Gefahr / auffJerusalem zugczogcn - ALloa wu oqicä
ervon denTürckenundSarracenernaußkundtschafftworden / welche mch rstauff
noch der vorigen Zeiten emgedenck( uemblich wic cin Herhog auß Oester-
reich/die Stadt Ptolemarsemgenommen )!hme in vielen Orten nachge- Nee war
stellet/und ward er ihnen / wlewolersehrfürsichtiggewesm/kaummtwi - ^u?oiäu8
chen. derfünffte

Letztlichenalseralle Wünderwerckund Oemrdeß heiligen Landes mMBM»
woldurchsehen/hat ersrchauff die Schiffarl begeben / undindcmernun beuchen
aufdem Meer fortfuhr/zeigte er urtt stattlrchem Hellen Tromnictcnscha '.l/
denen Barbarischen Dölckern das Sesterruchlsche Wappen und Fahn - die MHae
lein. undiĝ nr-.

Ein einigen Krieg / nemlich den Böheimbischen bat er zugleich mit ^
dem Kayser SiDrurnd widerffoclocun̂ Marggraffen in Mährern geführt , chischm
In welchemKrtcg/alsrhmGistlzuttinckengegebinworden / Starb er FürM»
an dem Retffcn/so er im Lktbgchabt/VerlreH lunder ihme Albrechten dm
fünffttn/der noch kaum zehen Zabr alt war/welchen er mrt Joanna Ast
brechts desjHerhogenin Bayern / und Graffensm Holland Tochter er-
zeugt : Aibrcchtmdeß Vatters Lerchnamb aber / ist in S - Srepha s
Thumbstifft zu Wimn in seiner Vorvodem anfthealrchen Beg adruch be-
stättrgct worden. -

Von diesem rnetden dieJahrs -Chrom 'cken wunderseltzame Ding/west
ched rsgemerneVolckglcichsarnbbekLästtiget/Nemblich / cs seydieser Ast
brecht durch einen eysenen Berg/und durch der Erdmännlein Land gemset.

Dttst Jabel aber hat ihren Ursprung von seiner RE mw Wal - FabelE
fahrt/dre er m ras berlrge Landt gethan/bekomrnen.

sb.eopo!6i desz andern erstgebohrner Sohn / als der oAerrach
Vatter mtt Tool abgangen/ist er mit seinen Brüocrn kn ^ nco , i.eopo!6o, Der Eiter'
Und Lrnetto in die nachgelassene Herrschafften getrettm / Er als der Erst"
geborne/diewcil die Brüder aste jünger Mren / har das gantze Regiment vouA -^
vemiögdeßVätterlichenTestammts / anstchgcZogen. Welchescrauch mmGe-
so langer gelebt/behalten/und seine Brüder in dieGraffschasslen verschickt. E

Herttacher ist er von ^/Lncs5lLo dein Römischen König Oberster EmHertzog
Land -Pfleger über ganh Tcutschlandgesetzet worden . vonOe^

DreyGetUahl hatte er ordentlich nacheinarwer gmommen/aber nicht eAu ??
Mit gutem Glück/Smtemal er nicht alle drey bekommen / und auch kein Pfleger-
Leibs "ErbenhindcrLhme verlassenhat . Die erste / zuderener tmJahr
rz94 . mit der Hoffnung zweyhundcrt tausende Ducatcn zur Haimbsteur ^ ^
zu bekommen/geheuret/wardHedwig deß Königs in Ungern TochtenDie - Hmrchtm
seHeuratb aber ward durchLsst nndBeirug Elisabeths dcrSchwlacr wie. Danses
dcrzmuckgangm.

Darnachward MM Joanna deß Königs Carls m Ungern Tochter
vermahlet/welche nicht lang nach ver Hochzett Nilt Tod abgangen/Eiidli.
chen nachdem er die dritte Heurath erlangetc / nähme er deß Königs M
Polli Lochter/verhoffcnd das Königreich an sich zu bringen . Als er nun

im

>
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im Namen der Braut sich oeß Regiments in Polen vor der Hochzeit un¬
terfangen / mißfiel denPolacken der Ternsche König / haben also UluciiLla-
MN den Herhogen auß Lttaw Vieolck Brüdern / einen Menschen ihrer
Landts -Artund Geschlechts zu dem Königreich berussm/von den; zwch die
jetzige König in Poin Herkommen. DrewerL dann ihme auch die dritte
Heurathgefahlet ; Hat er hermxlier im ledigen Standtgekbct/oderwie
Die Chromckenmelden / HainrrchedeßGraffmvon GöritzTochterihme
zumvierdten Gemahl genommen.

Nach simemAbleiben/lstmseinerDorvorkcren deren Herhogmvon
Oesterreich/dieses StammcnsBegräbnus/als in ^ »Vttpdaus T hauch-
stlfft ge!eat worden/Jm Jahr Christl 140s.

^I 7? 0 l. vU 8,oer dritte zugmandt der lang und dicke/ alserCcn
tharinam kKNippi^ uciac'8 deß Herhogs vonBargundt Tochter zur Ehe
genomnttn/uuö der Ellere Bruder Wilhelm u5 rrrit Todt abgallgcn / hat er
mit seinen anderen Brüdern kssjcherrcoun Lrnesto »die Provintzen rn Oe-
smreich/soküchüch zuvor zusanlnretigezogenn orten ,wiedcrnlnbgetharrt/
das SchwabernLanot und dle Provinyrl »so am Rheinstrom gei^gsr u!s
Burgaw/Elsas/Brrßgaw/unddreGraffschafft Hohenburg bckoninna/
kricierico aber Tyrol/und LrneKo Vttyermarck und Kärnten gelassen.

Dar nach als ^ Iberm8 der vierdteznZnayln starb/Hat er llnt fttnern
Bruder LrneNo. das Regiment überbeede Oesterreich bekoutnun / und
wardt ^ Ib«rcv dem ftmffren/so von Jahren noch jung/von dem Römischen
Reich zum Gerhabm gegeben Worden/Welches dann dem Landt zu einein
grossen Schaden geraichtz Dann dieweil die Brüder wegen der Gcrhab-
schaffl miteinander kriegen / har dieser Brüd 7rliche Krieg und Zorn viel
deransthenlrchstcttundAdellchstettMännermdieProviutzctt/lttidttichtwe-
nigWiennerifiLe Burger weggenommen . Unter andern Burgern wm
ren auch diesc/Eonradus Vorlauff/Eonradus Ranrpcs dorsser/ und Jo¬
annes Rockh/welche eines uralten Geschlächts/undin einem hohen Anse¬
hen geweftn/denen ward das Haupt abgeschlagen.

Ein einigen Krieg / als mmblich den Schweitzerifchen hat er geführt/
In welchem er seinen Vatter rächen wolt/derbey Sembach i im Schwei-
tzerlandt umbkonl ;n §n/hat den Kayser Earl den vterdtm/und die fürnemb-
sie tentsche Fürsten umb Hülffangeruffen.

Ans welchen Joannes GraffvonWerdenberg/und vvnLcus Graff
vonDockenburg/ntcht wegen Zreundschafft/sonder aus gttnmgenerNoth
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schickt.
Als nun ^6Oxolc!u8Mitsechs tausent Mannin das Glarmserthalei¬

nen Einfall gethan / hat er dicSchlacht verlohren/und waren von den ser>
nigenem taufentfünffhunders geblieben / mit den übrigen ist er m das
nechsteStädtlcin Urfteentrunnen / welchem die Schweitzer nachgeeylet/
Urftegcstürmet/mwdiezeindtbifigsnDockcnburgittdiezluchtgetrieben.

Wider dieft nun erholt sichl-eopoläus , stellt eine neue Schlacht-
Ordnung an/sctzet ihnen stärcker nach/und als er sie alle verspert/und ihnen
den Paß ve rkgt/Nöthigt er sie durch Mangel deß Saltzes/zrmbliche und
gebührliche ^ onäiüoneznndMltteletnzugehen.

Und nachdem der Schweitzer Krieg also gestillt / Starb er wölbe,
tagt/undwardtnSStephansThumbstifftzuWienn / seiner Dorvor-
dem Brauch nach/begraben.

kKiOLklLU8 , der ander diß Namens in dem Habspurgischen
Stam-



Der Wiennertschen Khronica. zz
Stammeil mit demZlmameiMaKniKcm .daß ist/Großthätig ,Herrlich
und Prächtig / des andernSohn/und des dritten rechter Bru w, v°„ «m
dec/hatin AdtheilungdererProvintzeninOefferreich/mit seinen Ben - Mdm,oe»
dem krireltu >>nd i.L»,>oiNobic Graffchaffi Tyrol btkonmicn/und nach abgA -rt
kurhhernach folgendem Ableiben feines Bruders d-eoxoilli , «uchdie
Schwäbische Provintzenansich gebracht.

Er führete auch einen Schweiizcrischen Krieg/ »!deiner dem 2lbbt D-r
vonS . Gallen wider die Abbaccllcr/so zu ben Eyd Genossen fallen wol-
ten/mit Hülffzugezogen/In diesem Krieg gemahn ereinen unglückhaff-
tigcnAnhang/dieweilerdurchBttrugdcß Gräffe » von Werdenberg / Grosser
welcher sich mit seinen Fahnen/ihnnu wider, zu den andern geschlagen / Gchadto
von »er Belagerung der Stadt S . Gallen müstcabziehen / undfünff - rnchcr wn
hundertderSeinigcnverlohren hatte : Unter welchen ein Graffvon d-nSch«-i
Drstapn/ein Herr von Landenberg / ein Hcrrvon Klingenberg / undr " " ^ »
hieiiiisnnusvonHalwielgcdliebcn . bc».

Sohater auch einen Schaden im eonclliozu Costantz gelitten / LmH-r»
nach dem er den BapstIoannem/soabgel 'etzet solke werden / heiniblich
entführt . Dann darumben ward er von deines ömischen Reich in die Ich»»«
Aach gethannmö seiner Herrschafftcn ben den Schwaden und Schwei - mm°m
tzcrn/als Stayn/Vcldt .Kirchen Frawenfeldt/Baden/Mellingen/Wal . EAA,,
Icnstadt/Brcn -garten / und fast deßganyenErgaws beraubt worden , h-r c°»ci-
Diele hat er nicht rnehr bckommen/ward auchvon demRömischenReich »»w-gg-»
nichtwidcr zu Genwenauff -und angenommen / biß daß erden Bapst
dem Lonc -iio wieder gcgenwertig gcstellet / welches erzwar / jedoch tzogvono-»
schwärltch verrichtet . l?-rr-.ch

Zway hochansehcnlichc Gcmahlhatergehabt / dieerste Roberts
des Römischen KöniasundHertzogenin Bayern Tochter/Nach ihrem wwn-umd
Todtwardihmevermählet / Annaein Heryoginzu Braunschweig/
mitderenerSigismunäumdenEry -Hcryogenerzeugt / dernochvorun - mi<o-m
ferm GedenckcneinHerrin Tvrol tvard / zugenandt mit dem Kolben . Kolb« wo»
kncicricu5 aber starb zu Inspruck / in derHauptstadt seinerHerrschafft / U ^ g-«
und ward er der erste auß seinem Gestblächt/zuSrambs einem sehrstadt - AnfMgd-s
lichenClostcr derselben Provinhcn / so vor Zeiten von Maynhardoei m°ss°rs
nemGraffentnTvrol/imIahr 1, 00 -erbautworden/zurErden bestattet - « tE . ^

8i6l8k/lUbivU8,  dcrcrstedißNamcns/indiescmSlamen/
zugenandt 8-myicx .das istder Einfältig/ward seincmVattcrinderHerr-
schafft Tyrol nachgefoigct/nnd hatte alsbald in, Anfang seines Für sten- -i°-Ertzh-r-
thumbs ein unglückliche Schlacht mit den Schweitzern gehaltcn/in dem "
erdieuralteHerrschaffr/imSchwcitzcrlandtcntwcdermitKriegsmacht Schw-,»
wolle beschützen/ oder diesclbigc als ein vcrlohrne wieder unib an sich zu tz-me,nm
bringen/und ihme selber zu zuehgncn sich unterstanden hatte . Nachdem L»
er nun nichts außgerichtet/gabe er dieselbige Güter Hertzog Carin von DiM-ss»»
Burgundt in einem geringen Merth zu kauffen. mch->-v-r ,

Alsaber dieser die Schweitzer mit Gewalt und Heers »,achtzu sei-
nem Gehorsamb zu bezwingen gedachte/gieng er in seinem Vorhaben zu gmi-k-ndas
Grund . Schw-itze-»

ZwayGemahlhatteer/Catharinam/HertzogsAlbrechtsvonSach -A ^ ^ hm
sen Tochter/und Leonoram König Jacobs von Schottlandt Tochter / v/«»«o>,
er hatte aber bey keiner Kinder . Dahero als er ohne Leibs -Erben ab - AK" «»
gangen/hat klrximitiLE , Kayser Friderichsund ErtzhertzogenzuOe - Ichom».
»erreich Sohn/derdazumal überOesterreich herrschere/auch dicGraff-
schafft Tyrol zudcnMdern Erbländcrn in Oesterreich gebracht / also

Eed ^ daß
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daß hernacher abermahlen die Provmtzen so die Fürsten von Oesterreich
bekommenhaben/vereinbaretund ein Landlworden ssyndt.

wiedctmein der fünffle diß Namens in Oesterreich / als fern
^orpusge» Vatter M Znayin in Mährenstarb / war er kaum zehen^ ahr als ./ und
bracht, destweaenseinen Vettern !-u^oiciound Lrneliö in ihr Pstaglchasst der-

trawer/auchwvl undansehWich erzogen sobald er aber die Kmbjchut)
vertretten/und ein Jüngling ward/ist er frey gelassen wordm/Im Fahr
1416 Dieweil sonderlich darcmffgetrungen / und ihnen solchesbejjen

Andreas angelegen seyn/Neinbrecht von Wa isee / deß H erhogen Zucht -und Hof-
Blanckdeß meister/undAndreas Blanck/VvnGerß / desAlbrechts,  wel-
§lo/?ersS . ^ t>»' Ut>urmrfi^nsein ^ eLrec2ri und (^annlerworden / undden Ansangder

ten/und fok
gends sein _ _ ,.WW ^ -
Nm - haimb gemacht wöl ben / darzu ward et sonderlick) dukch daß Testa.
wirdWdcm ment und Rath stineö Schwähers erhaben / Ob wol Barbara die
sLhaimi» Kayserina!sstmSchwigeraußHoffnuttgzuc ->6mirodemKoniginPo.
NA -» len zu heurathen/sehr zu wider gewesen. Entzwischenals ^ !b°m.5wc>
r» » aenstinerhohen Tugenden je länger je mehr berühmt wurde / ist ihme

auch das Kayscrthumb vertrawer worden / Im Jahr Christ, -4z?-
KavÄim Imnachfolgcnven Iahr hernacher/ward cr auch zum Königreich Un-
beruffck! gern postuiitt worden. Welche glückselige Zeiten selten und ungewohn«
^iichseynd/Also basihmedas Glückgleichsamb häuffigzugefiosscn/ und
Kömgni» ihme vre» tehr grosse Königreich zusammengegeben hat/welches (einig
wg-mbe» und allein Sigismundum außgenommen) sonst wenigen widerfahren
'Em. ist.
M-Icb-idcn» 11- . >>u- man  sagt ) deß
h-it und wandelbaren Glücks Unbeständigkeit dermassen ihme zu Eemüth ge«

führet/daß wann nicht der Bapst / der König in Franckrcich/ und seine
»ch Siid-M. Vetter k«tlerici sich darein gelegt hätten/und er durch etliche Ursa«

ebendahin wäre bewegt worden / hätte Er sich einer so gefährlichen und

So bald ers aber auffstch genommen/ hat er ihme das lassen sonderlich
tzmm Är« angelegen scyn/wie er diß anschenlich RcichS.LandtvoNderTürckcnTy«

rat ranney und Isch Möchte erledigen: Welches auch sein erstes und letztes
WerckgeweM/SocrindicsemKömgreichgekhanhat/Undals ernoch

gkfGret. , Iünger/und in einem geringem Stanbtwar / Haler äuchcinBöhaimi-
R -nKn/a' schm und einen Landk-Krieggesührt . Au dem ersten hat er derHufflten
Mr-t/ri. SectundKctzereyaußzutilgen stine» Schwäher SigiSinundum / und
b-nu-. daßgantzeRömischeMichzuHülffgenommen.

Welcher Krieg ihn nicht allein viel gestanden / sondern auch ihme
Di-Hnffl» schädlichgewcsen/dieweüdicStadtRehinOcsterreich / nahendandaö
-m^ b-ll Mährenlandt stoffcnd/ von den Feinden gestürmbt und eingenoninien/
« »Nac auch ein Graff von Hadddeck gefangen worden . Den andern Krieg
g-fangm führeterwideretliche MörderundStkaffenraiiber ; Diesen aber hat er

ohne Blutvergiessen vollbracht/und die schuldige/welche nach vollende.
Morderuiid teni Böhaimbischen Krieg durch Anstisstung eines MitNamcn Gchöckl
Raaber auß ihrenBesoldt habenwolten/und inOesterreich gefallenwaren/zum Todt

W -d verurtheilet. , ^
(») Albrecht nimmt Knvlers Sigismunds Tochter zum Edegemnhk»
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Geni ^ dter ^ Ib>6l-ru8,hat auch die Stadt Griechisch-Weiffenburg ^lberruse^

zum Königreich Ungern gebracht / weiche ihme Oeor ^iu8, ein Herr m
Servim übergeben hat/damit er denen m Bofnaund Serbien zu Hülff
küMe. bürg von

DieseStadt som Ungerischen Gräntzen gelegen/watd durchHülff
^onnni8 Uunninchs. lVlnrrbjL des Königs in Ungern Rätters / welcher ein '
sehr tapssererMann/bey denUngern gewesen/und mitRaWoLumsLa-
xilirani eines München beschützet.

Als sie aber wiederumb belagert worden ist er/damit er dieselbige
wiederum !)von der Belagerung errettete/und des Königreichs Würde
luidHochhaiterhielte/mitemem grossen Kriegs - Heer in Servien wider
dieTürcken gezogen.

Ms er nun dieselbige in die Ituchtgeschlagen und überwunden /
auch darauff wiederumb in Oesterreich umbkehren wolle / ist er in den MerkiM-
H unds «Lagen / in dem er sich wegen der grössesten Hitz der Sonnen / mit ucherm,
Melonen oder Pluyern zu viel erquicken/und erkülen thäte/in der Insul gFuguider
Schul an dem Reisten des Leibs unRotmruhr gestorben / inr Jahr 14;9- Schut/tm
AlsernochnichrzwayIahr regieret Hatte/Dessm Leichnam ward als er- Dorss«
nes Ungerischen Königs auff S tuel »Weissenburg/at !da die gewöhnliche
Begräbnuß deren König in Ungern/gebracht worden - Langdorff^

! 8 L. u 8 , der erste/^ .lberci des fünfften Sohn/erst nach sei- Ort der Ge§
nesVatlers Tod zuConwrra einer Vestung LnUngern gebohren/fast ein ^ es
halbes Iahrnach seines Rätters Ableiben / dieserstard nicht wettvon
demOrr und Dorffmit Namen Meger / allda nochdie Stainhauffm
der alten Stadt

Man sagt es habe der Pfaltzgraff am Rhein / welcher ein Hoss-
Herr des Kaysers / und dazumal aussdie Vestung in Besatzung gelegt
war/gleich in der Geburt i-achsiL!die Thür der Schlaff - Carnmer offen
verwahret/damit man ihne nicht möchte für einen Wechselbalg halten/
Hernacher habedie Mutrerbem warnenden Knäbleinin derWiegen die
H . CronS . Stcpharrs auffgesetzek/ und folgends diefelbigekr -cienco WieLMm
dem Erhhertzogen in Oesterreich/des Kinds Vettern (damit die Ungern
nicht nach dessen Volcks Gebrauch und Art/trewloß würden ) üderschr, worden.
cket.Diese hatte nicht längstzuvor die Königin Elisabetha / als ^ lberrus
nochbeyLeben/ebcnzu dem Ende zu sich genommen / mit solcher Gele-
genhatt in dem sie denKöniglichenSchatz und die andere desKönigreichs
Gütler auffder Vestung Vilchgrad/nicht weit von Gran gelegen / In
Beysein etlicher § rey»Herm/so Zu dieser Sachen außerlesen worden/be-
sichttgteundVerzaichnet/Nemlrchals 6sor §m5l>LlorlU8, Ertz Brsthoff
zu Gran/welcher den Schatz m seiner Verwährung hette / rnir Todt ab¬
gangen/und indem sie das anderatles versiglet/würd vermelöct/daß sie « was
die Cron einem alten Weib / haimlrch aufzuheben gegeben / und von der Mim und
Zeit an/allweg mit ihr geführet habe.

Und als sie mancherleyenHinterlisten / so ihr gelegt wm den/ ent- Kron von
wichen/habe sie diefelbige dem Sohn / dererstlichdürch Oion ^stum den Ellsabmxr
Ern Bischoffenzu Gran gelaufft/und auffStuel -Weissenburg geführt worden"
ward/als er noch in de»Wiegen lag / und noch nicht vier Monat erraicht
Hatte/In GegenwartAlbrechten/desHertzogenvonOesterrerch / Ulri¬
chen Grassens zu Lüst^ larchiTvon Vefprün ./LeneUiLtj vonRaab/und et- GiSrö.
richerandererFrey -HerrenundAdelicherPeksonenmehraufgesetzek/ihne nungû ^.
auch entlichen frisch und Gesund auff Preßburg gebracht/und obwohl ^

Eee
mgmm-

der gern.
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. . . . . . . . _ o / daßdmer
alsbaldt m demMrdten Iahr/nach dem er zum Königreich be-

ruffen/inder Schlacht bey von den Türcken erlegt und erschlagen
worden . Dahero die Ungern/so entzwischen Preßdürg / sampr dem
König l.aäi8!Lô rnV seiner Mutter / im Namen des Polnischen belagert
hatten/wegen deß rauhen Winters/von der Belagerung haben müssen
abziehLn. , ^

Nach dem nr;n das beschehen/gaben sie alle ihre Stimmen sam*
mentlichauffden Jüngern von Oesterreich/denen Zarget b
clericus der Hektzog von Oesterreich an / wie erm der Wiegen und Kind-
halt wäre gekrönt worden / Handelt auch und brachte bey den Ungern
vielmitansehnlichen Wortensür/von der ^ üminiUräcion und Verwä-
sungdesKönigreichs/ward deßwegen beschlossen/ daß der knücrrcu ^ als

mündersStadt/undauchdieProvintzOesterreich solttln seinen Schütz
aufflmdaunehmtn/JohünnesHunmadesdasUnger .Landtverwalten.
Von der Zeit an/har die Mutter grossenFleiß angewendet/auch alle die¬
se Rathschlägangenommen/dukch welche sie beedesdas Königreich Un-
ZeM und Bohaimb / dem Sohn möchte in der Psticht erhalten . In
diesen becden Königreichen nun / erhüben sich Rotten und Zwietracht/
und waren erliche anders wohero auffHoffnung des Königreichs beruf-
fen worden / Sintemal die Ungern durch Meüterey eines mit Namen
^acjcKy,s.3cij8!Lum, den Kertzogenin derLittaw / (^3ümji-jLeß Polttü
schen Königs Brüdern r Die Böhaimb aber ^ ibermm den Hertzogen in
Bayern zumKömgerwehlethatttn . Dieses alles hat die Hochverstän¬
dige Frau durch wunderbare Geschicklichkeit gedämpffet / in dem sie
bey den Ungern Johannem Hunniadem/und bep den Böhaimben kr «-
copiumvonRaabenstayn zuHülffgenommenund gebraucht hat.

Zu dieserSachen habenihrauch nicht schlechte Hilfferzaiget / Ul¬
rich und Friderich Graffen von Cili ihre Vetter / welche umb dieser Ursa,
chen willen / die Landtschafft in Sclavonien/durch ihren Obri -s
sten Viro'c)jnum,zunt öffrern zerstöret-

Endlichenals man ihr und dem Sohn / Mund vielnachstelkete/
begäbe üesich tnOesterreich/und erzogt ihrenSohn in der Neustatd wol

L / i.
dervierdte

ständen auß der Pflägschaffi begehreu Darzu dannUrjäch geben und

zu Sulaming/Und sein Tochtermann Johannes von Stuebenberg/

_ . Derder-
bungdeß Landts Oesterreichs an sich gezogen haben / Indem auch zu
mal die Hülffund Zusammenrottung des Passawerischen Bischoffen
darzukommen.

Diele Meüterey nun / wolteder KayserFriderich rächen/liesse

den»
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den andern nahm er ihre Schlösser und Vestungen. Es begehrten
aber auch dievonWiestst ihnen^ stMaum zu einem Herrn gegeben zu
werden/ undalsstemchts könnten erlangen/ Belagerten sie den Kayser
sampt seinem Gemahli êonorâutw dem Sohn îaxuEano in der Burg
zu Wicnn/von dannen als er kaum durch Hülffdeß Böhaimbischen Kö^
mgs erledigt wardt/zöhe er Miti^ Mziao der schon das achtzehende Jahr er.
reicht/dem alten Brauch nach auffRom/die Kayserliche Ctost zu empfan¬
gen- ^ ^

Nachdem ernustnachVollbristgustgekMelterRaiß und glücklicherr^ cus
Verrichtung seines Geschäffts/ wiederumbmOesterreich ustwkchrete/ wird von
ward er nochmalen ist der Neustatt iuOcstcrl eich gelegen/Helägert/ da. AchSm"
mit cr sich aherentledigte/ gabeeri-LäislgümaußderPftegschafftdenenLanWn^
Oclterreichern zum Herrn- Diesem nun würde nicht laug hcrnacher auch dentuder
dasRegiiUcntniUngernanvertraüet/welches bißhero Joannes Hüünia- Ner?
des Tapffer und ttttt Lob wider die Tütchen/ Mit denen er zum öffcern ein
Treffen gerhan und obgelegen/erhalten hatte. . wlrdvm

AlLda hattei^ stmsuLin becken Provinhen einen schweren Anfang/
undin BöharMben ern sonderliches Unglück; Dann dieweil er Mitaller-erlebt,
leyLugmdm häuffig gezieret/nnd der Krömbigkeit Mehrers als dertt Ge
waldtnndTyranneyergebenwar/auch solche Leuth/soibmigleich/ Lieb
undwerthyalre/inusteirvielAuffsatzundHjndcrlistaußstehm/welchech. str<mo/der
MelNOestcrrejch Ultich EitziNger/lN BöhalMbenüeorAM86oAi0bMcciu§, Königreich
und in Hungern uudUtmiastes immerdar anrtchten tyäten. ^ Bindern,?

Diese hat er alle großmüthig/ und als ein tapffcttk Held ausgestast>so0̂ 6
den/und durch Hülff etlicher getreuen Rathen abgelemtt. gelegtwor.

Nach dcßEitzlngersMeuteret)nun/sodurchBeystaüd undMßUl- ^
ricides Grassens von CLli/iMJahrEhristiL̂ l.gestilttt worden/Dteset
Zeit wohnetti.3sti8i3u8 zu Ofen mit seiner Hoffhattung: Daheros-aMs-
läU8und̂lnrNia8; sonnnis UuniacliLdeß tapsseren Helden Söhn Gclegest.
heitbckommcn/machttn ein Verbündnttß mit demBischoffen von Gran/
Waradctn/nndMit einem Mit Namen Oanuüüzfallest zu Hit- Gefahr
ternachtin den Königlichen Hoff/ der Meynung durch Hinderlist den Kö>
nig ulndzubringeu/Ehe ste aber die greuliche Lhat haben können vollbtim zu Ofm
gen/waro LhrZusanimenschwcrustg durch den Bischoffen zu Lolorlä entve. entwichen
cket/undkamederGraffvonWerdenberg/denenAnschlügenderen Msam-.
menGeschwornenvor/indemergühlingenHülffhinemgebracht hatte.

Als nun die Sach offenbar worden/ Haben doch diese lasterhafftige^
Bößwicht von dem MilorcichenMsttn/Gnad erlangt/nnd Vergesset!doch von Lili
hernacher ihrer gelaisten Treu und empfangenen Gnaden/ Massen sich st), wrrom
res gewöhnlichen gottlosen Wesins widcrnMb anchnd gedencken ein neues
Bubcnstückzu bkgchen/führest Ulrlcum den GraffenvonElli/ best Königs Lhrgnmb-'
fümehmstestVettemZuGriechisch.Weiffenbstrg indieetwasweiteteund bracht,
anliegendeÖerterdeß GeMachs/unrerdem Schein/ sich mitihme zu be»
sprachcn/Ermördenihnealsöallein/ ohne jemands beywesen° Welches Was
ihnen doch Hernacher/Lndem sie alle Königliche Gnad vetschertzet/ nicht ge- Haupt ab»
schencket worden« Dann ttuniästes alsbald vor dem Angesicht
deß Königs enthauptet/ KracMi^ aber sein Bruder in Böbaimben in die
Gefangnus geschickt/Und baldhemacher/älsl-̂ lauLder König lnnhge- ^ ^
bracht ward/zu dem Ungerifchen Königreich erhaben worden. a

Dahero hat er die HinderlLstmw Auffsah denen er in Ungern entwi. md hernä»
chen/ in Böhaimb durch Anstifftung OeorZii LoZiabraccu«welcher neue chcrKvm§
Hachen auzurichten sehr abgeführt wardt/ nicht können verhüten. wE -̂

Eee § Dieser"
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zs Das dritte Buch
Dieser nachdem er viel Böses wwer den König batte fürgenommen/

ist lehlichen der fromme Fürst / zu dem man sich der höchsten Tugmderizn
versehen und von ilmiezugewarttn gehabt / eben in Anstellung der Do ->>
zeLk/so ermitMagdalcna/Carr/deß Früncklschen Königs Tochter halten
wo !le/zu Prag im Jahr Ehnstl r 457 . Semcs Alters aber nnneunzchen»
den/ais ihme Grfftgegebenwoldcn/ (wicviclschreibm )durchgar imzetti-
gen Tod hinweg genonlmen worden . Auff solche unbilliche Wclßsift ojst
ein hohes anschenllches Tugendreiches Sertz / che es dem gcmamen Val»
terland Nutzen schaffen könncn/umbkelnmm

Defĵ aclisluiLcichnamb wardKöniglichentBranch nach/balsamirt/
und zu Pragin dieKöniglrcheBegrabnusgelcgrworden.

Der Mörderrst alsbald (welches dann den Argwohn bekrafftigtc)
von den Böhmmbernmn König erhebt worden / machtrütt dem
ttuniacle ( welchen ^ 3ch5!LU8zu Prag m der Glfangnus hatte / ) einen
Vertrag / von der wgenthumitchen zngcher dch Königreichs Böhaimb/
undwenvjMgttdem ^ LttNiLdasUngerland/darzuerberuffenward.

L5TU 8 , der erste biß Namms/zugeuandt kerreut , das ist El>
sin/l .ur'ojcjj deßandem Sohn/mw deß dritten lciblrcher Bruder / zudem
aber oeß ffrnfften/und seines Sohns l^ äislai BrudersKind/nach Abierben
seines Eltern Brüdern 6uiüe !mi (welchem das Regiment anbefohlen ge¬
wesen) hatte er mit seinen Brüdern / die Lander <außgenommen Oester»
reich / welches in dem Gehorsam und Stammen ^ lberri verblieben )
gtthcrkt/Sttycrmarck und Kram bekommen / allda erObernburgmw
ManXEeü reichlichen begabt . Folgends Haler lNttseinemBl über L.u-
polcio das Landt Oesterretch/als ein Gerhab zugleich verwäsen . Welches
er allcin/nachdem stin BruderanderFistel/soeram Fueßgehabt / gestor-
ben/so lang regieret bat/biß baß kUttencusauß Tyrol / auch ein Bruder / M
der Begräbnuß zu Wienn/nnd Rcimbrecht von Walsee / eines hohen an-
sehenlichcn Adeirchm Geschlechts in Oesterreich/ ^ lbermm den fünfften/
so hernacher Kayser worden / von der Pfl 'gschafft fteygesprochen haben.
Gemelrer hatte Mey Ehegemahl eines sehr hohen Stammens;
Die ersteMargaretham / deß Hertzogen zu Stetin Tochter / außKayscrs
Sigisrnundi Mutter Schwester geborn / von deren er kem Labs - Erben
bekommen ; Dieandernahmeerzu Cracaw zum Gemahl / nehmlich
Eymburgam deß Hertzogen auß der Litaw Tochter/welcher kurtz zuvor M
das Königreich Polu emgefttzet war ; Zu Ofen (sagt mau )Aabe stch
ncttu8 wegen ihrer schönen Gestaltinste verliebt/alß er die Hoffhaltung
deß Kaysers Sigismunds besichtiget hatte.

Diese nun noch einmal zu fehen/tbät er die Klaidung verändern / und
zoge auffEracaw zu : Allda er vom König in Poln erkandt / und als die
UrsachdieserRaißwarbt vermerckct/ hak erbte Heurath mit der Cym»
burgavollbracht »,

betM8der Stiffterder Hohen Schul zu Frcyburg / und /ernettu8,Kuäol-
plrus Und I.upv!äu8>welche in ihrer Kittdhait mit Tobt abgangen.

' Es würden ihme auch zwo Töchtern auß Cymburga geboren; De»
ten die eine Margaretham / Friderich der Bruder / Friderichen dem
Hertzogen in Sachsen vermählet hat . Daheto Ernestus Ehurfürst in
Sachsen / und ^ 1berru8, welcher den^ laximilianum von Brüg erledigt
hat/kommen . Die ander mit Namen Catharinam / hat der Bruder Fri»



Der Mennmschm Chronica. zs
derich/Cai -olo , dem Marggraffen von Baden zur Ehe gegeben/ Dahero
Frrderlch ,Ehttstoph und Albrecht dieMarggraffen geboren sind.

Dieses Lertzogen ^ rnLkiLeichnamb ist zuWiennin S °Stephans
Kirchen begraben worden/Dessen Gemahl Cymburgawardkurhherna.
cher/als sie wegen derRelLgtottMauLCel ! besuchte/ Tödtts verschieden/
Im Jahr Christi >41^.

diß Namens ist diesen Oestttreichrschest Stammest
der sechste/deß LrncM Jüngerer Sohn / Kayser Friderichs deß dritten leib»
sicher Bruder/der har nichts besonderes denckwürdiges gehandelt/als daß
er wegen der NLder.Oesterteichtschen Länder / mit Fürwendung derselben
ungleicher Abtheilung / mit seinem Brüdern dem Kaystr ein lange Ant
Krleggeführt/d ' ßwegLN er denn auch sampt dem / seiner kaLon zugerym ^ riegzwey»
um Grasten/Ulrichen von ou , Labäch undRudölffswerdt/dlefürnehm-
steStädtinCramstarck belagert- Erhatasich die StadtWrenstinab - Oesterrejl
wesen deß Kayser Fridctrchs / etlichmal belagett/und gestürmet/oder auch chtschea
von den Bürgern auffgebmk eingenommen / also daß viel auß der Bürger
Zahl/durch diese der Bruder Austrsthr umbkommen / Indem ein jeder sei- MAM

- ms Gegenthcils anbänger begehrte am Leib zu straffen» Das fümchm » rühr moer
ste Wcrck unö das löblichste ist dlefts/daß er in dem Gebiet der Schwäbi - NE ' E-
schen Provmtzen / welche er mit ftirmst Bruder Frrdmch durch das Loß Anfäng
abgetheilt/die FreyburgischeHohe ŜchUl/beyden Breißgatverstzumal >verhope»
lerersten vom Mund auff gcstifftet hat . Von dessen Thaten / Heura-
Lhen und Absterbe n habe ich weittts nichts gefunden. . ^ ^ ^

kKlOLKldM . dißÄamensrn Oesterreich derdritte/undim Kay «Woher
serthumb/darzu er hcrnacher bernsten worden/der vierdte/ zugenandt kaci - Kayser M»
sicus. das ist zriedsaMb/astß Hertzog Ernsten von Oestckrcjch/und ^
durZL der Herhogin auß vet Lttawgkborn/iM Jahr Christi 1415.

Dieser war ein sehr attsehenttcher/ herrlicher/und zumal auch ( wes.
ches siltest in einertt sotchemSMdt ist und beschichtM fast MäffigerFürst / Er Eck
und tranck von Kmdhait auffkeinen Wern t War auch eist solcher Liebhch kem-W««
ber beßFriedens / daß nicht magaußgefprochenwerdm/alsö daß vrelöar - ward' encl-
fürhaltett/diescr NamftyeihmeaugfonderllcherVorsehung und Willen scu.dastst
Gottes MebM worden . Alser sich nunzu der Regierung tauglich sind S^ djamL
männlich genug Zu styn befand / thät er ein lange und gefährliche Raiß m
das heilige Landt/würve von käscjULlî ar^erro , dem Hertzogen zn Dene - Walfahrk
big ehrlich empfangen / zöge auff Jerusalem zü / Im JahrCHrY
sti -4Z7' . . , , b°LE

Nachdem er allda dieheillgMerterKeisjigducchseheii / begäbe cr sich
wieder in seinDatter .Landt/uüd hielt sich in Steyermarckund Kcamauff MdE «»
t welche Provintzeü sein Vatter mit den Brüdern gcthelll hatte - biß miss
das , 48s .Jahr : Von welcher Zelt an/ervoü ^ ivLnodemflinfften/sciuce tnarckb-»
Dattern Brüdern/so dazumal ein Herr über Oesterreich tvard/stincm
Sohn i -rälrlLc» , welcher nach beß Vatter » Todtgebörn / zu einem
Gerhaben verordnet worden / und tbät das Landt Oesterreich mit ^ Königs
Elisabeth deß Pupillen Mutter zugleich « weisen / biß auff das Jahr
Christi -457. Znwelchec Zeit als der Pnpill erwachsen / Übergab er
durch Antreibung per Laübk r Stände / dem l-sch;>Lo btede Länder LdGcwaa
Oesterreich / licssestchaü Steyrmarck / Kärnten / und Krayu/und
an dieser ^ mkorüer , die er wegen der Kayserlichen Zrcyheit durch das Z4öW »«l
Teutschland hatte / benügen / zu deren er längst zuvor/nehinlich iin Jahr Mdm«
nach EHrtsti Geburtr44s .miteinhelligen Stimmen dermChur -Zürsten

he- ler«
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Das dritte Buch
beruffm/und in die Stell Alvern oesi flmfftcn/stincs Dettern/gesttzet wor-

' Erwolteauch die Böhaimbischcund Ungerischc Eron/so il,im an-
getragen worden/nichtanncbmeii/damttman iluic nicht möchte dafür Hab
ten,alswolte erdemPupillencinUngelegcnhetlmachkN/oderctncnScha»

^ " ^ ' Mansagt dieses Mrstcn styen die fürnehmsten Tugenden gewesen,
und von icbermänmgltch gepriesen worven / nebmlich die grosse Massig,
kcit und Demuth / sainpt der grossen ^ ggniüccnr >Herrlichkeit und Mil«

^ Undvbrr wol ihme stlber/in allem thüt abbrechen/und sich klug und
mclssig bielt/auch mehr dann ftchhig Hrrrschafftcn / welche seine Vorvor.
bern zuin Pfandt versetzet/ mit Ablösung der Schuld / wiedcrumb unter
seinen Gewalt und Geborfamb gebracht hatte/Hat er doch allezeit / ein
schrstatkltche/und n,it Fürsten/Graffen und Herrn wolver ,ebene Hofhai.
tungqchabt : Aust welchendanngenugsambsty / die sürnehmstc che zu
crzchlcn - A!6 batte er in seinem Hoff die Hertzogen von Sachiciij die
Marggraffen von Brandenburg/die von Baden / die Krassen von Mont«
fort/von Wcidenberg/Leyningen/vonLupffen/SunnkNberg/vonWkitcr.
bnrgundMers . ^ . ..

Und dieweil die Alten die zreundlichkait gegen dcnFrembdenson«
derlick rühinen/so batte Onomaonus , des TürckUchen Kavstrs Bruder/
nnd Ocoreiusdcr Fürst aust Servien / als ins Elend vcrMtt/Ihr Zw
fin chc und guten Unterschianssbey diestm Fürsten gehabt / denen er niwt
alicmgenuqsameHcrbkrggcgeben/svndern auch ansehenlichc Hcrrjchass.
tcn in Oesterreich Uetrgmrr und außgethatlt hat / darvon sie sich tonten w ol
und ehrlich halten . ^ ^ - a. u -

Eben bist der KlgZmücciur ung Herrlichkatt Lob /hat  tünrikropnoro
Xl-uro , dem Hertzogen zu Venedig sein FürstücheEron mit Kayserlicher
^uihonreczierlichcruiidaiisehenlichcrgcinacht/und dcßwegen einen,ahr»
lichen^ oll zu dcm Römischen Reich gebracht . So hat auch dtejer Imst
seine Güter und das Landt Oesterreich wohl gemüdret nnd erweitert / zu
welchem er die grosse Graffftbaffken Eilt / und Göritz / so auch mit zürst.
iichcm Titel gezierct/zum ersten gebracht hat.

SolchenGottseligenEbsscr/G unst und gutenWtllm trug er auch gegen
der Mristl -Kirchen/deren Fried und Eimgkciter iiitallei » eintzigun allein
beflirderic/alsihmevondlicolso demPabstguRomswelches wenigen wi.
derfahrm ) sampt l-conors der Königin IN Portugal ! / stiiicr vtelgelicbtca
Braut / die Kayfcrliche Eronauffgesttztworden j Sondern bat dicsclbige
auch durch seine Fürstliche Gaaben / viel ansehcnlicher und stattlicher ge-
macht und crhebt/Indem er drey Bischofflichc Sitz in stimm Landt/als et.
nen zu Wien « in Ocsterrcich/einen in der Neustadt/und einen zu Labach in
Kratngestiffttt . ^ L

Er hatauch S - Leorgii Orden angefangen / nnd dessen General«
Massier » und Obristen den Sitz Z» MMstadt in Kärndten/eimn sehr lusti«
Ortbenennt/und müAürstlichen Ebren begabt.

Diestmhat ernichtallelndenBischoffinderNeostadt/sondern auch
die Tbumb .Herrn so umb dieser Ursachen willen hernacherin die Burg
versehet / und auch eben mit deß heiligen Leorgii Creutz bczaichnetwaren/
mtterworffcn . .

Unddamit nlchtsanviestm/ sozum Glanhund Herrlichkeit noch«
wen«



und damitnichts andiesem/sozum Glantzund Herrltgkeitnoih
wendig seyn möchte/ermangelte/Har er ihme dem General ^Marstern ral̂ Mei"
hiß Ordens / die Vestung deren HerrmvonChrantchbrrg ( lokurtzzu-
vor mit ihrem Stammen abgestorben )zu lciner und senies Hosgennbs ^
Unkerhaltnng/Miltiglich darzu gegeben/welchesichauch noch zu uiuerü vrgüo»
Denck- Zeitrn in ihrem Gehorsam und Schirm erhalten haben/alsnem -»«»»

Larnunmalrecingesastene Gebäw -und Stainhauffenvorhanben . So
wolt er auch Elwangcndie Probstevin Francken / un > in Oesterreich
Maulberg / deren Autervon RodisSchloß / varzu stifften / wannet
von dem Tosr nicht wäre übereylt worben ^ . . „ .

Und diß astcs wie es Manschen ließ/ hat erdarümbenangestellet / Fnscrich
damit er die Hochzeit des Orientalischen Königreichs / so vor Zeiten von d-rmw
denzranckischenKönigen angcfangen und bestättigetwordcn / wiederum
MOesterreich/und in die darumb liegenden Lander mochte bringen/glerch Mtchsdlge
wieer zuvor auchin dieser Länder Gczirck begrieffen war . , ^

Und ob er sich wol des Friedens hochbeflieffen/ sobefinde ichdoch ^ >1,
stinff Krieg die er geftihree/den ersten in seinem Landt / wider d-cOcstcr - SM -ckh
reichcrundStenrmärcker / weiche durch Rarhund Anstifftung Ulrich
Estsiugers/And 'reäPambkircherS/und IoaniövonStuebmberg ihme
Fridcnchcn nicht mehrGehorsamb laistenwolten ; Den andern hatte KmZPt
er >:n. ,einen Brüdern Albrecht / welcher die ungleiche Thcilung der MMs
Provinzen m OErreich fürgewendet . Dm drittenfnhreteerwiderdle BlüdeA
Rauber so in Oesterreich gcsallen/und Schaden darinnen gerhan , ch-eKn-g

So hatte er auch einen Cölnischcn Krieg / in welchem er der Siadt
Nuis / so von Car !deui Hnizogen in Hurgundt belagert werden / Lm sch-MG
Namen des Römischen Reichs Hülst gethan Hernacher ist erfolget
der Unqeriscke Krieg/wider ivl->rcKiLm ttunii >Mm,deliKonig in Ungern / E>-rWe»
welcher durch Anreitzung des Paffawerischen Dischoffs / deren Herren " lch-Kmg.
vonHohenburg/Liechtenstain/undStubenberg / nicht allein einen Ein«
fast in Oesterreich gcthan/sdndern auch die Fürnembsten Stadt deSLaw
des belägert/als vicNeustadt/Bruckh an der Leytha/Haymburg/Wien
Kremhs/und Ins.

Dieser Krieg ward ihme kriüerico , nicht allein schädtlich/ sondern
auchtödklichund ein End seines zeitlichen Lebens . ^ M »W

Dann ehe er noch die Stadt Wien,, , und che Rider -Oesterreichische
LandtschaffrwicdervondemFcindtbckame / Starb erzu Lmtzan dem Mg.
Schincrncn eines Fusses/so ihme abgenommen wordcn/im Jahr 14s ; .

als mit der Schlacht angefaugen/geführt und glücklich Vollendet. stand
Zudem so haterauchimCölmschen Krieg ( welches Man zmn we- der-u.

Mgsten verhoffre/ ) In dem er nicht allein mit demZemdt einenBund aus-
aerichtet/sondern auch Schwagerschafft mit ihm gemacht/däs LandOe ^ Die Hm-,
Herreich biß gegen Nidergang erweiterr/und dere,.Romer zwo siimchm-
ste undberühmste Grannen / alsverTonauunddes RlxniS ^ uno die
arössistcn Königreich in Australien / das istm Oesterreich und Wester - wordm.
reich / so nach denRömernvonben FranSen darmnen angefangen und
bestättiget worden / zum allerersten zusanunem gebracht/mls er jemeni ^
Sohn leiLximiiiLnochertzog Carls von Burgündt allerjchornste Tochter ÄMrimd:

vermählet hatte . > . 4. .. . . . .
Durch Glück dieser Heurath/ hatgesagter einige Friderick der

§ff dntkt
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42 Das dritte Wuch
dritte/mit seiner Weißheit und hohen Verstandt/bcede Nidel ländische/
und folgends andere unterschiedlicheProvinhen/so darinengelegcn/bee --
deVurgund,aucddieHcrtzogthumen/Brabandt/Geldern/Liihenburg/
Lotharingen / Limburg sampt den Psalizcn / und sonsten sehransthcn»
lichen reichen Graffschafften/alsHollandt/Seelandt/Flandcrn / Hcuc-
gaw/Picarden/Ariois / diemours und Valckcnburg / zu dein uralten
Hauß Oesterreich gebracht.

d,ß Nanicns in diesem Eeschlächt / und
imKayserthumb/darzu er hcrnachcrbcruffcnworden / dercrste/wardt
KanserFriderichsvon t-cvnor» a -ch Portugal Sohn/in der Ncwstabtm
Oesterreich gcbohrn/Jm Jahr Christi >q6o.

Liest m hatte der Vatter/als er die EraffschafftCili in stiiiSchutz
undSchirmanffgenommen/undzu Cüi in Leibs -Gctahr gerarhen war/
in dem er von dem Feinvt allenthalben belagert / und nahend , gefangen
worken/denNamen ^ 'xtmiiiLN!,wie er imTravm ermahnetworden/ge¬
geben : DieweilderH . kiaximiiiiimis.als dicHistorienderHeyügenan-
zaigen/allda zu Eilt gemartert worden / lins ein Bischoff zu Larch in
Bayern gewesen ist. '

Er hakte auch in der Newstadt / im Closter der Heil . Dreyfalrigkeit
zween Brriver/Joannemund Christophorum / so neben der Mutter in
der Mütterlichen Stifftung begraben worden/Jten , ein Schwester mit
Namen Khünigundt/welche er dem Herhoge » in Bayern verehelicht.

Sein blühende Jugend hat er nicht/ wie andcrc/in MWggang zu»
gebracht / sondern sich neben guter Lehr/Ducht und Unterweisung in al»
lcrley Tugendengeübet / in dem er einen frommen Menschen / Namens
Engelbcrmm zum y»Lccprnrn und Lebrmaister gehabt , den erberuacher
infttnemVakterlandt/daSistinderNewstadt / zucinem Bischoffenge»
macht hatte-

Als er das zweintzigstcJahr noch nicht erraichet/hat ihine selnV at»
ter FriderichimLägerNuis/indemjedernianniglichdteSchlachterwar»
tete/dcßHertzvgcnzu Burgundt / als des Feindes epnige Tochter und
Erbinzum Gemahlgegcben/Durch Glück dieser Ehe/hat er !vl->xim,u^
nu; zum allerersten bcede Niderländische Provinyen / und den gant en
Strom/so sich von demFluß Seyne biß an denRhetn und demZlußMo»
scüerstrcckl/anOcsterreich gebracht.

Ml diestn, Gemahl erzeugte er zween Söhn/Plgi 'pxum und k ^ n-
cilcum,und ein einige Tochter/Namenö Margaretham / Aber er verlohr
sein Gemahl ( welches ihme sehr schmertzlich gefallen ) in ihrem besten
blühenden Alter und Frewd/und zumal auch den Frieden und Nul,e.

Lam , sobaldt sein Gemahl durch den unzeitigen Todt/
wegen eines Falls von dem N oß/in dem sie sich sampt ihrem Herren/mit
Jagen belustigen thät / hinweg genommen worden / und er das Nider-

gen und viel seiner fürnembstenHos -Herren »mb bas Leben gebracht/ec
auch kaum durch Hülff deren Herzogen auß » achstn/und eines getreu»
en Burgers zu Brügen erledigt / und die Bundtbrüchigeverdienter
Massen gestraffrworden.

, ^ trertung nun gemeltcr Pflegschafst/und außgestandenem
Unglnckbey denNidei ländern/als er kurtzlichzuvor mit Einwilligung

Be»
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Beglaittmg/auch mit außerlesenem ansehenlichem Krlegs -Volck / Oe - AnzngMa»
stcrreich und seine uralte Erb -Ländcr / nach Ableibung des Ungerischen -u>»>>»m
KönigsickmiML .wiedcrunib einzunehmen/durchgrosse Raiscn/mPan - 2 ',,, "
nonien gezogen. O-,t-rmch

In welchem Anzug er nicht allein Oesterreich wiederum !) bekam-
men/sondern auch einen grossen Theil des Unger - LandtSihme unter -- AÄiia«
thänig gemacht/indem er Sruel -Weissenburg/ein an,ehenliche Vestung nusb-kombk
dieses Königreichs / allda die gewöhnliche KöniglicheCrönung und Be - UWA
grabnußgeschicht -wideralleSVerhoffengestürmetundero ^ rt - d-rivi-der.

Dlß Königreich hat erheinachert -aMiiaoauß PolnMrem Vei - Maximüia«
ter fteywillig/und nicht durch Krieg genöttiget übergeben/welches iymc
dann bey dem Römischen Reich grossen Gunst / bcyjden andern Polen - W-is-nb»-g
taten in Europa aber einen grossen Neid erweckt hat . g-Mm-k-

Dann die Reichs -Fürsten so den tvi-iximiiisnum noch bey Lebzeiten ^ Mi-ixt
deß Varkers/vesRcichs fähig und !heiihaffug gemacht haben ihnic nach d-mPoia-ie
ableiben des Vatters/alseinen Kayser und Mehrer des Reichs begrüs - «ußoesi-r-
setund beehret/auch mit Rath und That barzugcholffen / daß er Li-m- ErwShlwig
cam tcküriLmüLieLla.desansehenlicheninsichtigenHertzogeninMeyland MapmMa-
Tochrcr zu der Ehe nähme.

Die König aber in Franckreich / (NroluL und krsncireus , fuli »r " g und wie
Dapst zu Rom/ ^ uguli !nus L. rdncücu;>Hertzogzu Venedig / Carl Her - ersamKa?«
tzog zu Geldern/und kKiisspus Pfaltz -Graffam Rhein / dieser Zeit die Ammd-U
mächtigsten Fürsten n>Europa / haben eben fast umb die Zeit den teiax, Z),rand-r-'
miliLnum mir KncgS -Machr angcgnffcn/und nahend überfallen - Diese H-uraH
nunhatberhochverständigeFürstourchwunderbarenFleißundscharff - Â Eli »'
sinnigkairauch Großmüiligkailgedämpffet / unvihr Macht / welches Müwi-vi-»
dann diesem Helden jederzeit hoch angelegen gewesen/ mir deren benacht- n>>Kr»« »
bartcnWaffcn/Umvdieersichdeworben/niedergelegtundzerbrochen . ^ 2 -!̂

Ferner so hat er auch Gandaw / Ulrech / Tornyck / Terwanen / Ni - z-i«a»«
derlanot/Padua Wcnicza/undDiekrichsbernin Italien ; Lcylichcnin gr»ff-ng--
Bayern Rothenburg und Khuosstayn -als zu der,eldigenZeit die gröffiste ZEg.
berühmste/reichiste / und übcrauß veste und wehrhasftcSiädt / welche xi»»»»»,
auckdie Vorvordern unüberwindtlichhiellen/ohne -MüheinkrirtzerZeit
gestürmet/undihmeunterthänig gemacht . Gwsmü«

Dahero sich dann in Flandern grosse Kriegs -Empörungen / in Un - «>gk-tt.
gern/Maestricht ' Bayern/Franckreich/Gclbcrn/Mcyland/wic auch ein HM»
Venedischer und Römischer Krieg / und andere mehr so darauß erfolgt 2 >!ialüis
seyndt/erhcbt/also daß nach L »jc>fuüc, Lwi->rc,dl <-nrico dem vicrdten/und ruBrain
kricicrico dem ersten/mit deni Zunamen L̂nobLlb »,kein Kayse r mehrer
Scharmützel gehalten/alsebendiescr ^taximiliLnuL. Knez so

DieseKrieg alle hat evnig und asicin verursacht die grosse Macht / Maxmilia»
svden Benachbarten verdächtlich gewesen/ und die unerhörte hohe Tu-
gend/auch das groß Glück / so an diesemFürsten gespühret und gesehen Wi-ri-i
worden - Schlacht-»

Der König in Franckreich unterstünde sich/diezwo Niderländlsche gGa»'
Provinhen wiederumb zubekommen/Dcr Heryog zu Venedig/Friaul / hab--
Treviso und Isterreich elnzunehmen : Der Pfaltz -Graffstellet ihni starck
nachdem Kayserthumb -DeraußGeldern und Maylanvt wollen ih- w-i» -w>-
me nicht untenhänig feyn/und mästeten sich sammentlich an/alles Für-
nehmen und Glück dieses frommen Kaysers zu verhindern und zu ruck zu
bringen . 2 -»

Ff L AlS word-n-i
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Wirflch Alöernundiesen Mn obgclcgcn/u»dnahend vicrtzigIahralt war/
WVimlia»hat er sich in Besürderung des lieden Friedens sglcichermassen gehalten,
delsbücn Unv was er nicht Mir Krieg hak können außrichken/ .dashaterdurch sein
gchairw/ unerhört groß Glückzuwegen gebracht. Seinem Sohn kbiiipp» ver-
»nocrzmgct heurathet er Aiiubechamikeichnancii des Königs in Kastilien Tochter /
Maximilm , welche die Spanier li ^beiiamnennen/so dazumal aller Königreich in Hl.
»ushae «panien/auchderInseln5icaiLUndLolilcT .derLandschaftrAp » l!enund

anderer Inseln m hr / ein einige Erbin war ; Und seinen des MM-
zuw-gm Söhnen / welche ersolgcudö aus !i.--btti!, erzeugt / als L->rol»verschaffte
gebracht, nnd bewald er des Königs in Portugal/kcrctiiiLnäo aber Annam / Ui-l-
ck-iEs °r̂ >bi-lde6MiK)tigen Königs inUngcrnTochterzumGemahlcn/nn 'tver.
Maximiiia»hoffen/diese Königreich zu erwerben.
mHcurah» Sohat erauchsemesSohnsTochtern/dcnenfurnemstenPoten.

kateninEuropa vermählet,als LlilLbeMrm, Lbrilti- rno dem Königin
KrnnenmarcklunvNvrwegen 'bl-lriLm.Lubwigcndem Jüngern MUm
gern / und dcni Irrsten in Portugal / welcheflch hernachec

Wieweit krLiiciico dem König in Fi anckreich ehelich versprochen
Marimilia- AisohaterdärximiiianuLallcindasLobunvdenNamendes Hau«
LaEe „ ses Oesterreichs/auch die Herrschafflen hoch erhcbt/undin alle vier Theil
liermch der Welt außgcbreitek und erweitert.

Es war auch dieser Fürst Key denen Außländischen Königen/jo lieb
Herrschafft und wert gehalten/auch in einem solchen hohen Ansehe/daß um das Jahr
aiißgcbrei. Christl I c>; -Lrey mächtigste König/zwecn Cardinal / auch unzehlbar--
N- lich viel/ nicht allein Ertz-Bischöff und Bischöff/ sondern auch Fürsten
Rbsscr und Grasten außTeukschlandt/Hispanien/Niderladt/Denneninarckt/
Laadtag zu Unger » und Polen/srcywilligihme zugcfallenauffWiennankonimen:

mitdenenbat ervonailerleysowol Weltlichen alöGeistlichen Sachen/
d-n/imJch»diegantzeChristenhaltbetreffenb/dieselbigeinein bessere Orvnungund
>sis. Wesen zubringen/vtel und anschenlichgehandelt/benebensseinen Enick«

len die MrstattüchstenHeurathen beworben. ^ .
- AlsnunobbemelterberühmbterHochundDurchleuchtigsteFürst

welcher ein wahrhafftiges Eben-Bildt/des grossen ( dessen Na¬
men er hatte)Ia aller Weißhait und hohen Verstandes zu seiner Zeit ein
eygenes Exempel gewesen/ diß alles nach seines Henzens Wunsch vol-
bracht hatte/ward er nach außgestandenen grossen Gefahren/Mühe und

Abi-ibm Arbeit / deszeitlichenLebensgleichsammüdtundlatt / Starb also als « .
Maximum» nach gehabtem Reichs-Tag zu Augspurg/in dem StädtleinW elß/

welches inOber .Oestcrrcichgelegen.
Begräbnuk Sein Leichnamb ist nach Ordnung nnd anzaigen seines lctztenWil«
Marimilia» lens/in der Newstadt als in seinem Vatter -Landt/KöniglichemBrauch

nach/und mitallgemeinerKlagzurErdenbestättetworden . Erverließ
auch etliche Söhn / dieerausserhalbdesEhebethö erzeugt/ nachdemer
ein lange Jeitwegen seiner Enickel im ledigen Standt gelebt hatte Diese

chischen Titel und Namen vergönnet hat )Lornciius,F kiderlch und däaxi-
MÜLLNÜä.

k » I k.Ikk>  krk-iximiiisn,auß Maria von Burgundt Sohn /
war dey den Niderländernehrlichundstattlich erzogen/hatte einen ge-

LchrmciM lehrten krwceprorem,mitNamen8ligiclium>sohernachereinErtz-Bischoff
Philippi. gemacht worden : Als nun kkiiipxu ; erwachfen/hatte er durch
WL Hülffdts Vatters iiabcliam , ker-iin-mcii des Königs in Castilien einige
lippi. Tochter und Erbin zur Ehe genommen/ vtkhoffenvt/ erwerdemaüeUns
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unddieftlblgeftbrgroffeunsehenttche/wojbesteÜteKöMgmch/Landschctst»
tcnundJttftln/Hsspanien/SLcLlien/CorstcaM/Axulleneingeschetwcrden.
Aug deren bat er m sechs Jahren zween Söhn / Carlund Ferdmandumj Sohn M
auch vier i.öchrer erZcUgt/LlisLbctliLmMükiLM̂ eonoram UNd̂ Lchätinam. ^ chlcr
Aug denen die erste LffriMerno dem König inDemmuarck uydNorweg / ^
die ander dem König m Ungern undBoharmb / die dritte krancilcom
ZranttreLch/die vterdte dem König in Portugal verehlicht worden.

sonsten hat er pstüippuz wegen dcß unzeitigen Todtes / durch den Unzeikiger
er übcreylet worden/nichts jonderes denckwürdiges verrichten kvnnenrJc - ^ Phi»
dochhmer fastgantz Hispanien/die Inseln dest Atlantischen Meers Cor-
lrcam/^ ardrnien/Srcrljen/undApttlttnfsehrreicheuttdgrosseHerrschaff»
ten zu dem uhralten Haust Oesterreich gebracht/ließ sich an dem Königin BegrabM
chen und Ertz -Zürstlichen Titte ! benügen/VtarbinHispanim/undward Pt>llmm
als der erste Fürst von Oesterreich begraben.

. pkiij^ ssj crstgebohrner Sohn/dist Namens in Oester,
reichder ersttt/undünKayserthumb/zudemerhernacher beruffen worden/
der fünffter Ward zu Gant in Niederlanbt/allda er geborn/unter seinem
An ^Herrn ^ Lximistano ehrlich und ansehcnllch aüfferzegm . Diestm ortderGe-
nun/daluLt tr rn alicrleyTugenden und guten Sitten untt rrrchtet und stetst burtunv
stg da ' zu gehalten würde/hatte der An . Herr einen Herrn von Sehest re/
und Adriauum den Dechant zu Löven / so hernacher Pabstzn Röm u, '
worden/ZuZucht -und Hof -Maisternfürgesetzet . Alser nun durch deren Die Lehr,
Zleist stattlich unterwiesen undgelehrr/auch durch alle Staffel der Lugend ^
gcführet/un nun tauglich worden/solchen grossenKönigreichenfürzostehe / ^ rvü.
tstkriliNlderland w seines Vakrcrn/undhernacher in Hiwanim/in seines Carolus
An .Herrnvon der Mutter hero/ Stell kommen/ und hat hrerzn stinee.LrX. ^
cepcons Ilcist zunbllcher Masten gebraucht / Welcher dest Königs Ferdi - memm
dinandirn Eamlren Gcnrüthwo ! versucht und crkündiget hatte . Nach NlEand
deß Kaysers ^ ximllmni Tödtlichem Abgang/ward er auch zum Kayser . Kommen.
thuMbPostuilttJmJabr Christl Und hatte eben solchen Anfang
inderRegterung/gl .ich wie ^ ximiiiLnuZ, dreweil ihn alle Potentaten >n mgrelchm
Europa begehrten zuübcrfallen : Jadaßnoch mehrift/Soward er auch Hrspamm
(deren Gefabr/Mühe und Arbeit sein An - Herr überhaben gewesen) von CawumA
dem Türckrschm Tyrannen Solyluanno / zu Wasser und zu Land sehr ge. zum Kay-
plagt/unddurch dreMeuttcrey best Königs in Franckreich umbgeben und ^ gemacht
verhindert : Denen Leibs Gefahren/dieihme so offt nahe auffdcm Halst
gelegen/ister doch mittapffereMHeldm Math / und nichtdurchgeringere scymarcr
Weistheit und Derstandt/aber mit gröfferern Glück entrunnen . E"kmig in

Erward der erste Teutschc Kayscr/so überMecr inAfticam geschifft/
Und der dritte welcher ansehenliche Sieghaffte Kriegs -Heer in Astam ge-. Zwem Ge¬
schickt: So haterauchdleneucnJnsttsentn demAtlanrlschcnMccr / so ncralFcmv
unseren Vor -Eltern und den Römern/welche vor Zeiten Herren über viel U^ cich-
Länder waren/unbekandtgewestn/ertunden . Der vierdtewarer/soRom nuidmn
gcstürmet : Den Großmächtigen König aust Franckreich m der Gcfang - Alferm
nutz gehM/Solymanunm ben mächtigsten Wütterich der Türcken/ und AL
glerchsamb den Obristen und eynigen Stral der Welt/mit viermal hundert CEldcß
tausend Mann aust Oesterreich schandtlich verjagt / kräncitcumden König Afftm/ so
aust Franckreich/Hat er dreymal in derSchlacht überwunden/und auch ein-
mal gefangen genommen.

Den König zul 'unez in welchen der TürckseinerHertschafft
seraubt har/rhät er wieder in sein vortgeWürde und ch§mrec einsttzewDas

Fff § Her-
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Verzeichn
uuß deren
Krieg so
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Aerdinandi

hatcr ohn alle Mühe wicdcrumb dem Römisihcn Reich uureithamgge,
machte Geldern so von einem Graffen von Egmont Car !gcnauoi,
qcrtwardhateranBurgundünd an das Haus ; Oesterretchlwc.che.- Ma.

nicht hat künnen - gebracht . Den H -rtzogcn auß L-aphoy -alz
er von den Kolchosen miß seiner Dcrrschafft verstosscn worden / hat ei tvic-
dernmbeingesehct . Die Scbweiher / umb derentwillen / stcuuteroas
c>och zubringen/zuvor soviel Oesterreichischc undBurgundiDc Lurstci,
umbkommen/har er ohne Mühe .vich in seinem Abwejcn allem durch seine
Feldr -Obristc übccwnnden/uad auß der Schlacht hinweggclchlagen.

Zehen Krieg überall führctecr/denNiderländtichm/Mayläupischen/
denWälschen/benRöniischeniUngerischea/Gricchlschen/den in Aftica/
den Geldrischen/Franhösischeu/oNd den in Saphoy : Vonwclchcm/die.
Weiler noch beyLedcn/und wir mehrere von thmezugcwartcnhabm/Jch
hicmit zu schreiben ein End mache. Gemclter Carl hat außlssb - llsrec
Königin inPorlugal/keräinsnclum , JüfanttnHtspanien / so durch den
unzeiltgcnTvdthinweg genonimenworden/und kliilippum erzeugt / wel.
chenerauch zucmcm Königin Hispanicngcmacht har.

Als er ihmc nun Hispnmen (darinnen er vierzehcngantzerJahr/und
entzwischen eins umb das ander zwölffc seinen Königlichen Sitz gehabt)
eingeraumbt/hatcrsichindaSHoch . Tcuksche Landt / und in den alten
Kewserltchcn Sch begeben : Allda er noch heut zu Tag glücklich regiert/
vndwegenberZchenRcichs ' Täg soer außgeschricbenund gehalten / sehr
berühmt ist/wclchc er auch allenthalben zu Wormbs/Spcyr,Nürnberg/
Augspurg und Regcnspurg mit den Retcheständten freundlich abgehau-
belt und zum End gebracht hat-

kluiipxidcß Königs inCastilien/undErtz Her»
tzogen zu Oesterreich Sohn/Kayser Carls dcs fünfftenjüngerer Bruder/
biß Namens inOcsterrctch der erst/in Dispachen gehört, und crzogcmUmb
das Jahr Christi i; ro . Ward er von seinem Bruder / sich der Regierung
der Landen Oesterreich zu unterfangen ' / abgcfertigt . Im Anfang seines
zürstcnthumbs/cnipficng er sein versprochene Braut ANN A / dch Kö¬
nigs Ludwigs i» Ungern Schwester/die thmczuLMh entgegen thät kom.
men-

Als ernun Fürstlichem Brauch nachHochzettmit ihrgchaltcn/auch
alleAuffruhr und Empörungen / so in gesagten Provintzcn im Anstand
deßRegiments nitstanden/auffgehebt undgestlllethatte/ward er dazumal
zum Eich Hertzogen in Oestrrreich bestättiget/und folgends alsLudwig der
KöniginÜngern/beyMohaczvon den Türcken erschlagen ward/Jsterim
Jahr Ekristt -5^ zuinKöuigceichBöhaim undUngcrn beruffen worden,
Und ini iszo -Jahr hatte er sich zugleich mit selnem Brüdern Lswio , veß
Römischen Reichs unterfangen.

Dieser bat zu Beschühung deß Vatter -Lands/und best Christlichen
Namens mehr dann bcy zway un zwantzig Jahr mit denenMayncydigcn
Erbfeinden des Christlichen Namens / denen Türcktn und ihrem Kayser
Solymanno gestritten / midist wegen vieler Siegen / so er von Joanne
Waivoda dem Tyrannen in Ungern/getragen/sehrbcrühinbt worden -Die
Türcken so viermal in Oesterreich gefallen / nndviel Ocrter gestürmet/
auch die Stadt Wien » starckbclägert haben / hatermit seinem Rach/
hohen Verstand sowolauchmit Waffeii/und yitgeringererGroßmüthig«
keit zu ruck geschlagen.

Und
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Und lst der erste auß den Ocsterretchlschen Fürsten gewesen/ der die

Stadt Wien«zu dieser Grösse gebracht und erhebt hat/darinnen man ste
heutzn Tag stehet.

Uber das so harcrauch nach dem KayscrAlbrecht, zum ersten unter
dengciagtknOcstcrrelchischen Fürsten/ seinen Sraunnen durch glückliche
Leibssrucht zum mehristenerwettert/Seytemal er auß setnemvielgeliebten
Gemahl ANNA/ vier Söhn/und zehen Töchter erzeugt.

Auß welchen alle noch bcp Leben seynvt/ außgenommen Ioannem
gcbornku KönigmBöhalmb/undEltsabelham/Sigismundt deß jüngern
KönigsmPol«Gcmabl.

Der Lebendigen Namen scynd dtechernachfolgende.

MAXJMJLJANUS,
FERVJNANDUS,
CAROLUS/
ANNA/
MARIA/
MAGDALENA,
CATHARJNA,
LEONORA,
MARGARETHA,
BARBARA,
URSULA,
HELENA.

Töchtern
Ferdmandi

Das dritte Lapitel

ou dem KomgWen MH und
Fiscal/ so zu Wtmn von dem Eands-Fürsten be¬

stellet rst/ welche Obrigkeit man die Regierung und die
Kammer nennet.

MvorigenCaMclbaben wirdieOestcrreichjsche Fürsten ange-ZM«un»
zaigr/ unbzum End gebracht, welche durch Zurrcttung vieler Auffneh.
Landschafften/Zhr uhraltes Haust hatten angefangen zü»ich-
reu/ und doch nicht allen oder so vielen Provintzen beharrlichs-il-r-cich.

und Persöhnlich tönten vorstchen/dieweil ste dazumalzum öfftcrn karanst
verschickt und bcruffen waren/ und den Kaysern zu dienen/ Sonderlich
aber die Christliche Rcligon zu erweitern allen ihren Fleiß angewcn»dct-

Als hat solches ste dahin verursacht vast ste durch ihre Länder müsten
Obrigkattcn bestellen/welche, damit ste von einem Ort und einem Haupt
die Satzungen und Entschaidung aller Sachen möchten haben/ auch
wüsten wo ste ihrer Verwaltungen halber selten Raitungen thuen,haben
stezuWierm, alsin deßgantzcn Ertz-Herhogthumbs/oder best Oriente,.

, llschen
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ltschcn Reichs -Haupt -Sitz/den höchsten Rath «»geordnet und bestellt/s-
sie wegen best Ampks die Regierung und bas Regiment gcncnnct.

DiesemRathist der Höchste Gewalt und Sorg über bcedeO -ster-
reich/Kärndten Skcyerniarck/Krain/Cüi/Göritz undJsrcrreich anbefoh«
len/ undthutcr nicht alletn der Einwohner Privat : sondern auch alle
gemeine und öffentliche Sachen dcrProvintzen crörttercn und abhanbeln/
dann die obern und schwäbische Lündkrso zu Ocsterrelch gehörig / als die

. . Graffschäfft Tvrol,die Marek Burgaw / die Graff,chafft Hohenburg/
Feldt -Kirch/Suntgan/Brißgaw und Eliaßsseyndt der Regierung zu Jn-

eW ^ wruck unkerworffen/und müssen deren Befchlchcn nachkomiucn . Fer¬
ner so pflegt der höchste Wlcnnerische Rathsvon welchem wir setzt weiters

D-schm» Meldunathun wollen ) inder Fürstlichen Burg denen öffentlichen Hand«
lungcn bcyzuwohnen / und mit hochci fahrncn anschcnlichcn Rechts - Ge.

echmR-- ichrten/dtcihrerauffrichtigkait/uiidallcr Tugenden halben / bevor aber
gmung. wegen Hatidhabungdcr Gercchtigkcit/vor andern berühmt icynv / er,et) :.
LmL - Damit nun diese besten ande rn Ständen / deren bas Land Oestm eich vier
MN di- R°«! Hat/Nicht beschwärlicb wären/oder auch wann man siedteRkgenten «ich ei«
gi-rung-r» ncm Staudt crwöhlete/bcy den Mißgünnern ein Anreitzung mochte ,cyn/
fttz-tw-rd-n stc nur ihren eygenen Nutzen betrachteten / und die Gerecht rg-
' kalt nicht gleich erthailteu/so werden auß allcnVieren die Fürnehmstcn er-

wehlrt.
D-rPr - lo» A„ ß deren Prslaten -Ständt/als den fürnehmstcn und erstcn/vertrik
d-'Wi-M-« einer ben Ort und die äiznität . ^ - - ^ .
°W-nR-- Zudicftm hatzu unserer Zeit gar jüngst der König Ferbinandus und
gmuiig. Ertz -Aertzog zu Oesterreich !den Ehrwürdige » und Edlen klulipxum von

ProbstenzuHertzogburg/derftcyen KünstcneintgeZnrbtund
Gönnern / zwar von Zähren nicht/abcr an Verstaubt und Weißhail all/
wegen grosser Ursachen / auß den Allerverständlgsten einig und allein ver¬
ordnet . ^

Auffgesagten Standl folget derAdtliche und Ritterstandt/dieweil
aber dessen kein gewisse Anzahl in diesem Standt / ist vielleicht die grosse
und fürlresfliche Geschicklichkeit/ die tu diesem Stande seltzam und stchnit
allweg bcflndet/dtellrsach.

Ki°R-» ts» Lehlichen sitzen auch dreh Reichs .Gelehrte bey ihnen / welche gleich-
g°lchrt-in sM, ein Regel und Nicht . Schnur best gantzcn Raths seynd/ denen man
r«>a ' auch alles übergibt / damit es nicht ein Ansehen möchte haben / als wann

man mehr nach Gewonhcil / Gunst oder Hast /dann nach Satzungen und
dencnRcchten/bie fürfallende Sachen tbät entschulden.

Denen wird auch anbefohlcn/daß sic in den Sachen und fürgcbrach«
ten Frag und Antwortcn/vem Rechten gemäß handlen / und verhüten sich
durchBchelffder Gesetz und Ordnungen / damit dem Beklagten sein
Verantwortung nicht abgeschlagen / und kürtzlich zu reden / denen Par.
,Heyen(welches ihnen wenig Nutz seyn würde - ihre Handlung nichtauff.
geschoben werde- Jehtgcsagte Stell verwetten zu unserer Zeit klvlipxur
Qunäelms >und Stephan Schwartz/zwecn sürkrcffllche Hochweise Män«
ner/undansehcnlicheRechts -Gclehrte/und mit ihren verständigen Rath«
schlügen dem Landts .Fürste » k- rämancio sthr angenehm und ersprießlich
seyndt. Damit aber auch bey ihnen wären/welchederandern Meyuun«
gen thäten vergleichen/ auch allen Widerwillen und Streitt / so sich biß«
weilen in Gebnng der Stimmen pflegt zuzutragen/gütlglich abhandletent
Als werden diescmhohcnRathvon dem LandlS -Fürsten zween solche zu«

ge«



fliordttetundfürgeseyet / gleich wie vorZeitenzu RomdreBurgennar-
ster gewesen: Dererl vereine alles von aller Hand lachen an den Rath
zubringmundsich dessen/sodie allgemeine ^ ümimllracio^ rmdVerwa*
sung der Länder anbetrifft / zubefragtn / aller und jeder Stimmen und
Meymmg anzuhören / denen Klagenden das Recht wlederfahren zu las¬
sen/und so trwas darinnen beschlossenwordm / dasjelbigeantz der ^ antz»
ley pflegt herfür zugeben/und den nenetnian denLanotS ^ rrjrenStadr»
Halter / oeme smnpr dem anvertraneten Scepter der höchste Gewalt an-
befohten ist / der sich auch als ein Statthalter / des Gewalts und des
Landt >Rechtens/so ihme derFürstauffimgmthut/gebraucht.

der
kcit.
der Gau 6 er

Dre -er bringt ben dein Rath die Codicitten/Brieffund derenPar - AHZ
theyen supplicirn für Er hrlfft auch die fnrgebrachle Sachen wieder äsern mder Ne-
und bescherdt auffdie suppltciren geben / und wohnet bißweüm auch an - Mrnng.
Dern öffentlichen Abyand !ungen/so die rechteAnstetlung desRegunents
im Land Zu Fried und Kriegs -Zeiten betrcffen -bey/und haben auch die so
ferner klagen wollen/einen Zugang zu ihme, deßwegen ihme van von dem
Landls,Fürsten ein eigenes Hauß eittgeraumbt / undein ansehenllcye
BesoLdung/darvon er feine gewisse Schreiber unterhalt / gegebenwnd. ^

So jclMnhme auch wegen seiner Geschafften von dem Landes * ur
Fürsten ve.aundt und zugegeben zween Zecrecaru, Deren der eme vre der Regle»

ladenw "tt'den/und vieSachen meinGefahrbrmgen/oververaoraurnen mdcrRe»
möchten/sd nehmen sie noch Zween Mtgehülffen zu ihnen - Dieser Rath gmung.
komprtäglich zwevnmr zusammen/zuMorgenSfrühe/undNachmtttag/
und fê en inrr einen Tag m der Wochen auß . . ^ . - ^ ^ ^

Wann nun der Rath auffstcht und entlassen wird , so stynd d«r
TbüMirer rnaeacn / und vcrrichten ihrAiMfleissig/diestlbige sagen auch
in Rath an/üno so der Rath einen Bescheid erhält / pflegen sie Herausten
de» der Thür zu stehen/die Bcfelch zu empfangen . Und damit die Par.
theyen/so bißweücn ihre Sachen längst mit Recht erhalten / dercmhal --
ben nicht zu Schaden kommen / so mustenste des Raths Befelch auß,a-
aen/und denen Partheyen die verfasste Rathschlüsse von dannen zukom-
menlaffen .Dißieh hicmttkürtzlichvondem Rath/somandie Regirung

" ^ i^ T)icicr der Rea -rung ist ein andere Obrigkeit/so ihrwegendesOrtö
undderDignitätgleichist/auchlnderFürstlichen Burg zugethan / die
nianden kitcum , oder nach dem geinemen Pviel/die Eainmer nenne/!
Lllloadie Aailtungeri deren Verwaltungen allerProvintzcn und Stad - mMRa«--
ten/auch derselbigen Anzahl / und die 8->penä, »oder Besoldungenange,

^ " ^ estrRathMrdmwechümgewG Standl und Anzahl deren

erWtt . Uber diese alle hat im Namen besLandtS .Fürsten ein einiger zu
aeblcten/unb muß man alle Sachen an ihne gelangen laßen/ wird auch
alles auffihne als auffeinen Zweck gerichtet̂ Die nachsteD ignila. /
und den st'imembsten Sitz hat er nach demStadchalter / unv w,rdheut^ flg



Amptd-s zu Tag der Cammer Pr - sidentgencnnet / welchen die Römer
^ .- r->iu? ^ tcctun>>dc,ö lst den Obristen Uder die gröffesteSchatz -Cammer

ten. gehaiffen.
DieseStetl / alswirdas schrieben / versähe undvertratmicLob

der wohlgebohrne Herr Sigmundt von Herberstayn / Neldbcrgvon
Guettenyag/so derfreym Künsten / und der Sprachen wolcr .mhren;
Welcher dann so wo! als derandersemetiRath täglich zusammen ersor--
derr/und sich allerhandSachen mit ihnen befraget.

Amptdeß Und ist ihme anstattdesCantzlcrsder Cammer -Secretarl ( dann
Secrttartt. nur derName gemündet t würd/ ) NN schreiben zugegeben .Die -er hat nun

auch in der Burgineinembesondern Gemach seine Schreiberund Mtt-
Ampt deren gehülffe/so in dene 8ecrer3ri3-Sachen wo !erfahren seynd GesügmCam-
NUer mer -Secremri beschreibt die gegebeneSatzung undOrdnungc der Cam-

' mer/gibt auch den Klagenden/so hin und wieberdieProvintzen verwal --
ten/nachWrflen und MaynungdesRathsbeschaidt/und fertiget dieVe-
feich auß .Item alles was wegen der IiaittungenündMüuten beschlossen
würd /überschickt er mit einem Mandat durch eigne Botten so der Cam¬
mer zugerhan / in Sreyrmarck / Kärnten / Crain / in dieWmdländijche
Marck/so wol auch in die Landtschafften Cili/Göritz undIsterreich.

en KlWen großen Llebhabem/und Günnern/und der mir mit seinen be¬
sonderen Diensten wolzugethan / wegen seinem langmütigen und ge^
fährlichenIleisses/denerindem Ungerijchen Krieg angewendet / erha-
den. , V ^ ^ . . . -

Dessen Schreiber/und die auffverCammer bey ihme^ecrerano seynd/
übersehen oder nehmen keine Raittung auff / sondern schreiben allein dii

Impt deren Satzungen und Rathschlüßab . Darnach so seynd auch andere in einem
Diener absonderlichem Gemach bestellet / welche den Raitungen deren Procu-

auff der ratorn wo mans auffnimbl beywohnen und deren Verlust fleifftgerwe»
Sammer, gen auchsoemer odermehr üneinem Betrüg begrieffen werden dieselbe

gefürdenCammer --Rath fordern Uber dieseisteinanderergesetzt / den
Ampt deß sie ihrem Gebrauch nach Vibiiophyi ^ on / das ist / Buchhallernennen/
Buchhab dieweilihme die Raitungs -Bücher anvertrauet seynd/ unddamitdie

CammerdurchZoll/RentundGülten destofüglichergemehret / auch
^ die Steur und Schatzung so man allenthalben Mammen bringt/gewiß»

lichen und Recht in dir Cammer überliefert werde/so jeynd dieses Raths
^ämimlirLtionnoch zwey andere / Nemlich des procurncors der Nidern

Amptdeß Cammer/und desCammer -^ 6voc3cenAmptzugethan/den Cammer-
Vitzdumbs. Procurarorn nennen wir anjetzoVicedöm/dieserhallet dieUnkerchanen

in denDörffern/Flecken/SchlössernundStädten/allda oemLandtesür --
sten nochRenntundGülten außständig seyn/ darZu / daß sie/ was sie
schuldig seynd/ und ihnen zugeben aufferlegt ist/ überantworten / und
bringtdasGeltin dieRaitungenein/und wann denen / so sich vorzeiten
in des Fürsten Diensten wol gebrauchen lassen/ ihres Dienstes aber mit
Gnaden erlassenundfreygesetzetseynd/jährlicheUnterhaltung verschafft
wird/gibt er ihnen dreselbige/ so man ihne darumb ersucht / und ihrne sol¬
ches anbefohlen würd . Er pfleget auch die Spann so sich in denen Orten
welche noch unter dem Landtsfürsten gelegen und ihme verpflicht seynd/
zu entscheiden/ünd derselbigen Einwohnern das Recht zu sprechen/ (Au

Amptdeß feinen Dienern und Mitgehülffen hat er den Keller Meister (welchen die
Kellermeb HpjechM , Vinum ^ 6minrttr3nrem , daS ist/ der den WtM

verwaltet) den Saltz-Meisteroder Saltz-Amptmann/ so vor Zeiten
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«Liopmcl ' o- genennctworden/und den Proviant -Verwaldter / dieser « d-ß
famlet bas Traidk ein/imd bringts a»ß den Flecken und Feidcrn/so dein
Fürsten zugehörig scynd/in dierscheuern/die Griechen nencn ihn ^ ^ Amdtd-ß
"« « - die Unirigen aber von Verwahrung des Traidts/Castncr Sv
hakerauchettichewelchedenWeinumbihirnLohndcschrciben / Scha-
tzen/Kosten/und den Zinß davon einbringen ^ Diele werden von dem mi-s.
Anßgang ihres Amptö / und wcgeU der Unwürdigkeil bcß Eindringens
Ungcldler , und von den Griechen --̂ « - Ocnoxr ^ , ttoc - klaip -üor « ,
I L̂X̂rorcs vinsiicu Xlloci>s>crLrorcs,daS ist WeinsthähergencuNkt . A>«pi dc-

Folget nun der CammerAdvocat / welcher den Fürsten Wider dir K.IMMN'
klagendcLandtstäavl verthädigt . So groß ist die Gütigkeit und Gerech . Pw-m
teigkicdey den Oesterreichiscben Fürsten / daß sie sich lelbst auch de» Gesa
gen unieriversseu/und Wider sich den klagenden Gewalt geben : Welches
sonstkeincFürstenpflegenzu thun . Jetzt gemeldter CammerAdvocat/
gibt auch steiss'g Achtung auffden Verlust/welcher den Landern , S >rad.
ten Zlecken/allen und jeden deß FürstenAemptern ust Gattungen moch¬
te widerfahren / und damit solche weirers nicht einwurycln / oder mit der
Zeit dein gemeinen Nutzen Schaden brächten / lästere an den höher»

LobverwaItci1o2nn « L->pr>a -Pache !eb/beyderNcchtrnOoaorcherinir

S itten / sehr wvl verwandk/und der erst « wesen ist/so seiner Vor Êltern
Rachs Herrn Dignität/in den Ritterstandt gebracht hat . Diese haben
absonderlich ihre Substituten / mit deren Hülffsie ihren Dienst fleißig
verrichten : Ferner sowohnelverVicedoittineinemeignenHaiiß / so zu r>a§Ha«ß
der Fürstlichen Burg gehörig / darinnen er beydes die Schreiber so die « "« - -»a«
Rötungen auffnehmcn / unddieGegenschreiber hat / welche Munch
säyrliche Lesoidung von dem Lands -Fürsten bestellet seynd.

Das vicrdte Lapitel.

sn der Mrigscit und Nach der
rc.

. ^ - Enen obgeineldten Obrigkaiten/ist auch der dritte Magistrat
von den drenenLaudtstanden zugethan/nnd ist initPrLlaten/
Herren und Rittern ersetzet. Hak auch zween Presidenten / « ach d»

. . .._ ive'che man Marschal « heisset/ vor Zeilenaber seynd sie von LaMjrhaW
den Römern p >.r 5cÄ>pr- corio. genennet worben . Diese verfamlen Ihren
Rath auß den fürnembsten und ansehenlichsten allerStändkiverhören ih¬
rer Stäad Gerichts -Händel / schlichten und entscheiden viestlbige der

und ihren Sitz in der Burg hat/gelangen So seynd auch Rechtsgelehrte
verbanden
reHändei führen und widerrufern/unv west sie dieselbige verlobren/so ap - Smp<
vewrenoderberuffenstesichentzwischenauffdenFurstlichenRath.

Gg?

Ampt deren

Marschal»
ckeu.
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A,m-edm» oder das Urtheil zu sprcchcn/und dm Anßspruch zu>h»n, die andern sind
L»»d«Mar»darbcy/wannman dic Vor-l oder Stimmen gibr und ergehen last/ und
,ch»l-km. styndaußjedrnStändenetlichegewissc/welche derLandjchaffiGewon»

haitenundGebräuch wolrrfahrennnd erkundigt haben. Sieseyndauch
dieObristenm Landt-Tagen/und wannes cin - riegs Gefahr/oberein
andere Sack erfordert / daß die Landtständ ziijamnien niüsten kommen/
so hat er iin Sitzcn/Senkeny sprcchen/und in Anordnung aller Sachen/
diefiirnchmstcEhr / sie dehalren in Fries und ssriegs-Zeiken ihrcSiell/
vcrstyen und verrichten der Landtschastlen Aemprer/ handle» allerlcy
Zwispan ab/legen sich sainpk denen darzugebencn und Schiedlruten in die
Versöhnung derParchrym ein/und kürtziich darvon zu reden sie verma¬
len vieler Parrheyen Klagen / und welche sie in Güte nicht vergleichen
können/deren Sachen nehmen sie verichrlich für/ und entschaidens nach
der Billigkeit- 77̂ '

Die irr Marschalcken twie vor gemeldet) seynd zween/ deren der ei»
ne/6e '>rKin;Maminger/sv wol vonJahren/als seines hohen Verstands
halben/ein alter Mann/als wir diese der Smdk Wienn Commemarien
schriebcn/wegen seiner tapfferen Thatcn / die er in den, Kriegswesen be-r
gangen hat/von dem Kaysert-l<>x>mch»iiomiteiner braiten Wrhrgürtcl
jd von Spangen schön beschlagen/begabt/undfolgende von kci<bn»näo,
deß iA»xim,I>Ln>in der Oesterrcichischen/rämiuilirznon 5uccel!om und
Nachkommen/zu einein Rath auffgenommen worden/ in diesem Stand
ein besondererguierGönner undLiebhabcr der fceyenKünsten und deren
Gelehrten . /

Ferner so hat dieferder Landtsi affr Rath ein geringem Gewalt und
Macht / und ist dcr Rcgirung unterworffen/ dahin auch die Pürkheyen
von dannen Appellirn/und iich beruffen mögen

Sodörfftn sie auch nicht über ein Malesitzischen Handel / so das
Leben antrifft / erkennen/dann solches dem Landts Fürsten und seinen
Räthenvorbehalten .Ein solche Bcschaffenhait(wie kundtbak)Hutes Mit
benandten Marschalcken auch in andern Provintzen / und würd allein
der Namveränderk / alsd daß/welche du Oesterreicher Marschalck nen.
nen/sie einenPrTsidenten/undgemainiglicheneiuenCapitan oderHaup !«
man halsten. Diese nun seynd die Bayerische Marck/.das Heryogthum

-. .. . Steycrmarck/Karnten/Crain/dieGraffschaff,enCili/Görii ;/dleWiNdi-
sthe Marck/Jsterreich/Friaul/und Portnaw . DiescLandr chafften alle

tt,a»°s der undjedr / haben ihre evgnePr - sidentcn / so man gemalniglich Capitan
Landsch.iff! nennet/und von dem Fürsten bestellt seynd.

Lieseibige haben solchen Gewalt und diese Stell / welche die Mar-
fchalcken in Oesterreich haben andiesewerdenalleKlagen / undHändel
derLandtständ gebracht/und wann sie inGüte nicht köndkcn abgehandelt
werden ober wenn einerPartheyen ein Rathschlag nit gesällig/so appel-
liretsiean die Regierung zu Wenn / daß istan den Fürstlichen Rath/

Ziwali des vonwelchemwir im vorigen Capitel Meldunggethan : Dieser erkennet
NschW . lehklichen inallen fürfallmden Sachcn und schleußt mit scharffen schrist.

lichen Antworten und Erleuterungen / vondemgemainen Friedender
cpoliceyund des Vatterlands . Gleicherweißhat die Landschafft voll¬
mächtigen Gewalt in Bürgerlichen Sachen zu handlen / als wann ein
Betrug in einem Testament beschicht/wann man Gerhabenseyensoll /
oder ein Feind vorhanden und die Gräntzenzn ersetze!»seyn/ wann man
ein Kriegsvolck in das Zeldt führen mußfund anders Mehr/so die gegen-

wer»
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wertige Notbdurfft erfordert : Muß auch alleAemptcr und Gefchäffrcn
dcrLandstbaffr nach Befehlch/Willcn und Meynung rrß Königl .Rakhs/
fieifflg verrichten . u ^dfolches scybißherovon denen höchernOhrigkatten
der Stadl Wimngcsagt.

-V? --
DassunOeLapitel.

sn denen Hörigkeiten der Ms-
und Dlenncrlschen Diätes oder Bk

sthumbö gebieten/ undvcr Hohen Schnei so zu Wlmn
angestellt worden.

L<ZÄWBervorgemcldtcObrigkaiten/soßch lndcr StadtWtennbe.
A ^ MMvtnMnbtlw 'ch andere mehr allda/ und von dem Fürstlichen tzwerischi

Raib/rou d e ^andkschafft und Stadt - ^öminiülAlion umers BisrM,
-e sryicdcnr Stehniilch die Obrtgkait deren erstbcincldlen zwayen N " »

BlskhunMii und der Hohen Schucl . ' iRechrmd
DaNinviewirimvortg NBuchangezaigt / sobald das Römische G-watri«

Reich bcy vcnTcutichcn angefauacn und vcstättigt worden/haben dicPas-
snwerisch' BiichöifnittHnlffv rcnOltoncn/dasgantzeKirche » . Recht
durch dllÄcnm und Ober - Pannonien / welches ihnen der Apostolische
Styul angebotkeni an nch gebrach!r Und daffclbige durch ihre Ertz .Prie-
ster/lo uianhmtzu Tag vecar >o5 oder Dechant nennet / die stelM unter«
schiedlicheO -rtcr ihres BlsthuinbS außgcthailt 'sMlange Zen verwaltet.

Svenen haben hernacher die PaMiMWe B 'ifchöif Zwecn Ober.

und Sechant zu Kynyen / zuMatntch/zu LälM'ach/zu Larch und Frey.
stadk unkerworffm ,ry ». Den andern haben si.' wolien/daß er seinen Sitz
in der Stadt kwianir >das istzu Wien » haben solle/ wegen der Gedächl - « cchanew
nus deß alten Bischoffirchen Sitzes i so vorZcitcn von dem heiligen8- vo- ob«»o«
rioo angesangcn worden .Derftlbige bewohnet einen stai tlichen Bischoffs-
Hofzu unserer Frauen an dem Gestadl genenner. Schreibt die Recht - UMdeß
und Satzungen für s verhöret und entschaidct auch di- Händel der Ztvi - Pass-IMN»
spänmderKlcchen/n "hlnlich perPcöbstenundPsarrhcrcn/sodurchgantzZ °'A»
Oesterreich bin mw her emgcsehct scy»d/in diesem Ampt hakt er seinen M, >Wi-m
chaNtzumM tgehülffcn/bmandtlichendenvon Gercs / Maurern / vonwohme. ^
ZwcllundMist -lbach/dlcsclbtge habe» über dtePfarrherrn zu gcblrtcn/und
hiindicn die schlächtcrc Srrirr ab r So aber etwas schwäresfürfält / brin¬
gen ste daßelbige für den O KeinI zu Wienn . Weiters so unterhält der Ampt deß
Paffaweris ye Bischoff .dein OiKci»! > als dem Rechten Ertz -Priester/Zu Nvearii.
Gchülffcn h>'orLrio5Ul,dBcylitzcr nndcincnvonwegcndcßLauffenöOur-
soremund Pedciln gcnandt / derselblge fordert die Pattheyenfür den
Rath/so »ran das Lonüiiorium nennen thuct . Allda kommen die Klager c °°La°ri-
und Advocatkiizusammen/brmgen die GerichlS -Spänsür/undverlhädi ' um bc»u»-
gendteselbige. ' Lamn »m

. . halber-G,,?M.
nacher
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„achec der Bischoffzu Wien »/ so auffem neues vond-m Kayser Mderich
demdritlen / un,bdas Jahr 148das  h, ulitanscntltlc» Jahr t^.cuter

Wmim» Longobarder Einzugwiedkrumbui diese Stadt aebrachi worden/ m-chgc»
li->» °u »-ß folgt/und damit er seiiiWsthumb/so von dtinpaffawcr «!chen abgeOudert/

lilwvo » Wienn aus inPannotttcnausigebrattelworvkiaecchtverwaltctc
phllmbs. und so vielen Psarrherrn/Probstcyen mibCiösicininner der Stadt ŵol
Sfficialdeß verstehe» köndtejhat erauch angefangeneil , Officialnzu unterhalten-
ftbmBi" ' Derselbigchält gleicherweißimBischoff -Doff zuWienn Coaütto-
fibumbr. ris , hatauch >etncl >Io» ttosulidBel )<!tzsrembcy ! Derböretalda die Ehe-

Sachm/unddcreliPricstcrKlagen/undciitschatdet dtcselbigeMirittauch
in allen die Stell seines Lerrn Btschoffcn zu Wien »,

sbngka« Zu dicstn Obrigkeiten komptauch bieintttcre so überdiehohcSchul
SÄ -i m Zkfttzet isk/dicselbtge uierckci il-,ijig daumff ,damit die freyen Künsten sort-
Wimn, gepsiantzek werken !und bat ein ^ ciminikrsrio» , so tbeils mit Geistlich ' n/

thetls mttWcltlichenvcrmilchct/lindiftvvn/ziberroLoarr -Äo gena»>dt/
vnkKuäolpKo,beedel>Erh »HcrtzoAkn zuOciicrrelch eingej.« ,tworbc >!/Jin
Jahr Christi izeo. Als sic ihr Laudi durch dtefreycn Küuftm begehrt !,-zu
erheben und anfthenlicher zumachcn/dnrch welchethr Poltcey be>ftr und
hcylftuner möchte rcgirctwerden.

D,si stnipt vertni einer/QxmnLiisrchz ,das ist der Obristc der Schul
d-rhchm Mündt/den man sonst gemeiniglich den ü. Lc -roLL »t hcisiel / wlrdim
Zchu-n Jahrzwaymalverändert/Damitcr/so er länger darbcy gelassen würde/

d» 0̂' dem gemaincn Nutzen nicht möchte schädlich seyn. Vier Diener hat er
rmS » «i. welche die Scepter vortragen / Er gebraucht aber in seinerAmpts . Mr»

waitungntcht alleinm Ansehung der Professor » / sondern auch nach Ge.
legenhait nnd Unt -rschiedtderfürfalleubcii Sachcn/,e und je andere Bey.

Amptd-rc„ sitzerund Rathgcbcr . Zween/welche Supcrintendcntesgencnntwerben/
Mdmtm" Dabcnihr Auffscheii auss die kroscilores . den einen verordnet der Landts-

Fürst / den andcru die Kohe Schul -Der Fürstliche hat einen Stätcn/dir
ander einen Jährlichen Kwalt . Zu dem Rath aber des; ch- aor, - . „1.0 zu

» °kü-a °- der Vcrsamlnng der hohe » Schul so man das ConiMormm „kliuet/eomen
a°-ium l»uß jedenk-rcuirerenbtePMni - und außso,vielen Nakionensie krocurg-

wrerzusamwkll . ' -
VierFa» Nur seynd aber vier ksculcercr, : Diel 'kcoiogi oder Lehrcrder Keil
cultätm. Schrifft/Habcn den ersten und führuehmsten Sitz/ -bncn folgen die surlttc»

und kelectici,und lktzlichkN die kkiloloplri . ICschemsrici, Orscorc-.OiLlcÄi-
ci >und andere Lehrer der freyen Künsten.

Vi-rNchs GletchcrwcißscyndtauchvierdlLnone ! : Deren die Ocsterrelchische
die erste : Die RKcinländtsche / das ist deren so auk andern irgnd . . ., >,!!«
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(dcren bey acht Tausent zu Wieun / allda zu studiren stchverfamblet )ion.
dfruauchdarumben / dieweikaustdersekbigen/ als gkeichsambauß einem
Tr oianischeu Rog viel gekehrte Leut Herkommen / deren diese Nachfolgen*
de Namen uns bekant siyndt :

^oLnne5c!e ^1onre KeAi0, das ist VON Königsberg -' ^ .nckrcaz PtUt -- e^ lô us
bach / Lo1IitUmu8TMlsteLtcr/̂ o3nne8 5cjbvnu8, /o3NNL8 Stab / derenWim.
'so3NNL8 VogeklN/Unô n6lL38? erl3cbiu8MLcbem3Uci.- LHonraUus Oelrez^
der erste Poet in Tcutschkand/^ m3lMeu8, Ujseviu8, ^ uZeku8(^Ô u8,tti6 - ricorum.
ronymu8 Lalb>U8̂ o3nnc8 (Ü3mer8̂ o3chLmU8 V3ckianu8, /o 3nne8 0ust)iniL. Deren Poe.
nu8,Ltrünu8 Veüu8, ? stil,ppu8(- unciekm̂ (̂ eor^iuzÎ oAU8̂^03nne8 Kost. ^
NU8, H ^ M38 Ve !öci3nu8 »k<uclojj)bu8 ^ Zkjc0l3i Poeten / Nedmruud Hl » Deren Hi.
stoueu -Schreiberr V,cu8 Wmsl )emms/8imon Grynaeus / 8eb3tti3nu§
Wl 'ttwcrt /OeorA Rtthauner / Joann ^ lLXLu6erLr3stic3Q>M Grpmper / und Kitcco.
6eor ^n.!8Ratzenberger / Ivläuriuu8Marbcckh / 1ÜOM38Vaschang Or 3co- ^'M zu
i-e8,d>eduer uu deneuKprachm ergchcn-soLnne8Staber/Leneäi ^ Djchtcj/
I03NNL8 Salmgstadt/äirnon Latztus / mein viekgeliebter Bauer toLlines Deren an.
KeylVocrGriechischen undLatctmschmSprach wolerfahrnen / ivleäici : fthenlichm
und andere dieser Nameli mehr ; Deren thaiks mit Todtabgangen / Lherls
noch bcy Lcbcn/mw wegen ihrer Bücher fe steaußgehenlasten / berühmbt
seynd/und ln hohen Eyrm gehakten werden.

^ le -k

Das sechste Laprtei-

Wienn»
ĵ LM '.Ach der Obrigkeit der bohtn Schuel/folgetder Stadt , Magi«
>HMM «irak/als mider ^ gmtütund Stell die yechfi Obrigkeit / midist
LMcM mit eiumi Burgernmister undSta0l >Richter/aiich denen so ih«
^ <0M »«eo Verden emenBeystaUdletsten/ersttzet « DerBurgerinatster ÄMd -ß
lMw » l die Bürgerliche Sachen ab/vcrhöret und Approbirt und Repro - Burg-rmn»
birlundverwikffl dicTestalmnt Und Eodiciilen , Er setzet Gcrhabciiunv ME
Vorniüttder/Erbcrrachttt auchderVtadtNutzeninallem/niid laßtsth«
me doch angelegen styii/wag derieic' cu crsprieOich/oderchrzuttiNachthcil
geraichenm - chre. Man nennet lhü auch ^ lsZuiLcum, das ist Großkhst.
ttg/DerrItchundanlcl >ci,l!ch/wicdcn Burgcrmcistcr zuStratzburg/und

anschcnIicherMacht. - DcrStapt .Rtchtcrhatgcmcüiiglich seine vier Ge¬
richts -Diener uachtrettend . Beeden werden thrcgewilstSchrciber von Die Digm»
der Stadt Unkosten unterhalten . Wtcwol ich befundcn/bast vcß Stadt - "?
Richters Ainpt vor Zeiten in einer höchmi öixnität / Würde und Ansehen dcß SE«
gewcftu/dcmsclbenwnrderstlich der Müntz -Muster / nach ihmedcrBur - r>» t-rs »o»
germeister/ und letzllchen von dem Laiidts .zürsten det StadtAnwaldt zu- ZÄ"" "
gegeben.

Heutzu Tag gibt inan dem Stadt -Anwaldt / den ersten Ort und Digmt.stus
vnd Sitz/Vcn andern dem Burgcrmcisttrjdcn dritten demStadtRicht -r/
und den letzten dein Stadt,Schreiber / welchem bann der Stadt Eamme - ugkttm.
rerauchzugethan «st.

Str
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Sie haben zwey Rath -Häuser oder zwcyerleyRath / ltiidMndk btt«

de mitzwölffMäauern ersetzet.
Der Burgermeisterhält mit Hülffund Vorwlssen deß Stakt -An»

walts/so keß Landts -Fürstcu Stell vcrtrcttcn thut/scinRaths -Vcrfatrmi-
lung imRath -Hauß . Dcsscn Rathschlüß verfaßt der Stadt <Dchrc >bkr
schrifftlich / und damit alle Sachen recht und fleißig abgeschrieben wer«
den/fo hälter seine eygnc Schreiber unk Diener.

Der Wtavr .Richlcr aber hat zwar nicht an der stiZnität / sondern
anderZahl einen gleichen Rath / welchen er in einem cygcnen Kauft / so an
demMchmacck ligt / und ken Namen von den Stühlen oder Schrannen
hat/i » der Wochen dreymal versamblet/allda werken Peinliche / und schul¬
den Sachen abgehanbelt / und wann man einen Ubelrhätcr am Leben soll
straften / sthctman allda anff dem Richt -Stuci . Deren Wahl nun aller
stehet bcy den gcmainen Dolch / die Bcstätiigung aber Hey dein Laudts«
Fürsten . Wann nun bißweilen ei» allgemaine Noth fürfallcr / so
nimmt man licbcntzig Männer in den Rath / welche auß allen Ke»
schlächtern/Zünfften und Handwerchern an eine« gewissen Tag im Jahr
rrwöhlek werken.

An S -Thomas des Apostels Tag beschicht die Wahl / cs stehet aber
der vollmächtige Gewalt bey dem Rath . Derfclbigcvcrorduct vurMh»
rer/Stadt -L)bristc oder Viertel »Maister / deren einem jeden sampt ihren
Fendrtchen ein gewiß viertel der Stadt anvcrtrauct wird.

Die Viertel haben ihre Namen von den flirnchnisten Thoren dck
Stadt i als von dem Karner Thor ( vielleicht von der nahend der Mm
Stadt Lrrnumi , deren alte Mauren und Skeinhaiiffen/stchsMetlumer«
halb Wien » zu Petronell noch vorhanden seyn») Vom Stubcn/Schor.
ten hn.d Holtz'Thor - Diese» ist anbefoblcn / daß cinjeker in öffentliche«
Brünsten / und wann ein Gefahr vom Feindt zu besorgen und ein Zorcht
vorhandenist / seiueBurgerzurWchrermahneundanhalte / Sieauch/
wann rin Mfthlch publlcirt wird / in däs Fcldt führe. Die Schlacht»
Ordnungen werden anff den vier gröstcn Plätzen angestellt / als auff
dcmKauffmai >n<Platz/aufdein Traidt -Schwein -und Kreüssm -Marrktt
(welchen nianwegen der alten Burg Hoff -Städtm äm Hoffnennet .De-
nen ftynddic Haupt -Lcuth/und denen Haupt -Lwthcn die Rottmarster
untergeben ; Zwecn scynd über die nächtliche Scharwachl gesctzet/ und
werden in einem jede» halben Jahr vom Rath gegeben. Diese haben über
die Rottmaister zir gebieten / und haltet , ein gewisse Ordnung der Gassen/
und weichen Rottmaister die Ordnung trifft/derselbige stellt seine Burger
zurWacht . WclchcinRathcrwöhltstynd / die Reiten -, Dieankcrii
Burger aber gehe» zur Nacht in der Stadt und uinb die Wachten her»
uinb/bi schauen die Tborstellen fleissig/ Die flc schlassend fiudcn/skhren sie
in die Gcsäugmißbinweg .Weitcrsso scyndzweenauß der Burgerschafft/
welche in dnn äussern Rath styud/über dieMaut gesctzet/ Dieseberrichtc«
ihr Ampt in cinein eygcnen Maut - Hauß / so darzn bestellet ist/ Ihrem
Bcfthlch müsse» die öffentlichen Mautner unter den Thoren / sowol auch
der sodteWaarcn schätzet/ uudzehlcn thut / Nachkommen/sechsStädte
Thor scynd/außgenommen die so in ben Vorstädten gewcsen/und zu unser«
Denckzciten wegen der Fvrcht deßLürcken umbgetisten worden/Nchmlich
das Stuben -Thor ; Don welchem aus man M Ungern raffet r Das
KärnerThor/welch es in Sttyermakck und Kärnten weiset/Das Burs-
Thvr/ailda man auffb/orieutü Kixeofechas ist Bayern / zu zeucht; Das

Schot-
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Schotten Thor/von diesem auß ist der Weg auffden Gallenberg : Das
SalyLhor/allda die Schlff auß Schwaben und Bayern mttWaaren/
und sonderlich mit Saltz beladen/ (dahero die Jürsterr vonOesterreich ei¬
nen grosser; Ast !und Schatzung fordern und bekommen )anlenden .Mit»
ten unter drejem ist em Thor/welches vonder Farbdes ThumsRoth ge-
nennet wird / atloa ore Tonaw mit einer dreifachen Brucken zusannnen Die Wien»
gefüget ist/darüber die/so inMührerminBöhaimb/m Brandenburg/

,en/Sachsen und Poln ziehen wollen/geben müssen
DarZwischen ligt ein oreyfache Insel/deren die erst (allda nach mei- Wiennm-

ner Muthrnassung / vor Zetten desH ..5ever,m Closier gewesen.) Von
deren Schotlländer stäten Walsarten/sosich vor Zeiten m das H .Landt
gechan Schollenaw : Die ander / (wie ich darfür halte ) die Inwohner
von der Mange der Wölffe/den Wolffnennen / so vor Zettenwegmdcr
MwoerlmoRäuber/einschrunsichererOrtgewesm)

Zcrmr so seynd auch andere Dienst und Aempter in der Wienneri « Acmpker de,
schenPoliceyen mchr/als nemlich deren so der Gerhaben und SravrPro - srmt»
cu alorn Raitungen auffnehmen/und die so die Stadt Steur einzubrin - ^ '

gleich wie auch des Burgermaisters Diener unterschieden
seyn/austoeren Aermcl der Buchstab alsnemblich der erste des Na¬
mens der Stadt her/fürschemend gesehen wird . Ihr Ampt ist die Steur
von den Bürgern einfordern / ruw danut nicht etwan ein Brunst möchte
auskommeivmüjserl sie die ganrze Stadt durchgehen/welchcsAmpt vor
Zeiten zu Nom / als wir lesen/oie Iriumvin ^ oLturniwas ist/dieWacht-
maistcrin Brünsten verwaltet haben .Item so seyndauch etlichebestelt/
welche verschaffen /daß  man die grosse Platz kehren und sauber halten
soll/unv schlagen auch die fur/so den Zoll umb den Lohn einschreiben.Die.
secrkennen erstlich denBurgermmster / und nach ihme diezween Eam-
merer fürchreOberherrn ; Deren der eine auß dem Rath / der ander Dmn§am»
von der Gemem genommen wird : Sie haben der Stadt machen / das
Geschütz/undwas sonst zu Bewahrung der Stadr/oderzu Ernewerung
und Erbawung der allgenlemen Oerter nochwendig ist/in ihrer Verwal¬
tung : Und damil alles rechterOrdnung beschehe/ seynd sie ftlbste darbey/
treiben dieTaglöhner an / undwann sie/ dieArbetter ihrmDienst ver¬
richtet habenigeben sie ihnen zu gewisser Zeit ihre Besoldung : Die Rö¬
mer Habens (/urulezchas ist die Bawmeister genenner / und diese
haben ihre ^ o^ riobwcren Fleiß sie sich gebrauchen : Dieselbige verzeich¬
nen die 2lr?ßgaben in em Register So haben sie auch ihre Drener/die sie
zum Lausten und Schicken gebrauchen/dahero sie die Gassen / deren na.
hend bey viertzig seynd/ täglich beschauen und versehen/das ist so erwas

A

ilern/
Bognern/Eisenschmieden/Haffnern/Läderern/Wagnern/Kochen / Kel¬
lern/Walschen undKürntnern : ItemvonderTonaw / von derBurg/
von den Freyherrn/vonder Cron/vonder alten Brucken/vom Schild/
Hafen/oder Krug Nagel/Blut Rosen/grünen Waßn / Bräutigamen /
Ellend/Etnfalt/undvön Musterung der Soldaten / so wolauch von den
Heiligen/als von S -Ioanne/von S -Pangratz/S Iacob/und vonS-
Anna/weiß nicht von was Außgang auch die Nachkömbling/diese Na¬
men gebraucht und behalten haben . Liese nennen die Bürger auffihr
Temsche Sprach: Hhh wol-



^ __ _

sm/am Anger/Prardenbrnss , LUenk/rm AMscior, an« oerr .. «u.
fter/Sanct IoHannesGassm / San « Pangvatz / G -I « obs ->

^ ^ GleEsaW habm aM hie ordentliche Plätz /von demAußgangdre
Sachen/so sich darauffbegeben/mrddemOrt oder Gelegenheit ihre Na¬
men bekommen/nemlichvonderHöbe , von derNewe/voniLiechtod^
Schein/vondeßalrenGrabenMahlzcichcn / von der alten Burg Hoff«
städten/von den^ uvcn: cderen vor unfern LenckZciten ein grosse An»
zahl zu Wienn gewöhnet)Vom Hoch/Rossen/ Schweinen / vom KM/
Milch/vvndcrBauern>Waaren/vondcnHeringen Lischen/vomWacht.
oderSchauthurn/vomHaarundvondenaltenabgebranblenHoMd«

Amtliche ^ mHohcnnmE/ämNenenmaE/ant Ltechtenstea/am
KM Graben/äm Hof/amIudmplay / am Hslnmarckr / am
Mär« z« marLt/amGchrvemmakckt/amRtemnarH/amMffchmarcdts
d 'E «m Bauernmarkt /anr^ aringmarckt/am ^ lschmarckk/ amN«

tteckh/am HaarMarckt/nndaufder Pranr,kadt/rc.
S-ffw-i« " AuffdemHohenMarckthacmanallcrlenWaaren/undwaszum
chmMärck- täglichenGebrauchnothwendlgist / fayl r Auffdem neuen Marat das

Getraidt : Am Liechtrnstrgdaszleisch / auffdrin Lügeckh handlen d>e
ÄkaM Kaufflcut/fo auß unterschiedlichen Landern kommen mit einander / auff
undfailhat. dem ^ udenplatz vrrkauffcmandie Kesten: aufdem Hoffallerlcy Brod

und dieKrcuffen/auffdemRoßmarckt (dererzween seynd)auffdem alten
verkavffrman diehdchinc Geschirr/ auffdem andern hat mandieRoß
ssyl : AuffdenandernvcrkaufftmandleSchwrin/Ochsen/M >!ch/Wurst
Hamey/Spansährln / und dergleichen Baurcn Gaarmehr/Harmg/

Fr-v<»HSf „nt, altcKleidcr Sohatmanauchviel Sachen anffetlichensr-v<«Hvf acl cv/S>aw»un» unrxieivi '-'-S v »,
d°rSt »dt, A -evthöffen fayl r Als auffS .Peters Freythoff/allda die altiste KU«
ÄÄ » chenist/sovoncamiodemGrossen erbawtwordcn / verkauffcmailAyr

wcrde».So hat »ian auch bey S . Michael der Pfarrkirchen und dei,en
D,-Jahr» H . fdest-Lag höchinne Geschirr/ und andere Sachen / so zum Weinlesen
ME r« ssothwendig seynd/favl.Also bey den Augustinerii führt man die Rosi zuWlenu. / ja denen^LbeltKaternomNNt»

Platz/so Mischenden Donnnicanern/und der Hohen-SchrU oder AM-
Ilchemc °!>cg,oisshältman,ührlichvierzeken Tag nach Ostern Jahr»
marckt/und seynd sonsten andere grössere IahrmärcktALauffdemPlav
(welcher/alsgemeldtwordcn/vondcraltenBurg Hoffstadtcn den Na¬
men Hoffbebalten thut )zweymal im Iahr / dasistumbPfingsten/unv

N umbderH .IungffauenCatharinenTaggehaltenwerden.
dK Äim» So seyndt auch andere Plätz/Marckt und Gassen in der Vorstadt
fische gewesen/welche im JahrChrifli Ie'ry .Wegen desTurcki schenTyrannen

Beläaerung (mitwelchererdie StadtWiennein Monat lang gedrengt)
Strass-«, niedergerissenundzerstörkwördm/ und die Stadt selber/ so wolander

Schöne/als an derZahldrrHäusernbertroffenhatte . ^
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AI»ULI , ^AI,I»IIIIII Î HIIII Atll IIV̂ IIIIIIII »UIILI. V»»/ ». . § tc-jin ÜlA

del'Closter -FrauenAbdteyzu 8.^ !coi3l>derFranclfcanerCloster/sodem
H .̂ sovZicio zu Ehren erbawt und gewaihel worden/Adm ein Mauen - abgebro>
Kloster zu G -Margaretha genandt/und ein Commenderey ober Gor -- äM.
tes -Hauß zürn H . Geist und zuS .Antoni/samvtdenenPfarr -Kirwm
und gröjjern Capcllen/alszu S Johannis/zu S Eolnran/zu S . ^volss-
gang/zuS Sebastian/undS PHilippiundIacobi/zuS Marttn/unb
eine Kn chen/so zum gemeinen Spital gehörig gewesen. ^ ^

Ferner so seynd noch inner der Stadt Wienn zwo grosse Psarmrchen '
Darinen man deBolckdasWortGottes fürtragt ; Namblich dieKtrch zu Pfarren.
S . Stephan / oder Vas Thumb - Srifft zu Allerheiligen / jo von Henrieo A wM-en
Dem ersten Hertzogen zu Oesterreich um bas Jahr Christi 1140. erbauet ^ ienn
ündhernachervon ^ nLOivkodemvierbtenim Jahr Christi rz6o. M " demVoick.
ansehenlichen Schnecken und Thumen/samptdemThumbstErvielstat - predM.
Ucher zugerichtet worben . ^ ugemeldter Pfarr Kirchen Cur gelM er
mehrerTheil der Stadt : Seytenral man von vier Thoren/alö vom Kar-
mr undStueben - Thor/vom ^ otenThutnundSaltz -Thor/durchdle,
selbige gehen kan ; ^ ach deren folgt dre Kirchenzu S - Michael / welche
vor ^enelt zwar ein enge Capellen gewejen/von Ocrone aberund
pb<:Ertz Henzogen zu Oester reich/zu einer schöner hohen Pfarr -Klrchen
erbebt word en.Zu deren Cur gehört der weniger Theil der Stadt / ligt
nächst an der Burg/und kan man von zwayen /nämlich von dem Burg.
Lhor und Schotten - Thor durch dtelelbigegehen . In dreien zwayen
Pfarr Kirchen predigt man dem Volck an Sonnmnd Ieyenagm / wel » b̂gethau
aicssonstennoch zu unfern Denck-Zeiken zu S . Peter / und zu S . Ru - w°rdm^
prcchk/ als invcnclcistcn Kirchen , dicwcü sievorÄchthunvcrlIahm
(wie oben anarzaiqt ) erbauet wordk -bescheheniNachde aber jo .che durch
tinachtsamb -s" ' ^ Mensckcn samvtden Diesten / so dar-

iiaben / ruprcdlgcn ^ve >weöionnenvviv ^o -̂ i>iu . » ^ -l >»^ . .»-» ^
im ^ ahk -^ bestbchcn ) In der Kirchenzu Zsanms / in der § „ cher
Vorstadt qeleacn/als wir gcsehen/und vor wenigIahren n, de- anfthen.
!>wen Kirchen zu unserer § ranenam Gcstadt genanbt / so die Pastawe»
?che BMöfferbaurl/vmcn sic auch zugchöng/ ° l>-crv >„ und gehalten/

wordewUndvißftynd dieM -chen / inwelwm manvordieserMund

Wr -Städtrn/wegm § orchtderTürckenniedergcrtssenworden/a,sder „mV°r.
NbbMnClosterzu 8 dlic° i->i , undzwoLomme -wereyen cwie mans
MaEnnmAsH . Geistesund
nerbalb der Stadt urig : Die Abbtcy zu den Schotten / soz» Ehren der SllMm.

^unafrauen/vSttcnric° de,nerstenHertzogc»zuOcsterre!chimIahr

^uäoipbo dem dritten und seinem Gemahl ManLLchesKömgs in Franck-
reich Tochter angefangen undsolgendövonAnna/Iriderichö dcSdrittm
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diß Namens Römischen Königs Tochter/Jm Jahr -z;6. Item von Ca-
tharina/Albcrti/dcs Comraclen ooerLamcn / diß Name » des andern/
Em Herzogen zu Oesterreich Tochter / gemchret und reicher gemacht
worden . Diesen Orr hat hcrnacherder Ertzhertzvg Ferdinand »« int
Jahr 15;« .dein Burger -Spital geschencket: und die Nonnen zu S -An-
naundin der Pilgramen Herberggrthan und versetzet; Allda ste noch

DiePwb- heutigesTagsstchet .Dicdrittclst dicProbsteyzu S . Dorothea/und ist
vonÄndrea Blanck , Albrcchtö des st'mffcen kr -cccprorn und Cantzlern ge»

^ Hawel worden/umb das Jahr Christi 1410. Daselbsten seynd L -mon ĉi,
KcAui.NL-., so dem dem Probst unterworffcn . Die vierdteundfünffte
Kirchen oder LommenäsrurL( wie man pflegt zu nennen) seynd deren

Zwo§°m» Ritters -Leut von Jerusalem unRhodis/tind seynd ihnen beedcn diezwo
" « datum Pfarr .KirchenoderThumbstifflS .Iohanniszugerhan/soanflcstossen
chmS.Jo»die eine ist die Rhobisisch in der Singer -und die ander als die Hierosolo-
amismdck mitanisch in der Karner Strassen / deren Ursprung ich bißheronicht ha-
Wicmi. befinden können. . . . .. ..
Llöstrr der Weiters sö seynd auch Clöster der Bettel Mönch (wie mans ncuet)
Bett-lmön» als derenDominicanerbcy der hohen Schiil/dcnselbigen ist von duxoiäo
Wmn- dem ft'mfften Hcrtzogen z» Oesterreich im Jahr - -vs das Gottev -Hauß
Der Domi» Nariw KocunciL/Und decLempel -Herrn Wohnung eingeraumt worden,
mcamrslo» DerMinoriten KirchenoderCloster hatOltackerder Böhaimbi-
DerMmo» sche König und Ertz Heryog zu Oesterreichangefan .eu .Die Königinauß
ntm Franckreich aber Bianca / Ruvolphi des dritten ; Und Elisabetha Könu
st" - ginauß Arragonien / Zriderici deserstcnanö dcnt Habspurgischen

Stammen Ehegemakl/zuin Ende gebracht / und reichlich begabt . Der
D-r§ar« Earmeliten Closter ist von Ruvolpho demvierdten/foinau kuiräakorem,
m-lit-rSlo» hasistdeNStiffterzugencnnt/derheiligenIungfrawenzuEhrenerbauet

worden / uinb da-sIahr Christi r ;6o über das Hatteolwdcrerste / Al-
brechtsdes ersten Heryogettzu Oesterreich / auß dem Habspurgischcn

D-rAugu- Stammen Sohn/das grosse ansehenliche Closter der Augustiner anae»
sim-r sio« fluigen/umd das Jahr Christi -; ; ? . . ,
DcrFwn» Es hatten auch die Fraucifccustrvsn der Observant ; / in der Vor«
riscaiik'.sl °« stadtein ClostcrzuL > Thcöbaldogcnandt unbwardMitHstlfffromer
st" - gottseliger Leutwiederumbnew erbauet/bey unserem Gedcnckcn aber

wegen Forcht der Türcken zu Boden gerissen nnd zerschleifft worden.
D-r-»Nl>n» Deren Frawen Closter seynd nochssmffverhanren / zwayinden
nm °dcr Vorstädtcn/sozu S NicolaiUndzuS Magdülcnagenandt/sepndüber
USrm abkommcn/dasClostcr zunHimniel -Porten hat Ki-Gcrharbus Pfarr-
Wi-n». Hcrrzu Wienn gestifftet/unib das Jahr Christ , irs ?. Das ander zu G-
§ümma, Lorentz/Hat durch Rath und Hülffzwayer Brstder und Hertzogen zuOe-
P ->rttt> sterreich / nemlich Orwni ? und Friederichen seinen Anfang bekommen/
Das §l°st-r umb das Jahr Christi IZZ7- Das dritte zu S . Iacob hat ein fromme
S .Iacob, ehrliche Matron/Mit Namen Khiilberinangetangen / dassclbige aberdte

Herrn von Careit/deß Adclichc» Stands inKärnten / vollendet / und mit
Das Sloffcr mehrerni Einkommen begabet ; Das vicrdt zu S . Hieronynw «enandt
ronM, (inwelcheödie Bstsseringenonten werden/welchedic ^ oias.odcrStundc

aufihrMutter -Sprach/das istaufTeuksch stngcn/hatemfromerBüracr
. zu Wien mit Namen Höltzler , fast umb das Jahr Christi -4- 4. fo oaS

Dassiostcr Stadt -Richter Ampr zum offtern verwaltet/gestifftcr -Das st'infflezuS
oderS .M » ^nna/warvor I s .Iahrk noch Nit angefangen/fondern vonSClara Äv>
«-. tey und Closter dahin transferirt worden/in welches man vorzeiten allein

de-
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deren vorn Adel Töchter und Jungfrauen genommen hat . Zu diesen Diekleme,
scyndauchzuzehUndu ' kleinere Kirchen und Capellen/so hin undwieverin '̂ Kirchen
denen gröffernansehenlichern Lausern und Höfen erbauetworden/Ä !s en suWrmm
m zu SPangrahiu bet alten BurgZu ^ .Georgen im FrcystngerHof/
Ilern emezu Ehren und Gcdachmuß deß Passrons/Lcyden und Sterbens
unsers HErrn trn neuen Spiral / so mit HW Öle ^omL cle 8cnrabo . eines
Hrjpamers augcsangeü worden ; Eine zu der hctligen Dreysalttgkeit/
in nr sirln Hann / welche die Hertzogen vonOestcrrerch / und an Reicher
Burger mrMamenZmtkl ) gcftifftethaben : Zu S .THotua/imGuubtlas
cherHMst/So austMtltlgktttunö Christlichem Eyffcr etlicher vom Adel
Strastcr genaüt / erbauet worden ;Zu S .PHtlrppi und Jacobi in der Cöl-
uer Herbcrg/MltHülff und Rath d .r Gundlacher Burger : Zu S -Mar-
garerha nn Marolünger Haust auff demBaurenmarck / unoeine zu S°
Paul/welchebtt ) unfern Denckzciten der Burgelureister Wolffgang Troy
an sttU Haustgcbracht anss deru SchweiN !narck °Vo haben auw die Obri¬
ste und fümchmste Herren ein jeder sein Capellen in seinem cygnen Haust-
Der Landts Fürst m der Burg / der Wicunerische Bischoff : Lie .Wtem
neruche Thnmn -Httren / die Herren vouLichtenstayn / bie Graffln von
Schanniberg/derAbbtvomH ' Crcutz/dcrvonMclckhunddcrvönMattr-
bach .Auß den Burgern aber der OüLrlacher Huetstockher und derTattstat,
ter ; Und m öffentlichen Wlrlshättsem/derzum Ouldrn Kirsch j und zum
GnldinLamol . Und bist sey von den geweichten Kirchen und Capellen .
gesagt , Auff diese r»un folgen / die üngeweichte Hauser deren die Stadt Die aM
Wicnn ctlich tausent hat/aust welchen die anfthenlichcre undgröstere stynd/
Dest Hertzogen Burgkzwar felbsten/das doppelteZeug Haust/somit al - Hauser,
leriev KriegöMNung / Geschüh und Pulver stattlich versehen / die Cam "
tzeley/dreRentmeisterel ) / JngemalnoasHuob .Haußgenaunt/dasHa»
sctthaust/dasPragerischeHaußlalldaderSaktz -Amptmann sampt seinem
Gegcnsthreiber wohnet ) so vor Zeiten ein Jagerhauß gewesen / das Fürst¬
liche Collegium , welches ein anreheUliches Haust ist/ auch allenthalben le-
dlgstchctjunoankern Haust stosset/JtemdasKönigliche Maut -Hauß / so
nächst an der Tonan Ugl« Ebner Massen hat auch die Landtschafft ihr
Haust / welches anscheulicherbauet und zugerrchrct ist/In demselben DäsbaMi
seynd drep Canhlcycn/best Landtschrcibers / best 5ecrecätti , und deß Haußzu
Rentmelsters der Landschafft . Allda kommen die vier Landlstande;
NehnMch die Prälalen / die Frey - Herren / die Ritter / und die
Burger aust den Städten znsarmr, . Es wohnen auch die Marschalck
darinnen . Die Lmmschaffi ---Schnei ist gar neulicher Zeit angefangen
worden/und haben stezu Unterweisung derAoelichen Knaben ein eygcnes Dieanse.
H aust nächst bey der hohen Schul knufft uno bestanden t Gleicherwestj henlichere
haben auch die Burger gemeine Häuser/welche stattlicher sind dann die an-
dem : Als dalst das Rahtbaufj allda derBurgermelstkr täglich Rath hält : ^ '
Käs Richthauß/m welchem die UbctthäterzumTodt verurtbeiit werden / Wiennm»
und der StadtÄtchter mir sampt zwölffen ihmezugegebnenRathssrHer -- Stadt»
tenindcrWochendkcymaldltpeittlicheankragmverhörtunelitscheidet/dist Das Rath-
Haust nennet der Pökel von Ordnung der Stühl die Schrami/ligt aus Hauß
öffentlichem Marckt/nnd wird nnrer demselben niederem Gcwölb das
Brodvetkauffr . Gegen überauff dem Fischmarcktiigtein schöner Gorw
merlicher Saal . So haben sie auch ehgne Häuser mehr/als eins für die Spital de»
Armen m gemein der Burger «Spttal geneunet / item da sie ihr Getraidt ren Armen
behalten/den Kriegs ^Zeugvekwahren/denZoll und Mauteinnehmen/uuv ru Wlemr.
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62 ' Aas Dritte Buch
vie Maaren Wägen - Item da sic ein Schul/ « mger / oder Musicantesi
und köstliche Blichec / das ist ein Liblioikec voller ansehcmicher Bucher
haben : Item da sic die Gefangene und Ubelihätcr in harter Gefangnus
halten . Item ausserhalb der Stadt haben sic cyguc Bebau zum Qsg " "
breancn/zum Unschiichtschmeltzen/unbdrcy Häuser skir die ArinenKran-
cken - Alscmszn S . Marxgenandt / in welches die , so die zrantzo»
scn und böstGeschwär haben/geschafftwerden : Den Clagbaum / allda
bieAustätztge» fthNN!ilsseu:Unv Sicchcns Als/allda die so von der P est
ernstem scyiid/zusammenverschlossen werden- Öffentliche Wuthenau»
ler Mder Stadt ft»,„dt diese: Zlun Guldin Hirsch s M Guldin Gansj/
zuin Guldin Ercutz/zmn Guldtn Stern/das Cöllnifchej/Regenspurgcri»
schc/ SonahmdbeydcrTonauscvndi In diese kehren dteSchwewucht
und BayerischeKauffleuth etn/dicUngernbcy demGuldinenLöwen / die
Böhaimben Hey dem Schabenrüssel - Die Schlesier und Mahrer beyitt
Praunen : Die Stcycrmärcker und Kärntner bcy dein Guldmen Lampi,
und Strausseu / so in der Kärnerstraffcn liegen/ die Welschen bcy bemRo»
thcn Kreliffcu/die Banrcn bey der heiligen Dreyfaltigkciti / die SchlffLeut
bcy der Guldtnen Sonnen , und wetsscnRögltn/so nahend bey dem SM.
Tborseynd/undandere konimcn anberßwozusammen/dannes ftyud an¬
dere eicmercWirtbsbäuser/welche nicht würdig daß mans in dieses Buch
sttzc/als zniu Raben/zum Pfauen und andere mehr . Zehen öffentliche
Bader scyndtzu Wien/cins im Rothgäffcl/und ems beyS -Stephan/na.
Heus bcy der Tonau : Das Neubad / so nahend bcy der Eantzley und der
Burg auffdcm Schweinmarck : Die andere seynd hin und wieder m den
Gassen der Stadranßgctheilt/AlsindcrHaffnergaffen/baS Haffncrbad/
ba,dmRbrcndasRorbad/Ztembcyden Himmel -Porten / und t» der
Woltz . il. So stynd auch etliche Oerter in der Stadt / welche von Aus¬
gang alldabeschehcncr Sachcn/und wegen deß Gemähls vor andern bes
rühmbl und wolbekant ftyndt/als zu dem Alten Berechtigen Hauß/Jns
gematn der Berg -Hof genant/Dieses Hauß/wiemandarfürhält/istzum
eisten zu Wicnn auffgcbauei worden ;Jlcm auff dem Goltbcrg : Zum
fpitzigenWinckcl/in der Wcschcnburg : Bcy demPeurcr / oder wie inan
jetzt sagt Peiler Lhor/znin Tbürultn/ini Schmergrübl / in der Preß/im
langen Kcllcr/auffdcr hohen Brucken/Jtcm da der Hayd scheüßr / da der
Wolfden Gänsscn prcdtgt/da der Wolff mit der Kuh tmBrcl spiritrZlun
Somnrer undWinter/zumMorcn/zu der blauenzlaschm/zu der Eylinuen
Pirn/zu der Wetsien Rosen/bey dem schönen Thor / zum Grünen Nuß -'
Baum/zmn Stock im Eysen / da deß Riesen Schienbein angehcnckcr ist/
bas Hafenbauß / bas Jubcnhauß/zudcndrcyZwtllingen/zumRäbstock/
zuin blauen Wolff/zur GuldinenAnten/znm Roten Ereutz / da der Bast -«
liscerfunden/auffderLaym -Gruben/zuderLandschafftCron/undderglei»
chenviclGcbäumehr/denen entweder erwasso ihnen anhenckend / oder

dasGemähl/odcreinanderer Zustand ihre Namen die ihnen
anfänglich gegeben worden/auff die Nach¬

kommen gebracht hat.

Das



Das siebende Lapittl.

sn denen
die Brunstwttderfahrcnseyrid.

^ - ^ xLANdalso ist dies«Stadt «mFrieden und durch digAuffnchmen i»
- <E ^ obbcmelte Grosse und Weite erwachsen / in welcher man sie

^M ^ zwantzlg Jahr gesehen : Es trugen sich auch trübselige Zeiten
mit der «vradt Wienn zu/vte ihrer Lammt und Glantz etwas
henonunen»

Dann daß wir der Römer und Hayden jetzunder nicht gedencken
oder Meldung thu » j wie zu ihrerZctk diese Stadt von de» Mährer » /
Marckftldtrn/Gothen/Hunnen/Schw «ben/HSrln/Rügc »/Thür >ngern/
Longobardern/Auarn/und Hungcrn/zum offtcru nicht allein belügen und
gestürmct / Ja gantz und gar verwüstet worden » Sondern nur allein
von kurtzcr Zeit hero die Sachen erholen / so ist bewust / daß die Stadt
Wienn von Friberich dem letzten ohn einen deß Bambergischm Ge«
schlächts/gestürmekwordcn/Wclchcr von DemRömischcnReich in dicAach
gethan/und von den scintgcn von der Regierung verstoßen ward » Diß be«
schahe nahend umb das Jahr Ehristie ^ r . Von dcrsclbtgcn Zettan/umb Wie»» K
das Jahr Christi r->8r.. Hat sie der Kayser Rudolph von Habipurgwn --
derumb eingeltdmnien/uudan das RömischcRcich/wtezuvor/gebrachr . srurma
So ist auch offenbahr/daß Wienn von ^ Lrr'ins Loruino dem Ungcrrschen v°r»m. >
Königerobert worden/tmJahr Christi 1487. Uudiestnwir / daßfiekürtz.
lich zuvor ntt nur ctinnal von Albrechtcn deßKaysersFridenchs Brüdern/
und von Friderichcn selbstc» wider liberum zu der Auffgebung gezwun-s
gen worden / wtl jetzunder der Belagerung geschweige» / So sie von dem
mächtigsten Solymanno erlitten Hat/Jm Jabr Christi Dazumal
hat sientcht allein dieBelägecung in den Wind geschlagcn/Sondern auch
ihrem herzunahenven Verderben tapffern Widerstand gechan. Und diß
ftyvon den Kriegs Ungelegenbeiten und Schäden gesagt.

, Weiter befinden wir daß diese Stabt etliche Brünsten außgestanden / AUüNE,
llndofftermalsschicrzuAschei !vcrbrun !!en.AlsimJahrChristiiL ;8. Da ' M«
zumalist oa6Thu !nbstifftzuS »Stephan / samptderHlecosolyinitancr Wi-M.
Rittern HaußunddemSpitalzu «s Joaimis abgebrunuen . Jteinim
Jahr Christi i r.6».umb S , Vi« ü5 Fcst/ist geincltcs Thumbstifft / der Mi«
norittenC !oster/und die Kirchen zu unser Frauen am Gcstadt/fast mit dein
dritten Thatl der Stadt abgebrcnnet worden . Nach derselben Zest haben
zu Wienn angesangen state öffentliche Brünsten außzukommen / als umb
dic2ahrChristti276 . izi8.i7o8.i5-.s Deren lchtcnauch wir gedencken und
habcnwtrdaznmaldiePsarrklrchcnzuS .MichaclisamvtdenClöstcrnzu « »gwss-
S .HieronvMiundS .Jacobi/auchschicrbcndrittenThltlderStadt/kürtz . ZÄ»
lieh vor Ludwigen deß Königsin Ungern Schlachtund Unfall / durch die
Brunst erbärmentlichverwüstclgeschc, !.

Ferner nachdem die Vorstädl wegen der Ferch t deß Türcken niedere
gerissen worden / haben btevon Wienn saittpt Erneuerung der Sradt --

tMIUM



VerGtadt
Wienn Pa<
steycn.

M Das dritte Buch der Wtennmschm Khrott.
maurn/an tcrcnStcll sehr grosse ansehenllche und woibcvcstigtePastcyen/
welche unsäglich viel Mühe unv Unkoitcn gestanden erbauet . Sin sehr
grosic Hey oer Burg/vou deren an auchzwo überaust grolft bcy den! Schor.
lkN-Thor/undiwndvonGrundaussmitviercckcndcn Steinen oeer <wie
inan sagt ) mit Quadcrstuckcn erhcbt/darauffschier ein unglmibirchcr Um
kosten (und wie manfürgchOviertzigtausentDncattugegangen .^

Ferncrvon derBurgPastlyen gegcnUngern/und gegen dcmwtuben«
Thor/haben die von Wtcnn drey kleinere/und von dannen weiter gegen der
Tonen , zwo mächtige grosse und sehr vcstc Paste,,en / und fast mit unaust --
spccchlichcm Unkosten anffgertchtet/darzu ihnen dann Zerdtnandus der
Römstche König selber;Mauritius Dertzog m Sachsen . Wilhelm Hrr-
tzoqm Bayern/unb etliche Rcichsstädt/als Nürnberg Strastburg/Ulm/
Csln/Tricr Colmari Sclstadk / und etliche andere / Hanorelchungen ge»
than/undtznlffcrzatgt Vaben/Auffderen einc/Wclche allein mit derStadt
und der Wiennertschcn Burgerschaffl Unkosten erbauet worden / haben
wir bist Monument zur Gekächtnuß geschrieben.

v . O.
v . v . NN . L/ZKOLIL ^ LLKOIdiädMII 'LlsLdMlUKIE.

6U81 ' .8/tl .UöLK .sU88 » OL kKOkULdl/VchULUI ^ ^ LUdiv/e-
I^ LIsr. VIK1,0LVIK/zdHLVIK .O LL/ .̂
KI88 .LLOdttt ^ k.vO VLL8IO 8-i.cKI KL6IILOtetHL,
x -r UHUWEL leilLII 'H dM6I8HsO >Ibl 818'LL^ I 'L Lisi E
LI 'Ll'U/eNO OMM0 cOL !8Ul .L VI6IL ^ dtH8 . 8. VILdl,
>lL !>I8I8 c/UK ^ UOKUkot cOIe1k »H8 . ^ VLXI ' KLöeî Ie1d̂ /e.
dtU !o1kLKOUX . ^ K.L rUöLILO , /tdMO LUXI81I >kl .l) .XLV.
V. 8.L. I.. Ich.

Dasist:
Dem Allmächtigen GL TT zu Ehren.

Ussrvolmaynmdem Heylsamen Bestich unserer aller»
gnädigsten Herrn/Herrn Larlund Ferdinand «/ Rö¬
mischer Ray fern/ und allezeit Mehrern dsß Reichs/
auch durch Anordnungdess Hochberühmten Manns

I .eonkrr6i ^ eIiii,8Lcri Xegü ksigeii Lomiciz. und Feld ^Mlakschalchs
beedesRnegg -Zeugs / sov.ro! auch durch Antrieb dess Hoch --
steiWen Burgermaisters Stephani Dencken / hat der Raht
unddleBurgerschafstzuwienn/drcsepastcxen/soibnenanver-
traut und befohlen worden / wider derenLärckcn Gewalt und
Anlaufs mit rlemainem Unkosten vom Grund aufferbamt und
vollendet / ImIahr Christi / -745.

V. 8. L. L. sch.
Das mag entweder also verstanden werde»/Vomm 8oiverum L>bcns

Ubens k-te,iro , WiesLnuzLrureru ; diese Buchstaben L. L. Iibcnzljbens,
piolibennlsimeLe ^t .prokeleiirö,austlcgt t Das tst/ste haben ihrem Ge.
tüebt gar gern und billich genug gcthan / oder wie andere solche Buchsta-
staben expIicirn.Vomm 8olveoccrl .oLUmLegerunrL1oriumcnri: Das Ist/

Sic haben ihrem Gelübd genug gckhan / und diesen Ort zur Ge-
dächtnuß außerwöhlt.

E N D E dch dritten Buchs-
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